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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 3,30 e Wochenbezugspreis 55 He, rei
Haus, fällig bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich L
Voſtbezug 2 monatlich und 50 r Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld Einzelnnmmer 10 K Sonnabends 20 Z. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezuaevreiſes,
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700 Millionen Defizit i gecken

Molcdenhauers Sanferungsprogramm

er Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Buk imA.
Rekkameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 H Aufſchlag. Portoauslagen
extra Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzergenannahme 9 Uhr vormitteags.
Hauptgeſchäfisſtelle Merſeburg Kl. Ritterftraße 3.

Fernruf: Schrift eitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipzio 390 70.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor
Fernruf Amt Merieburg 1088. Voſtſcheckkonto: Leipzig 299 86.

56. Jahrgang

Vorlsufio keine Steuersenkung Erhöhuns der Bier- und Umsatzsteuer
Berlin, 6. Febr. (WTB.) Das Reichskabinekt krak geſtern unker Vorſitz des Reichskanzlers in eine

erſte Beratung über die Geſtaltung des Ekals 1930 ein. Der Reichsfinanzminiſter exſtaktete über den gegen
wärtigen Stand der Vorbereitung des Haushalis und die ſich daraus ergebenden Nokwendigkeiten einen aus

Erfurt unck Thüringen
Die Jntereſſen der Stadt Erfurt
bei der Neuvrdnung des Reiches.

Unter dieſem Titel e Magiſtrat der Stadt
Erfurt ſoeben eine Denkſchrift zur Mitteldeutſchen Frageusgegeben. Unſer Erfurter Mitarbeiter ſchreibt uns

ſolgendes darüber. Eine eigene Stellungnahme be
halten wir uns vor, da uns z. 8. die Denkſchrift noch
nicht vorliegt.)

Die Erfurter Dentkſchrift zur Mitteldeutſchen Frage
iſt nun erſchienen. Sie ſchildert zunächſt die auf die
Dauer unhaltbaren territorialen Verhältniſſe in Thü
ringen und geht dabei beſonders auf die Lage von Er
fürt ein, von der Frielinghaus „Der zentraliſierte Ein
heitsſtaat“ (Verlag von Reimar Hobbing in Berlin)
ſagt: „Aber eingekeilt im Lande Thüringen liegt Er
fürt mit einem erheblichen Teil des Regierungsbezirkes
Erfurt, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde eine Anderung
der dortigen Verhältniſſe wünſchenswert erſcheint.

Das iſt eigentlich das Motto der Broſchüre „Er
furt und das Reich“. Jn dem größeren Mittel
deutſchland bildet Thüringen mit den preußiſchen Halb
und Ganzenklaven Erfurt, Schleuſingen, Schmalkalden
und Ziegenrück, dem Eichsfeld und der Stadt Nord
hauſen, mit der Abgrenzuüng: Werra-- Thüringer Wald
Saale--Harz ein engeres geſchloſſenes Wirtſchafts
gebiet, deſſen Mittelpunkt Erfurt iſt. Es iſt aber auch
der Sitz wichtiger Behörden nicht nur für das preu
ßiſche Gebiet, ſondern auch für das geſamte Thüringen
Solche Behörden für Geſamtthüringen ſind u. a. die
Reichsbahndirektion, die Oberpoſtdirektion, das Poſtſcheck
amt und das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland, ſo daß
insgeſamt 4861 Beamte und ſtaatliche Angeſtellte ihren
Wohnſitz in Erfurt haben. Für die wirtſchaftliche Ge
ſchloſſenheit des Gebietes um Erfurt zeugt es, daß ſich
die Grenzen der Reichsbahndirektion Erfurt und der
Oberpoſtdirektion Erfurt nahezu decken, während das
Landesarbeitsamt Mittteldeutſchland außer Thüringen
die ganze Provinz Sachſen umfaßt.

Erfurt iſt auch der Sitz einer größeren Anzahl von
zentralen Wirtſchaftsorganiſationen, darunter der
Thüringer Hauptgenoſſenſchaft (Raiffeiſen) und der
Deutſchen Einkaufsgenoſſenſchaft für Textilwaren. Jm
Güterverkehr hat Erfurt bei Zugrundelegung einer
Einwohnerzahl von 135 579 (Volkszählung 1925) einen
Warenempfang von 972 403 Tonnen gegenüber den
vier Städten Weimar, Eiſenach, Gotha und Apolda
mit zuſammen 160 825 Einwohnern und einem Waren
empfang von 876 395 Tonnen, während der Waren
verſand 305 560 und 269 315 Tonnen erreichte.

Einen eigenen Vorſchlag zur territorialen Neu
geſtaltung Thüringens beziehungsweiſe Mitteldeutſch
lands macht die Denkſchrift nicht. Jm Vorwort ſagt
Oberbürgermeiſter Dr. Mann lediglich: „Es ſoll ein
Vorſchlag vermieden werden, der ausgehend von
der Bedeutung der Stadt dieſe zum Mittelpunkt
macht und danach ein Gebiet umgrenzt, welches das
neue Mitteldeutſchland ſein ſoll. Möglich wäre das
auch, aber: vestigia terrent. Erfurt, die preußiſche
Stadt, die einzige Großſtadt im Bezirk des geographi
ſchen Thüringens, erbittet und erhofft den Schutz und
die Fürſorge der preußiſchen Staatsregierung bei der
Neugeſtaltung Mitteldeutſchlands und kann mit Rück
ſicht auf die Erforderniſſe der Wirtſchaft keine Zu
geſtändniſſe zugunſten der Preſtigepolitik machen. Die
Wirtſchaft denkt darüber eben anders, und die Wirt
n unſer aller Nährmutter, darf Berückſichtigung
erhoffen.

Der Reichsregierung unterbreiten wir dieſe Denk
ſchrift mit der Bitte, ſie bei den bevorſtehenden Ent
ſcheidungen zu berückſichtigen und die darin nach
gewiefenen Zuſammenhänge zwiſchen Erfurt und dem

Thüringen als wichtige Tatſachen zu
werten.“

Die Denkſchrift umfaßt 64 Seiten und enthält 30
inſtruktive Bildtafeln.

Die Arbeitsmarktlage im Reich.
Berlin, 6. Febr. (TU.) Der Beſchäftigungsgrad

ſank auch in der Woche vom 27. Januar bis 1. Februar
weiter ab. Die Abwärtsbewegung iſt zwar langſamer
geworden, doch dürfte dies weniger darin begründet
ſein, daß die Anſätze zur Überwindung der winter
lichen Arbeitsruhe an Kraft und Ausdehnung gewonnen
hätten, als vielmehr darin, daß ſich die Zahl der Ent
laſſenen etwas verringerte. So prägt ſich im Geſamt
bild des Marktes die große Zurückhaltung der Wirt
ſchaft aus, an deren ungewiſſer Entwicklung das Bau
gewerbe in ſeiner unmittelbaren Abhängigkeit von der
Finanzkraft der öffentlichen Hand ganz beſonders trägt.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
verſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung (be
kanntlich nicht die Geſamtlaſt der Arbeitsloſigkeit) be
trug nach den Vormeldungen der Landesämter am
29. Januar rund 2210000. Sie iſt in der Berichts
woche um rund 70 000 gegen 90 000 in der Vorwoche
und je 140 000 in den erſten beiden Januarwochen an
gewachſen.

führlichen Bericht, dem eine eingehende Ausſprache folgke.
Es wurde in Ausſicht genommen, am Freitagvormiktag mit den Parkeiführern eine Beſprechung über den

gleichen Gegenſtand zu veranſtalken.

Dr. Moldenhauer iſt bei der Aufſtellung des Etats
davon ausgegangen, daß der erſte von ihm eingebrachte
Etat nicht nur formal, ſondern in Wirklichkeit balan
ciert, daß für alle Ausgaben die Deckung auch tatſäch
lich vorhanden iſt. Er hat daher allen Träumen von
einer Steuerſenküng 1930 ein Ende bereiten müſſen.
In dieſem Sinne kann von einer Verwirklichung des
Finanzprogramms, das im Dezember 1929 im Reichs
kag verkündet worden iſt, vorläufig keine Rede ſein.
Es wird vielleicht möglich ſein, dieſes Programm
grundſätzlich aufrechtzuerhalten. Die Durchführung der
Steuerſenkung wird aber auf 1931, vielleicht auch noch
auf ein ſpäteres Jahr, verſchoben werden müſſen.

Statt der Steuerſenkung wird eine Steuererhöhung
kommen müſſen, trotz der Erkeichterung, die der Young
plan im Reichshaushalte bringt. Dr. Moldenhauer
rechnet für 1930 mit einem Fehlbetrag von rund
700 Millionen Mark. (Die 915 Millionen, die nach
den Berechnungen im Finanzprogramm für die Steuer
ſenkung zur Verfügung ſtehen ſollten, werden aufge
bracht: 1. durch die 450 Millionen, die zur außer
ordentlichen Schuldentilgung verwendet werden ſollen
2. durch den Fehlbetrag von 154 Millionen, der ſich
aus dem Jahre 1928 ergibt; 3. durch die Ausgaben
erhöhung um 95 Millionen Mark, dem ein niedrigerer
Steueranſatz von 178 Millionen Mark gegenüberſteht;

durch geringere überſchüſſe der Reichspoſt uſw.).
Das Defizit für 1930 ſetzt ſich ungefähr zuſammen aus
dem Fehlbetrag im Nachtragsetat für 1929 in Höhe
von 105 Millionen, aus den Krediten für die Sozial
verſicherung in der Höhe von rund 400 Millionen Märk
und aus den Ausfällen an Steuereingängen in der
Höhe von etwa 130 Millionen Mark (davon Beſitz und
Verkehr 103 Millionen, Zölle 30 Millionen. Die
Differenz ſtellt wohl eine Steuerriſikoreſerve dar.

Zur Deckung dieſes Defizits macht der Reichsfinanz
miniſter folgende Vorſchläge: Er will die Aus
gaben für die Arbeitsloſenverſicherung aus dem Reichs
etat zunächſt eliminieren in der Weiſe, daß die Kredite
an dieſe Verſicherung gegeben werden ſollen von der

Angeſtelltenverſicherung einerſeits und der Landesver
ſicherungsanſtalt andererſeits. Dieſe Regelung ſoll für
zwei Jahre getroffen werden. Dr. Moldenhauer geht
von der Vorausſetzung aus, daß von 1932 ab die Ar
beitsloſenverſicherung in der Lage ſein werde, aus
eigenem die Kredite abzukragen. e

Der verbleibende Fehlbeirag ſoll gedeckt werden
durch eine Erhöhung der Bierſteuer, die 180 Millionen
ergeben würde, und eine Erhöhung der Amſathzſteuer
um v. H., die im Etatsjahr 1930 dem Reiche 190,
den Ländern 80 Millionen bringen ſoll. Dadurch
würden 370 Millionen gedeckt werden, der reſtliche
Fehlbetrag müßte durch Exſparniſſe aufgebracht wer
den. Für den Fall, daß eine Erhöhung der Umſatz
ſteuer nicht gewünſcht werden ſollte, iſt an eine doppelke
Erhöhung der Bierſteuer gedacht, die 360 Millionen
bringen würde, daneben noch einige kleinere Skeuern.
Auf dieſe Weiſe will Hr. Moldenhauer das Kaſſen

defizit beſeitigen, die Reichsfinanzen ſanieren und die
Möglichkeit für die allmähliche Anſammlung eines Be
kriebsmittelfonds ſchaffen.

Die Sanierung der Länderetats könnte nach den
Vorſchlägen Dr. Moldenhauers entweder durch die
Erhöhung der Uberweiſungen erfolgen oder durch die
Ermächtigung, einen größeren Teil der Hauszinsſteuer
für Verwaltungszwecke zu verwenden.

Es war von vornherein darauf zu rechnen daß im
Reichskabinett ſelbſt eine Verſtändigung über das
finanzielle Programm verhältnismäßig leicht zuſtande
kommen werde. Heute oder Freitag wird die zweite
gemeinfame Ausſprache von Kabinett und Partei
führern ſtattfinden, und da wird es ſich zeigen müſſen,
wie weit die Parteien geneigt ſind den Vorſchlägen
zu folgen, vor allem, wie ſich die Bayeriſche Volks
partei zur Erhöhung der Bierſteuer ſtellt, von der ein
beträchtlicher Teil wieder Bayern ſelbſt zugute kommen
würde. Der Gedanke, den Reichsetat von den Krediten
für die Arbeitsloſenverſicherung zu entlaſten und die
Kredite aus anderer Quelle fließen zu laſſen, iſt bei den
Sozialdemokraten auf Widerſtand geſtoßen.

Heufsche Benksechrift über die Vvounggesetze

Was bedeutet cer Neue Plan?
Beseitiqung der Sanktionen Wegfalf der finanzielſen

Kontroſſe Rcöumung des BRheinfandes
Die Reichsregierung hat den Geſetzentwürfen, die

durch den Youngplan notwendig geworden ſind, bei der
übermittlung an die parlamentariſchen Stellen einige
Denkſchriften beigefügt, in denen „verſucht werden ſoll,

das Verſtändnis des zur Jnkraftſetzung des Berichtes
vereinbarten Vertragswerkes zu erleichtern“.

Die Hauptdenkſchrift entwickelt zunächſt die grund
legenden Unterſchiede, die zwiſchen dem Yöungplan und
dem Dawesplan beſtehen. Sie verbreitet ſich ausführ
lich über die finanzielle Umgeſtaltung der deutſchen
Reparationsſchuld, die bisher in zweifacher Beziehung
feſtgelegt war, nämlich durch den Londoner Zahlungs
plan über 132 Milliärden und durch die Annuitäten
des Dawesplans. Die Denkſchrift gibt dann einen Über
blick über die Ermäßigungen, die dieſe Reparationslaſt
durch den Youngplan erfährt, und unterſtreicht beſonders
die Vorteile, die in den Möglichkeiten des Moratoriums
und der Einberufung des „Beratenden Sonderaus
ſchuſſes“ liegen, ferner in der Verbindung der Repa
rätionsfrage mit etwaigen KriegsſchuldenNachläſſen der
Gläubiger und in dem Fortfall des komplizierten
Syſtems von Verpfändungen und Kontrollen. Die Denk
ſchrift erinnert daran, daß

zwei Wege möglich
geweſen ſeien, um die Empfehlungen des Sachver
ſtändigenberichts zum Gegenſtand internationaler Bin
dung zu machen. Entweder konnte der Geſamtinhalt des
Berichtes in einzelne Vertragsbeſtimmungen zerlegt oder
aber der Bericht konnte als Ganzes von den Regierungen
angenommen werden. Das Haager Abkommen habe den
zweiten Weg gewählt, der vom deutſchen Standpunkt
aus entſchieden den Vorzug verdiene. Für die Klar
ſtellung des rechtlichen Verhältniſſes des Neuen
Planes ſei

der entſcheidende Grundgedanke, daß die neue Rege
lung an ſich vollſtändig und erſchöpfend iſt, ſo daß
die früheren vertraglichen Abmachungen in keiner
Weiſe mehr eingreifen und auch nicht zur Er

gänzung herangezogen werden können.
Damit werden, fährt die Dentſchrift fort, nicht nur alle
Teile der Londoner Regelung von 1924, ſondern auch
die bisher formell immer noch zu Recht beſtehende Feſt
ſetzung der deutſchen Schuldſumme im Londoner Ulti
matum von 1921 Da hinfällig. Ebenſo wird der
geſamte, für die Durchführung der Reparationen im
Vertrag von Verſailles geſchaffene und in den Verein
barungen von 1924 ausgebaute Mechanismus beſeitigt
Die Dentkſchrift erläutert ferner die Einzelheiten der
Vereinbarungen mit den verſchiedenen Stagten, die
neben dem Youngplan abgeſchloſſen wurden, und hebt
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beſonders die Bedeutung der ſchiedsrichterlichen Ent
ſcheidungen hervor, die für die Neuregelung maß
gebend iſt.

Von beſonderem Intereſſe ſind die Darlegungen der
Denkſchriften über

die Sanktionsbeſtimmungen.
Sie ergeben, daß das Sanktionsſyſtem von Verſailles
und die Londoner Vereinbarungen von 1924 beſeitigt
worden ſind. Bei Schwierigkeiten im Rahmen der
Durchführung des Neuen Planes finden lediglich die
Verfahrensarten dieſes Planes (Schiedsgericht) Anwen
dung. Selbſt wenn von den Gläubigermächten behauptet
wird, daß der außerhalb des Rahmens des Planes
liegende äußerſte Fall, d. h. Handlungen der deutſchen
Regierung, die ihren Willen beweiſen, den Neuen Plan
zu zerreißen, gegeben ſeien, ſind ſie gezwungen, zu
nächſt die höchſte internationale Jnſtanz anzurufen.
Ferner werden für den Fall einer für Deutſchland un
günſtigen Entſcheidung dieſer Inſtanz keineswegs Sank
tionen, d. h. Strafmaßnahmen, feſtgelegt, ſondern es
wird lediglich entſprechend dem gemeinen Völkerrecht
die Wiedergewinnung der Handlungsfreiheit feſtgeſtellt.

Aus der Begründung des Geſetzes zur

Anderung des Reichsbahngeſetzes
iſt hervorzuheben, daß das Reich grundſätzlich berechtigt
iſt, Anderungen am Reichsbahngeſetz und an der Ge
ſellſchaftsſatzung vorzunehmen, die durch eine Anderung
der Verhältniſſe gerechtfertigt erſcheint oder deren tat
ſächliche Zweckmäßigkeit ſich durch die Erfahrung ergeben
haben. Vorausſetzung iſt lediglich, daß die Anderungen
die Beſtimmungen über die Reparationszahlungen und
die für ſie vorgeſehenen Garantien den unabhängigen
Charakter der Geſellſchaft mit ihrer ſelbſtändigen Ver
waltung nicht beeinträchtigen. Durch dieſe ſog. Revi
ſionsklauſel iſt alſo die Möglichkeit gegeben, daß der für
die Dauer von 37 Jahren nicht überſehbaren Entwick
lung des geſamten Verkehrsweſens auch auf dem Ge
n der Reichseiſenbahn Rechnung getragen werden
ann.

Eendlich iſt die Denkſchrift zu dem Entwurf eines
Geſetzes über

das deutſchamerikaniſche Schulden
ab kommen

zu erwähnen, in der es u. g. heißt Da die Politik der
Vereinigten Staaten, die Verbindung zwiſchen den
Forderungen der Vereinigten Staaten und den Forde
rungen der übrigen Gläubigermächte völlig zu löſen und

e ehe e

Riederſchleſien gegen das Abkommen,

ein unmittelbares deutſchamerikantſches Schuldverhält

nis zu begründen, ſich mit den eigenen Abſichten der
deutſchen Regierung über die Geſtaltung der deutſch
amerikaniſchen Beziehungen auf dieſem Gebiet deckte,
habe die deutſche Regierung keine Bedenken gehabt, auf
die bezüglichen Anregungen der Vereinigten Staaten
einzugehen und ein Sonderabkommen vorzubereiten.

Bhigung der Veunggesetze
im Reiſchsrat

Mit 48 Stimmen gegen 6,
bei 12 Enthaltungen.

Der Keichsrak hat am Miktwoch, wie bereits in
einem Teil unſerer geſtrigen Ausgabe gemeldet, das
Hagager Abkommen mit großer Mehrheit angenommen.
Mit Ja ſtimmten alle Länder mik Ausnahme Thü-
ringens, das gegen das Abkommen ſtimmke, Bayerns
und Mecklenburg Schwerins, die ſich der Abſtimmung

enthielten. Mit Thüringen ſtimmken die preußiſchen
Provinzen Oſtpreußen, Pommern, Brandenburg und

Jnsgeſamt

wurden 48 Ja Stimmen und 6 Nein- Stimmen abge
geben ſowie 12 Slimmenthalkungen.

Den Bericht der Ausſchüſſe erſtattete der preußiſche
n n Dr. Brecht, der u. a. folgendes aus
ührte:

Die durchſchnittliche Entläſtung gegenüber dem heute
geltenden Abkommen beträgt rund 500 Millionen und
erhöht ſich durch den Fortfall des Wohlfahrtsinder in
ſchwer abſchätzbarer Weiſe Die Entlaäſtung für 1929
beträgt, wenn man die Zahlen an Belgien und den
er n Beitrag für die Kommiſſion berückſichtigt,
618,3 Millionen, für 1930 685,1 Millionen.

34 Milliarden Geſamkſchuld.
Der Gegenwartswert der ganzen Reparationsſchuld

berechnet ſich auf rund 34 Milliarden zu 538 v. H.
Dieſe Rechnungsart iſt richtig. Man kann nicht ſtatt
deſſen die Annuitäten einfach addieren und ſagen, daß
unſere Schuld 100 Milliarden betrage. Die Bemeſſung
der Geſamtſchuld auf rund 34 Milliarden erinnert an
das Angebot der Regierung FehrenbachSimons im
März und April 1921, das auf 50 Milliarden Gold
mark abzüglich der bisherigen deutſchen Vorleiſtungen
ging, deren Wert von internationalen Sachverſtändigen
abgeſchätzt werden ſollte, wobei nach deutſcher Rech
nung eine Schuld von etwa 30 Milliarden Gegenwarts
wert übriggeblieben wäre. Die Gläubigermächte wieſen
damals dieſes Angebot zurück und verlangten ſtatt
deſſen 132 Milliarden Goldmark in Annuitäten, die ab
1929 fünf Milliarden und ab 1932 ſechs Milliarden
betragen ſollten. Noch heute ruhen die deutſchen Obli
gationen über 132 Milliarden Goldmark in den Händen
der Gläubigermächte. Sie ſollen jetzt „endgültig ein
gezogen Und vernichtet werden.

Freuncdsehaftswertrag
Wien-Rem
Rom, 6. Febr. Die velativ kurze Unterredung

zwiſchen dem Duce und dem öſterreichiſchen Bundes
kanzler beſtätigt den Eindruck, daß die Unterzeichnung
des italieniſche öſterreichiſchen Freundſchafts und
Schiedsgerichtsvertrages, zu der man bereits bei der
am Donnerstag ſtattfindenden neuen Begegnung
ſchreiten wird, von langer Hand vorbereitet war. Tat
ſächlich ſcheint Schober, wie auch der geſtrige Ordens
austauſch zwiſchen ihm und Muſſolini beweiſt, nur
nach Rom gekommen zu ſein, um den bereits während
der letzten Woche vorbereiteten Vertrag perſönlich zu
beſtätigen und zu unterzeichnen.

Wie endgültig feſtgelegt worden jiſt, wird Schober
nach Grledigung der vorgeſehenen Unterredungen und
offiziellen Empfänge am Freitagabend, und nicht erſt
am Sonnabend, Rom wieder verlaſſen. Wahrſcheinlich
wird Schober morgen auch noch vom italieniſchen König
empfangen werden. Am Freitag ſoll der Beſuch beim
Papſt und am ſelben Abend der Empfang auf dem
Kapitol ſtattfinden, der Schobers Aufenthalt in Rom
aäbſchließt; vom Kapitol begibt er ſich direkt zum
Bahnhof.

Wien, 6. Febr. Bezüglich der Meldung, daß
Bundeskanzler Schober in Rom über die Errichtung
eines Freihafens in Trieſt verhandeln werde, erklärt
man hier an unterrichteter Stelle Ein Teil des Trieſter
Hafens iſt ſchon ſeit langer Zeit Freihafengone, und
dort haben einzelne Staaten Magazine. Es könnte ſich
alſo nur darum handeln, ein öſterreichiſches Gebäude
in dieſer Freihafenzone zu errichten, was wohl be
ſonderen Schwierigkeiten nicht begegnen dürfte. Der
Plan, den Jtalienern dafür einen Umſchlagbahnhof in
Innsbruck zuzugeſtehen, findet in Tirol entſchiedene

Ablehnung.

on e nennen anS
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Aus BerlinAus Berlin wird geſchrieben Der ſtark kompromit
tierte Oberbürgermeiſter von Berlin, Böß, führt zur
Zeit einen heftigen Streit um die Bewilligung ſeiner
vollen Penſion, die nicht mehr und nicht weniger als
23000 M. beträgt. Einem Mann, der nach langer
Dienſtzeit völlig intakt und voller Verdienſte um das ihm
anvertraute Gemeinweſen von ſeinem Poſten ſcheidet,
wird niemand ein Ruhegehalt in dieſer Höhe neiden,
weil es orih verdient iſt. Je mehr aber die Unter
ſuchung über die geradezu ſkandalöſen Vorgänge inner
halb der Berliner Stadtverwaltung voranſchreitet und
Einzelheiten an die Offentlichkeit dringen, um ſo ge
bieteriſcher erhebt ſich die Forderung, die Leute, die in
erſter Linie für dieſen Korruptionsſumpf verantwort
lich waren und nichts getan haben, um die Mißſtände zu
beſeitigen, auch am eigenen Leibe ſpüren zu laſſen, was
e anrichteten, und zwar als abſchreckendes Beiſpiel für
ihre Nachfolger. Ob Herr Böß zwei Pelze von den
Sklareks erhalten hat oder nur einen, ob er einem
Maler tauſend Mark für ein Bild bezahlte oder nur die
Hälfte iſt zur Beurteilung des ganzen Falles völlig
nebenſächlich. Herr Böß, der lange Jahre an der Spitze
der Konimunalverwaltung ſtand, hat Zuſtande geduldet
und indirekt gefördert, die geradezu zum Himmel
ſchreien

Seit einiger Zeit ſchon ſpielt ein Schreiben, das der
volksparteiliche Stadtverordnete Dr. Faltz an den ver
tretenden Bürgermeiſter Scholz gerichtet hat, eine hervor
ragende Rolle und wird eifrig in der Offentlichkeit be
ſprochen. Man n mit allen Mitteln verſucht, Dr. Faltz
inundtot zu machen und ſogar die Kühnhett veſeſſen, ein
Diſziplinarverfahren gegen ihn einzukeiten. Auch dieſe
Art, Angriffe gegen die Korruption abzuleiten, iſt be
zeichnend. Bis jetzt hat es der Magiſtrat noch nicht für
nötig befunden, irgendwelche Widerſprüche gegen die
ſchweren Angriffe zu erheben. Inzwiſchen werden
Einzelheiten des Faltzſchen Briefes bekannt und es iſt
mehr als intereſſant, einen Einblick zu tun in die

Vetternwirtſchaft bei den leitenden Berliner
Behörden.

Während die Stadt dauernd in größten Geldnöten
war und einen Pump nach dem anderen aufnahm, ver
ſtanden es die verantwortkichen Manner, für ſich ſelbſt
auf das beſte zu ſorgen. Dr. Faltz gibt in ſeinem
Schreiben bekannt, daß die Dienſtzimmer der leitenden
Perſönlichkeiten mit einem Koſtenaufwand hergeſtellt
wurden, den man direkt als märchenhaft bezeichnen
darf. Die Koſten für die Herſtellung des Dienſtzimmers
des Stadtmedizinalrates haben allein 32 000 M. be
tragen. Die Wandtäfelung, bis zur Decke hinaufreichend,iſt aus ſchönſtem Sirkenhotg as Zimmer zeigt ein
gebaute Wandſchränke und eine eingebaute Waſch
einrichtung, ferner Kartenanlagen mit Motorantrieb und
die koſtbarſten Möbel, die man ſich denken kann. Auch

Flakow), wodurch ſich ungefähr drei Millionen Kubik

für das Zimmer des Stadtſchulrats ſind ſehr erhebliche
Summen ausgegeben worden. Von weiteren Dienſt
zimmern, die einen Luxus aufweiſen, ſoll ge

ie mehr als zweifelhaften Ge
äfte des Stadtrats Buſch können in ihren Einzelheiten

nicht e werden. Sie ſtellen aber nur einen Fall
ſchlimmſter Korruption dar. Die ſtädtiſche Oper iſt ſeit
langem notleidend und erforderte einen rieſigen Zuſchuß
aus der Taſche der Steuerzahler. Das hinderte nicht,
daß Magiſtratsmitglieder mit Freikarten überſchwemmt
wurden. So iſt es intereſſant zu hören, daß nach den
Angaben des Dr. Faltz der berüchtigte r re
Stadtrat Gaebel in einem einzigen Monat einundvterzig
Opernfreikarten erhielt,

Her reſfigiöse Sozfcafist
Die Berufung des ſeitherigen Vizepräſidenten aus

dem Provinzialſchulkollegiuin, Grimme, zum preußiſchen
Kultusminiſter bedeutet in gewiſſem Sinne eine neue
Tendenz im deutſchen Sozialismus. Er kommt aus den
Reihen der ſogenannten religiöſen Sozialiſten, er ge
hört dem Bund entſchiedener Schulreformer an, er
leitet die Zeitſchrift „Monatshefte für das höhere Schul
weſen“, er iſt Verfaſſer des Buches „Der religiöſe
Menſch“. Seine Ernennung bedeutet alſo den Rück
griff ſeiner Partei auf eine Gruppe von Perſönlich
keiten, die bisher, vorſichtig ausgedrückt, nicht gerade
ſonderlich bevorzugt wurde. Gab es doch auf ſozial
demokratiſchen Parteitagen gelegentlich eine Diskuſſion
darüber, ob überhaupt die religiöſen Sozialiſten im
Rahmen des Parteiprogrammes noch erträglich ſeien.
Die entſchiedenen Schulreformer, an deren Spitze der
bekannte Profeſſor Paul Sſterreich ſteht, haben ſich
gerade deshalb auch außerhalb der Partei organiſiert,
weil ſie für ihre kulturellen Beſtrebungen nicht das
nötige Verſtändnis fanden. Gegen den jetzt ſcheidenden
preußiſchen Kultusminiſter führte der „Vorwärts noch
bis zuletzt einen ziemlich demagogiſchen Kampf, in dem
mit deutlicher Spitze von der Politik der Schönrednerei
und mit e Geringſchätzung von philoſophiſchen
und äſthetiſchen Tendenzen geſprochen wurde. Nun
ſtellt die Partei alſo ſelbſt einen Philoſophen als Beckers
Nachfolger. Man kann das nur mit Freude begrüßen.
Gegen den urſprünglichen Kandidaten der Partei, gegen
den Lehrer König, ſoll bezüglich ſeiner perſönlichen
Qualitäten nichts geſagt werden. Ohne Zweifel aber
bedeutete ſein Name ein Programm. Der Volksſchul
lehrer wurde gegen den Univerſitätsprofeſſor geſetzt, der
Nichtakademiker gegen den Akademiker. Man weiß,
welch ſchlechte Nummer das Akademikertum in der So
zialdemokratiſchen Partei hat. Außerdem ſollte der
Diſſident Religion und Kirche ausgeſpielt wer
den. Daß Staatspräſident Braun ſich von ſolchen Ein
flüſſen unabhängig erwies darf man ihm hoch an
rechnen. Man darf hoffen, daß der neue Kultus
miniſter dieſer Jdeenwelt nun auch in Deutſchland zu
mehr Beachtung und Wirkung verhelfen wird.

ſchwiegen werden.

e. e Schwere Hammbruechkatasfrophe be Schneidem h
Am Dienstag erfolgte in den ſpäten Abendſtunden meker Waſſer in den Küddow-

ein Dammbruch des Stauſees bei Straßforth, unterhalb liegenden Schleuſenwerke konnten rechtzeitig
ekwa 10 Kilometer nordöſtlich von Jaſtrow (Kreis auf ielephoniſche Nachricht hin ihre Stauſeen entleeren

luß ergoſſen. Die

und dadurch einen Teil der Wafſſermaſſen aufnehmen.

Der Staudamm der Küddow bei Straßforth.
Der Pfeil bezeichnet die Bruchſtelle.

Der erſt vor wenigen Monaten errichtete Staudamm der Küddow bei Jaſtrow (Schneidemühh) ri

Halliſches Stadtſheater

„„Medega.“
Trauerſypiel in fünf Akten von Grillyarzer.
Gaſtſpiel Frau Mary Schardt Dietrich.

Man iſt es ſeit mehr als hundert Jahren nicht
anders gewöhnt als daß von Grillparzers Trilogie
„Das Goldene Vlies“ ſehr gegen den Willen des
Dichters immer nur der letzte Teil, das Trauerſpiel
„Medea“, aufgeführt wird. Man hat auch nie den
Verſuch gemacht (wie etwa bei Schillers Wallenſtein
das Werk für einen Abend ſpielbar zu machen. Zweifel
los würden die furchtbare Tragik und die pſychologiſche
Tiefe der MedeaGeſtalt zu letztem Verſtändnis reifen,
wenn man nicht nur erlebte, was in ihr wurde, ſondern
auch, wie es in ihr wurde und warum ſie ſo wurde.
Aber die Macht der Verhältniſſe war ſtärker, auch hier.
Schon beim Dichter, dem es nicht vergönnt war, das
groß angelegte Werk in einem Wurfe zu vollenden.
Ein Jahr ſchweren Erlebens ließ ihn ſtocken. Wenn
auch die Umwandlung in der Geſtalt der Medeg, der
Unterſchied vom Anfang zum Ende, nicht nur durch
dieſe erzwungene Pauſe bedingt iſt (ſie lag auch im

lan des Dichters), ſo läßt ſich doch die Tatſache nicht
gnen, daß es m on immer eine für eine Künſtlerin

ſt unmögliche Aufgabe bedeutet hat, an einem Abend
ie ganze Geſtalt der Medea innerlich zu durchleben

und ſchöpferiſch neu zu geſtalten

Die Geſtalt des letzten Teiles iſt bei weitem ge
waltiger, aufwühlender, ſchickſalsträchtiger. Daher nur
„Medea“. Das andere kann man entbehren, nür muß
man es wiſſen. Sonſt geht man an manchem vorbei,trotz großer ſhauſpielertſher Leiſtung. Und das wäre

ein innerer Schade, denn das Ganzes greift ans Herz
(in der S a S nicht immer in der For m), iſt große,
klammernde Tragik, keine abgeklärte Ruhe und Seelen
harmonie des klaſſiſchen Menſchen; Medea iſt ganz
und gar nicht Jphigenie,

Das Problem iſt auch nicht zu faſſen in das Schiller
wort: „Das eben iſt der Fluch der böſen Tat
(man hat es ſooft verſfucht). Das Wort iſt ein zu
enger Rahmen für Medeens Rieſengeſtalt, es kann ſie
nicht ergründen (ebenſowenig, wie es die Wallenſtein

bisher unabſehbaren Schaden an. U

geworden iſt (nicht: e iſt!).

tragik ergründen kann). Sie iſt nicht leicht in Worte
zu kleiden, dieſe erſchütternde Tragik des liebenden,

gefühlsſtarken Weibes, deſſen einziger Lebensinhalt
ihre Liebe zu Jaſon, dem Unwerten, iſt, die alles auf
gegeben hat, um ſich bei ihm S rel en zu wiſſen, und
die erſt achtlos, dann brutal beiſeitegeworfen wird
von einem Manne, der zu klein für großes Schickſal,zu a für große Liebe, zu wertlos für große Treue

Ehrgeiziges Streben
nach den Gütern dieſer Welt, nach Ehre und Reichtum,
binden Jaſon an Medeg, aber nur, bis er durch ſie, das
mächtigere, geheimniskundige Weib, alles erreicht hat.
Sie glaubt ſich noch geliebt, wo Jagd nach dem
„Goldenen Vlies“ Triebfeder war! Und der Grieche,
der Vertreter höchſter Kultur und Ziviliſation, ſie,
nur ein Barbarenmädchen: was ſoll ſie ihm noch? Zu
ſpät ſieht ſie, daß ihre Opfer umſonſt waren; man
nimmt ihr auch die Kinder, aber da erwacht in ihr
das Starke: trotzig wallt das Barbarenblut in ihr auf,
nun allerdings hemmungslos! Die ſchändlich Betrogene
ſcheut nicht vor Blut und Mord. Wer will den erſten
Stein auf ſie werfen

Grillparzer ſteht, wie man weiß, zwiſchen Klaſſikern
und Romantikern (ein Zwiſchenſtufler nach Kerr).
Jedenfalls aber gehört er zu denen, die „man“ ſich
heute auf der Bühne nicht mehr anſieht (weil un
modern). Gewiß wird niemand leugnen, daß auch
Grillparzers „Medea“ Spuren der n an ſich trägt.
Welches Werk wird dem ganz entgehen können? Un
heilvolles und grauſames Duälen wird im Verlauf des
Dramas oft bis zur Grenze des Erträglichen geſteigert
Man fühlt vergangenen Zeitgeſchmack, der das Bild
zu trüben ſcheint; man hat das Gefühl, als müſſe man
ſich ihm entziehen. Aber man darf döch die Hauptſache
nicht überſehen: das Problem bleibt zeitgemäß: Was
iſt an dieſem „klaſſiſchen“ Trauerſpiel (nur nicht
„dramatiſchen Gedicht“, Leſſings „Nathan“ iſt auch ein
dramatiſches Gedicht) in ſeiner Idee nicht tief,
realiſtiſch, lebenswahr? Bedarf es hier noch einer
beſonderen Rechtfertigung, um etwas zu retten, was
verloren erſcheint? Werden hier nicht Menſchheits
fragen angerührt, die ſchon einen Euripides und
Seneca erregten und die auch in kommenden Jahren
gelten werden, weil ſte immer zeitloſe Probleme
bleiben? z

Und noch etwas anderes, was heim Dichter Grill-

parzer immer anziehen wird (den, der ſtark n iſt,
ſich damit abzufinden); es iſt anders bei ihm als beim

ß aus ungeklärten Urſachen und das Waſſer des Stauſees richtete
nſer Bild zeigt den Staudamm kurz nach der Fertigſtellung

Wir Mecklenburg- Streit
preußis en
Ausſichtsreiche Verhandlungen, aber erheblicheSchrierigtelten

Neuſtrelitz, 6. Febr. (Eig. e et Wie
unſer Korreſpondent aus gut unterrichteten Kreiſen der
Strelitzer Regierung erfährt, wird ſchon in den nächſten
Tagen die für den Freiſtaat außerordentlich bedeutſame
Frage des uſchluſſes an Preußen erörtert werden. Es
hat ſich hier allmählich die Meinung durchgeſetzt, daß
die Selbſtändigkeit des Freiſtaates MecklenburgStrelitz,
der mit 110 000 Einwohnern einer der kleinſten des
Deutſchen Reiches iſt, eine unter den augenblicklichen
Verhältniſſen untragbare Verſchwendung iſt. Da ſie
jährlich mindeſtens 20 Millionen Reichsmark koſtet und
nur aufrechterhalten werden kann, wenn die Grund und
Kommunalſteuern r erhöht werden, hat ſich auch
in den rechtsradikalen Kreiſen die Meinung durch
geſetzt, daß eine Einigung mit Preußen wegen des An
ſchluſſes nur wünſchenswert ſein könne. Allerdings
wünſcht man auch heute noch, innerhalb des preußiſchen

Staatsverbandes möglichſt große Selbſtändig
keit zu erhalten und aus dem Freiſtaat einen
eigenen Regierungsbezirk zu machen. Wie
die preußiſche Regierung ſich hierzu ſtellt, iſt im Augen
blick noch nicht bekannt, es erſcheint aber durchaus un
wahrſcheinlich, daß ſie dieſem Plane zuſtimmt. Die
Schaffung eines Regierungsbezirkes MeckkenburgStre
litz wäre unwirtſchaftlich, denn in Preußen wird ein Ge
biet in der gleichen Größe nur von einem Landrat ver
waltet. Wahrſcheinlich ſind die hier umlaufenden Ge
rüchte, die davon wiſſen wollen, daß die Strelitzer Ge
biete zu den preußiſchen Regierungsbezirken kommen,
mit denen ſie wirtſchaftlich verbunden ſind, alſo zu
Stralſund, Lüneburg, Potsdam und Schleswig. Die
größten Schwierigkeiten wird zweifellos die Beſitz
frage der Strelitzer Domänen und Forſten machen, denn die Strelitzer werden ſelbſtverſtänd
lich keinesfalls auf dieſe ſehr wertvollen Ländereien ver
zichten wollen. Man darf daher der Ausſprache im
Landtag über den Anſchluß an Preußen mit einiger
Spannung entgegenſehen.

90000 Akacemiker 20 vie
Miniſterialdirektor Dr. Richter hat kürzlich ge

legentlich eines Vortrages im re relſt der Deutſchen
Volkspartei auf die üngeheuere berflutung unſerer
Univerſitäten und Hochſchulen hingewieſen, eine Tat
ſache, die durch folgende Zahlen illuſtriert wurde 1919
zählte man 69000, 1929 faſt das Doppelte, nämlich
123 000 Studierende (2264 bzw. 14 928 ſtudierende
Frauen). In den nächſten 4 Jahren iſt chätzungsweiſe

einer UÜberproduktion von 90 000 Akademikern zu
rechnen

Nur ſo wurde für fünf Ortſchaften eine Kataſtrophe
abgewendet,

x HornKarte des Unglücksgebietes.

Willy Dietrichs Spielleitung ließ der Künſtlerin
gen die Freiheit, ohne die Einheitlichkeit der klaſſiſchen

eiſtung irgendwie zu gefährden. Vorteilhaft die
Streichungen am Schluß, wo der S Höhepunkt
überſchritten und man das Quälende des Werkes be
ſonders ſtark empfindet. Dagegen unterſtrich das
Schlußbild in ſeiner Jnſzenierung (das Meduſenhaupt)
unnötig ſtark, ohne daß noch ſtärkere dramatiſche
Wirkung dadurch hätte erzielt werden können. Die
Bühnenbilder Heinz Behrens) gaben einen im
klaſſiſchen Stil gehaltenen Rahmen. Künſtleriſchen
Geſchmack verriet vor allem die Farbenwirkung des
zweiten Aktes. Das Bild hätte nicht beſſer geſtellt
werden können.

Auch neben Mary Schardt bewegte ſich die Dar
ſtellung auf recht erfreulicher Höhe. Fritz Reichert
ſchuf einen Jaſon von großer n auch
ſtark genug, um brutal erſcheinen zu können. Be
wundernswert, wie er ſeine Rolle beherrſchte. Hans
Rächtker als Kreon ein gute Figur, traf aber nicht

„„Roten Adler“ her noch in beſter Erinnerung

Stadttheaterkaſſe.

Aus Kreiſen der Philologenſchaft erhalten wir dazu
e ahlen, die eine nachdrückliche Warnung vor

em Studium der Philologie bedeuken: Jm Sommer
ſemeſter 1929 zählte man in e re 52 928 Studie-
rende (44 022 Männer und 8906 Frauen). Als Ziel
ihres Studiums bzw. ihrer Lebensſtellung gaben 13 456
„Studienrat“ an (9247 bzw. 4209), d. h. alſo über
26 Prozent aller Studierenden! Für die Frauen be
ſagt dies, daß das Doppelte der jetzt Feſtangeſtellten
im letzten Sommerſemeſter Philologie ſtudierte, ähn
lich hoch iſt der Prozentſatz bei den Männern. Eine
Erhöhung dieſes Satzes findet ſtatt durch preußiſche
Studierende, die ſich nur zeitweiſe auf außerpreußiſchen
Hochſchulen befinden. Man nehme weiter hinzu, daß
B. von 705 altſprachlichen Studenten 529, von 2298Feaſprochlern 1900, oder von 2721 Mathematikern

2281 die Lehrtätigkeit an einer höheren Schule als
Ziel angaben und wird ſich mit uns vergebens
fragen, wo denn ſonſt 400 Neuſprachler uſw. Unter
ſchlupf finden ſollen. Schließlich wolle man beachten,
daß die Hochſchulſtatiſtik nicht die Exmatrikulierten er
faßt, was ebenfalls dazu beiträgt, die Ausſichten noch
geringer erſcheinen zu laſſen.
Oſtern 1929 ſind 273 Studienreferendare und

133 Studienreferendarinnen in den Vorbereitungs-
dienſt eingetreten. Oſtern 1930 rechnet man mit 1200.
Der Abgang aber beträgt jährlich nur rund 300. Für
überalterte Aſſeſſoren hat man in 3 Jahren 700 k. w.,
d. h. künftig wegfallende Stellen, eingerichtet. Jm
preußiſchen Haushalt 1930 ſind 280 derartige Stellen
vorgeſehen. Damit iſt jedoch eine dauernde Ver
mehrung der planmäßigen Beamtenſtellen nicht beab
ſichtigt; vielmehr ſoll, nach einem Vermerk zum Haus
haltsplan, beim Freiwerden jeder zweiten Planſtelle
eine dieſer Stellen fortfallen. Endlich ſei nachdrücklich
darauf verwieſen, daß das Lebensalter der in der Zeit
zwiſchen 1910 bis 1929 erſtmals angeſtellten preußi
ſchen Studienräte 1910 durchſchnittlich 28 1929 aber
bereits 36,4 Jahre betrug. Die 1928/29 angeſtellten
Studienräte hatten durchſchnittlich eine 8 bis 9
jährige Wartezeit hinter ſich man kann ſich unſchwer
ausmalen, wie die Verhältniſſe ſich weiter entwickeln
werden.

Wieder mehr Schüler
Die Zahl der im Deutſchen Reich in die Eingangs

ſtufen der höheren Lehranſtalten (Voll und Nichtvoll
anſtalten) eingeſchulten Kinder war zu Beginn der
letzten vier Schuljahre 1926/27 bis 1929/30, wo die
äußerſt ſchwach beſetzten Kriegsgeburtsjahrgänge 1915
bis 1919 nacheinander das 4. Schuljahr beendet hatten,
verhältnismäßig ſehr gering. Jn diefen Jahren traten
dem Alter nach durchſchnittlich nur etwa 43 000 Knaben
und 22 000 Mädchen in die höheren Schulen ein, gegen
über rund 79 000 Knaben und 41 000 Mädchen zu
Oſtern 1921 (nach der Reichsſchulſtatiſtik 1921/22).

In den nächſten Schuljahren iſt dagegen wieder ein
weit größerer Zugang zu den höheren Lehranſtalten
zu erwarten, da nunmehr die in den erſten Nachkriegs
fahren geborenen Kinder der Grundſchule entwachſen.Die Geſomtzahl der Kinder mit vierfährigem Volks
ſchulbeſuch erreicht ſchon zu Oſtern 4930 mit dem ſtärkſt
beſetzten Geburtenſahrgang 1919/20 ihren Höhepunkt
Oſtern 1930 werden etwa 1,3 Millionen Kinder das
vierte Volksſchuljahr beenden, gegenüber 600 000 bis
700 000 in den Vorjahren. Schätzungsweiſe werden
Oſtern 1930 im ganzen Reich etwa 83 000 Knaben und
42 000 Mädchen in die Eingangsklaſſen der höheren

Lehranſtalten eintreten, das ſind rund 40 000 Knaben
und 20 000 Mädchen mehr als in den Jahren 1927 bis
1929. Nach 1930 wird dann der Zugang zu den höheren
Lehranſtalten in Auswirkung der Geburtenabnahme
nach dem Kriege von Jahr zu Jahr ſich wieder lang
ſam vermindern.

22

Sonnabend Nummer
O vom S. Februar 1930 des

Ganz außerordentlich eindrucksvoll
war Durras Herold, ſprachlich von feltener Voll
endung. Vilma Dülfers dramatiſches Talent, vom

verleiten kann.

m We
ich als der Rolle der Amme (die im übrigen ſehr vielAn htett hat mit der gleichen Rolle in Hebbels

Nibelungen) durchaus gewachſen. Dämonie war der
Hauptzug ihres Weſens. Jhr Gegenſtück Mauf
Nelſen als Kreufa, die weiche Töne zu finden ver
ſtand, Medeg ein wirkſamer Gegenſatz zu werden. Die
Sparſamkeit ihrer Geſten ſoll als Vorzug anerkannt
werden.

Der Beifall ſetzte bereits nach dem zweiten Akt
anhaltend ein; die große Künſtlerin wurde ſtark ge
feiert, wenn auch der Beifall nach der Tragödie erſt
zögernd kam. (Jedem verſtändlich der ihre Wirkung
miterlebt hat.) Dr. Adolf Wuttke.

IV. ſtädtiſches Sinfoniekonzert im Stadtkheater Halle
am 10. Februar.

Die „romantiſche Sinfonie“ von Bruckner bildet das
Hauptſtück der Vortragsfolge, zu der Florigel von
Reuter als ſoliſtiſche Gabe das Violinkonzert von
Dvorak beiſteuert. Ergänzt wird ſie in beſonders
re Weiſe durch zwei Uraufführungen: die
„Ouvertüre zu einer heiteren Oper“ von Robert Rehan,
dem PfitznerSchüler, der vor wenigen Jahren beim
Muſikfeſt mit ſeiner Tondichtung In memoriam“ lebe Seite fand. und Polka und Fuge aus
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ von Jaromir Wein
berger eine Konzertausgabe dieſer Glanzſtücke aus
der ſo erfolgreichen Oper, die Generalmüſikdirektor
Band auf Wunſch des Verlages in Halle aus der Taufe

heben wird. e
Stadttheater Halle.

m. Stadttheater t kommenden SonntagnachmittagR. 8 Sherriffs leſe de andere Sette“, das in Halle
mit außerordentlichem Erſolg zur Aufführung kam, zum letzten
mal in Szene. Halbe Schauſpiolpreife.

Im T haltige Thegkter geht am kommenden Sonntagder Schwank „Charleys Sante von Braundon Thomas in der
erfolgreichen Jnſéenterung von Elſa Rochel- Müller zum ketzten
mal in Szene. Karten ſchon jetzt im Vorverkauf an der

S NMERBRSEBUBGEBR.
S KoRRESPONDENT,
G hesonders größene lnserats,

bitten wir im interesse guter Zu
riehtung und Placierung möglichst
bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu ſautend. Anzeigen
K können nur bis Freitag Berück-

S sSlehtigung finden e
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Einſt und jetzt.
Einſt fühlte ſich die höhere Tochter gedrungen,

zur Klavierſtunde zu eilen und in Anweſenheit eines
langmähnigen Klavierlehrers die Klaviatur zu
ſchlagen und eng zu beunruhigen; heute ſiht
ſie vor der Schreibmaſchine und beunruhigt die Orthö
graphie. Die muſikaliſchen Bedürfniſſe werden durch
Atherwellen befriedigt oder durch das famoſe Muſik
d das aus der ganzen Welt die Muſik
zuſammenborgt und ſich Radio nennt.

Einſt kam es vor, daß die Menſchen ſich bei
Gelegenheit ein gutes Buch und im Laufe von
Jahren mehrere gute Bücher kauften. Heute be
gnügt man ſich damit, daß man Freunde hat, die
gute Bücher leſen oder borgen. Vielleicht „leiht“
man ſich das eine oder andere; aber es iſt ein ſo
gutes Buch, daß der erſte Leſer das Aufſchneiden ver
geſſen hat. Die anderen eifern ihm in dieſer Gründlich-
en nach. Man hat ſeine Zeit für etwas anderes
nötig.

Einſt trug man ſehr lange Röcke mit langen
Schleppen. Eine Dame, die durch die Landſchaft ging,
war an der Staubſäule zu erkennen, die hinter ihr
aufwirbelte. Jetzt iſt man wieder zu der Einſicht
gekommen, daß man Staub aufwirbeln muß. Die
Frauenwelt iſt nun mal für Senſationen in dieſer
oder anderer Art. Es kommt aber immer darauf
an, ob man es ſich leiſten kann. Die Mode verlangt
es, daß man es ſich wieder „leiſtet“.

Früher wurde auch gebettelt, und die Bettler
waren nicht dümmer als heute, aber die Leute waren
im allgemeinen gutmütiger, weil ſie ein bißchen mehr
in der Taſche hatten als heute. Wenn heute ein
Bettler klingelt und mit ſeinem Verschen anfängt,
kann es vorkommen, daß der andere die Litanei zu
Ende ſpricht. Vielleicht bettelt er morgen auch. Wir
haben halt alle nix!

Wenn früher geredet wurde, dann wurde manch-
mal auch wirklich etwas getan. Heute wird nur ge
redet und ſo viel getagt, daß es eigentlich nie Nacht
werden dürfte. Und doch iſt es zappenduſter

Die Ausſicht auf die Millivnen.
Vor einigen Tagen iſt die Delegation der Brandt

Götzeſchen Erben, die, wie mitgeteilt, in Holland weilte,
um dort die umſtrittene Millionenerbſchaft in Ordnung
zu bringen, wieder in die Heimat zurückgekehrt. Jn
einer in Halle ſtattgefundenen Verſammlung aller an
der Erbſchaft JIntereſſierten erſtatteten die Delegations
mitglieder einen Bericht über den Erfolg ihrer Reiſe.
Wie verlautet, ſollen die Verhandlungen nicht ungünſtig
ſtehen und Ausſicht auf Erfolg verſprechen

Ein betrunkener Ehemann bedrohte am Mitt
wochabend. in ſeiner Wohnung in der Weißenfelſer
Straße ſeine um viele Jahre ältere Ehefrau nebſt
Stieftochter. Die Frau, welche von dem Mann ge
würgt und mit einem Meſſer bedroht wurde, mußte
zu ihrem perſönlichen Schutz die Polizei zu Hilfe
rufen. Zwei Beamte nahmen ſich des Ehemannes an
und brachten ihn in das Polizeigefängnis in die
Weißenfelſer Straße, wo er inzwiſchen wieder zur
Vernunft gekommen ſein wird.

Die Schaufenſterſcheibe eingeworfen wurde nachts
an einem erſt kürzlich eröffneten Friſeurgeſchäft auf
dem Neumarkt. Dem Beſitzer iſt durch die feige Tat,
die mit einem Ziegelſtein ausgeführt wurde, erheblicher
Schaden entſtanden, da die Scheibe noch nicht verſichert
war. Wahrſcheinlich handelt es ſich um einen Racheakt.

Sportſonderzug nach Oberhof i. Th. Am
Sonntag, dem 9. Februar 1930, verkehrt ein Sonder
zug. 3. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung von
Halle a. d. S. nach Oberhof i. Th. und zurück. Alles
Nähere im Führer bei den Fahrkartenausgaben und
bei dem ReichsbahnVerkehrsamt. Sollte der Zug
wider Erwarten wegen Witterungsumſchlags aus
fallen, dann geſchieht Mitteilung in der üblichen
Weiſe. (Siehe Jnſevat.)

Offentliche Steuer und Schulgeldmahnung. Die
bis einſchließlich Februar 1930 fälligen monatlich zu
zahlenden Grundſteuern, Lohnſummenſteuern und
Schulgelder, ſowie Gewerbe und Hundeſteuern für das
J. bis IV. Vierteljahr des Rechnungsjahres 1929 ſind
bis zum 15. Februar 1930 zu zahlen Nach dieſer Zeit
erfolgt koſtenpflichtige Beitreibung.

Philharmoniſcher Orcheſterverein

Merſeburg
3. Sinfoniekonzert.

Leitung Hanns Roeſſert, Halle.Die Entwicklung des Orcheſters unter
ſeinem Dirigenten zeigte ſich in dieſem 3. Konzert
aufs neue. Nicht nur die einzelnen Orcheſter
mitglieder gewannen an Sicherheit ſeit dem 1. Kon
zert, auch das Zuſammenſpiel iſt jetzt eine An
gelegenheit, die dank der energiſchen Leitung durch
weg befriedigen kann. Wer ſelbſt in einem Orcheſter
mitgeſpielt hat, der weiß, daß jegliches Können der
Jnſtrumentſpieler durch gemeinſames Muſizieren
geſteigert wird. Aber was man hier, an dem Merſe
burger Orcheſterverein, feſtſtellen kann und muß, iſt
wit mehr: Die Dilettantenvereinigung rückt mit
ihrer Leiſtung allmählich in die Reihe der Provin
orcheſter ein. Nicht als ob ſie ihnen Konkurrentin
werden wollte das kommt ſchon bei der Berufs
tätigkeit der Mitglieder nicht in Betracht aber
es iſt an der Zeit, daß weitere Kreiſe der Ein
wohnerſchaft aufmerkſam werden!

Vier Werke umfaßte das Programm, techniſch
und inhaltlich von ziemlicher Schwierigkeit. Das

Brandenburgiſche Konzert vonJ. S. Bach leitete ein. Das nur zweiſätzige Werk
ſtürmt auch auf den Laien ſchon unwiderſtehlich an
Gewalt ein, der Fachkundige erkennt die kühne
Polyphonie, die aber doch eine nachgeordnete
Rolle ſpielt. Wenn auch im erſten Satze die
Themen noch ein wenig ſteif herauskamen,
ſo war doch ſehr deutlich zu ſpüren, wie der „Bach
Ton“ im zweiten Satze gut getroffen war. Man
fühlte bei dem Ganzen die ernſte Bemühung, ſtil
wahr und mit melodiſcher W vorzutragen. Man
wird in dieſer Hinſicht noch v hoffen dürfen!

Haydn s infonie Nr. in De Durzählt zu den beliebteſten. Sie iſt leicht zugänglich,
Die Adagio-Einleitung zum erſten Satze iſt die Ein

Ein alter Streit entbrennt von neuem

Um die Verſegung
es

Scheinbar iſt in nächſter Zeit ein er
neuter Vorſtoß zur Verlegung des Wochen
marktes zu erwarten. Von einem hieſigen
Geſchäftsmann erhalten wir aus dieſem

Anlaß eine Zuſchrift, die ſich gegen dieſen
Plan wendet. Wenn wir auch nicht voll
ſtändig mit allem, in dieſer Zuſchrift Ge
ſagtem einig gehen, geben wir dieſe Stimme
aus dem Leſerkreiſe wieder.

„Der Kampf um die Verlegung des Wochen
marktes auf den Nulandtplatz ſcheint wieder zu ent
brennen. Als eingeborener Merſeburger Geſchäfts
mann, der ſeinen Blick weit über die engeren Landes
grenzen hat ſchweifen laſſen und dementſprechend ſich
ein Urteil objektivſter Art erlauben darf, zumal er
ſich ſeit Jahren mit der Löſung dieſer Frage ein
gehendſt beſchäftigt hat, bitte ich den Magiſtrat,

von dieſem Problem ſo lange die Finger zu laſſen,
bis Merſeburg geldlich in der Lage iſt, ſich die
ſicher ſehr wünſchenswerte und das Allgemein
wohl aller Beteiligten gerecht werdende Markt
halle ſchaffen zu können.

Bis dies nicht zu erreichen iſt, laſſe man den Wochen
markt dort, wohin er traditionsgemäß hingehört und
wo er ſeit Jahrhunderten abgehalten worden iſt.
Davan dürfen auch eventuelle polizeiliche Bedenken
nichts ändern, denn wenn der Verkehr Opfer ver
langt, ſo müßte es Pflicht einer weitſichtig arbeiten
den Stadtverwaltung ſein, die Straßenengpäſſe zu
beſeitigen und ſomit dem Verkehr die Straßen zu
geben, deren er bedarf. Aber auch das Pflichtbewußt
ſein aller am Steuer eines Wagens ſitzenden Fahrer
heiſcht mit Recht die allergrößte Aufmerkſamkeit an
ſolchen Engpaßſtraßen, die ja weithin ſichtbar kennt
lich gemacht ſind und dementſprechend nur im
Schriktempo durchfahren werden dürfen. Tagtäglich
muß man aber die Beobachtung machen, daß dagegen
noch vecht oft vergangen wird und wegen Nicht
achtung der Straßendiſziplin dann die täglichen Un
fälle zu verzeichnen ſind.

Die Stadtverwaltung hat in ſtrengſter Neutrali
tät darauf zu achten, daß alle in der inneren Stadt,
nicht mwur die um den Markt gelegenen Gewerbe

liche

Wochenmarktes
betriebe, weiter lebensfähig bleiben denn ſchließlich
ſind es gerade dieſe, die durch Zahlung der Gewerbe
ſteuer mit dazu beitragen, die Laſten der Stadt aus
er tragen zu helfen. Aber auch die Haus
eſiher und Anwohner der inneren Stadt haben ein

ſtarkes Recht en den ideellen Wert ihrer Häuſer
vom wirtſchaftlich realen Wert ſoll nicht ge

ſprochen ſein, denn der iſt ſowieſo durch die Zwangs
wirtſchaft illuſoriſch nicht noch weiter zu ver
mindern. Die in die Häuſer eingebauten Läden
werden an Wert geringer, je weniger Geſchäfte der
Ladeninhaber macht. Daß die Wochenmärkte ein
groß Teil dazu beitragen, den bisherigen Nutzen zu
ergielen, bedarf keiner beſonderen Würdigung Wir
Geſchäftsleute müſſen immer nur mit dem rechnen,
was wir haben und dürfen, keinerlei behördliche
Rückſichtnahme auf diejenigen Kreiſe der Einwohner
ſchaft zugeben, die ſich immer als lauteſte Schreier,
aber kaum als Käufer am Platze erwieſen haben.
Wer ſich e Kohl in Halle oder Leipzig billiger
eindecken kann, ſoll es ruhig tun, er darf aber keine
Schädigung der eingeſeſſenen Geſchäfte durch behördMaßnahmen verlangen.

Ob ſich die Einwohner des Neumarktes oder gar
die un noch ſelbſt zum Markt hereinkommen
den Landleute damit zufrieden geben, auf einmal nach
dem Nulandtplatz abzuwandern, dürfte im Magiſtrat
ebenfalls zu erwägen ſein. enn erſt mal in
hundert Jahren die ganze Stadt Merſeburg ein
anderes Gepräge erhalten hat, und der Mittelpunkt
des ganzen ſtädtiſchen Lebens liegt auf einer anderen
Stelle, dann ſoll auch der Wochenmarkt, falls bis
dahin die Markthalle noch immer nicht vorhanden
ſein ſollte, an die Stelle hinkommen, die als Markt
platz anzuſehen iſt.

Von unſeren Magiſtvatsmitgliedern aber erwarte
ich bei der Fülle der vielen dringlicheren Dinge erſt
die Erledigung wichtigerer Fragen. Den Gegnern
meiner Betvachtung empfehle ich Reiſen mit offenem
Blick, dann werden ſie anders eingeſtellt zurück
kommen. Jm Jn- und Auslande finden ſie den
Wochenmarkt ſtets auf dem ſeinem Zweck nach ja
auch ſo benanntem Marktplatz.“ P.

Opfer des Verkehrs

72 Verkehrsunfälle im Januar
Die ſtaatliche Polizeiverwaltung teilt mit:
Jm Januar ereigneten ſich 12. Verkehrsunfälle,

die durchſchnittlich leichterer Natur waren. Jn
6 Fällen wurde Sachſchaden angerichtet. Jn 4 Fällen
trugen beteiligte Perſonen Verletzungen davon. Die
Hauptſchuld der Unfälle liegt in der Nichtbeachtung
der erlaſſenen Verkehrsvorſchriften. Außerdem
konnte in einem Falle Alkoholgenuß und in einem
anderen übermäßige Geſchwindigkeit als offenbare
Urſache des Unfalles feſtgeſtellt werden. Die größte
Anzahl der Unfälle fällt in die Nachmittags und

Abendſtunden Drei Zuſammenſtöße ereigneten ſich
am Vormittag und einer des Nachts.

Es kann nicht oft genug darauf hingewieſen
werden, daß alle Straßenbenußer, zu denen auch die
Radfahrer und Fußgänger zählen, die erlaſſenen Ver
kehrsvorſchriften genau beachten. Nur bei ſtrengſter
Befolgung der Verkehrsbeſtimmungen von allen
e werden die Unfallziffern ſich
enken.

Auf die nachſtehende Uberſicht über die Verkehrs
unfälle im zweiten Halbjahr 1929 wird noch be
ſonders hingewieſen:

Die Unfälle wurden verurſacht

Perſ. Laſt Kraft Fuß Fuhr- Jahr Geſamtore Kraftwagen räder gänger werke räder e ſumme

2 10 e 25Auguſte e 8 2 10 1 2 1 25September e 5 S 10 1 1 18Hktober e 3 2 5 2 1 1 14November 11 2 1 4 s 2tHezember e 4 S 4 97Summe der einz. Arten 40 9 41 5 e e
ſtimmung. Der langſame Satz und das Menuett ſind
Koſtbarkeiten Haydnſcher Kunſt. Beide wurden
ſauber im Ton, prachtvoll im Rhythmus gegeben.
Der letzte Satz, Allegro spirituoso, mit ſeinem volks-
tümlich-kroatiſchen erſten Thema, wäre bei etwas
mäßigerem Anfangstempo (Sechzehntel!) noch be
geiſterter aufgenommen worden.

Dem Orcheſter liegt bisher die klaſſiſche Muſik
mehr als die linienſtrenge Thematik Bachs. Mit
dieſer HaydnSinfonie und der zuletzt geſpielten
Leonoren Ouvertüre Nr. 3 kann ſich Hanns Roeſſert
und das Orcheſter ſehr wohl hören laſſen. Es gibt
keinen beſſeren Beweis für die ſaegenſeitige Fähig
keit, zur Muſik zu erziehen und bei richtiger An
paſſung ſich leiten zu laſſen, als in dem erfreulich
hochgeſteckten Ziele des geſtrigen Konzertes.

„Variationen und Fuge
über ein eigenes Thema

von Werner Trenkner waren für ſeine Heimat
ſtadt Merſeburg eine Neuheit. Schon in der Vor
notiz vor wenigen Tagen und in dem Geleitwort
des Programms war Weſentliches über das Werk
mitgeteilt. Nun hörten wir es. Ein ehe nach
denkliches Thema in klaſſiſcher Orcheſtrierung, einige
Variationen in enger Anlehnung, dann aber freies
Walten mit dem Thema. Man merkt die guten Lehr
meiſter: Reger und Bruckner im Aufbau, in
Strauß in. der Behandlung des Orcheſters. ine
maſſige Fuge man kann ſie mit der Klavier Fuge
von Regers-BachVariativnen vergleichen beweiſt
kontrapunktiſches Können jeder Art. Hier, wie in
einer der Variationen ſchon geht der Komponiſt
eigene Wege in der ſeltſam anmutenden, aber nicht
befremdenden Verwendung von Blechbläſern und
Streichern. Nach dieſem Werk kann man die weiteren
Kompoſitionen geſpannt erwarten.

Hanns Roeſſert hatte ſich mit viel Fleiß und Ver
ſtändnis in die Partitur vertieft. Ohne dieſe erhebliche
Vorarbeit wäre wohl dem Orcheſter zuviel zugemutet
geweſen. Denn die Menge techniſch ſchwerer Stellen
läßt ſich nur bewältigen, wenn jeder Mitſpieler ſelbſt
geiſtig in dem Werke lebt. Der Vater des Kompo
niſten, Kirchenmuſikdirektor Trenkner,
dankte im Namen ſeines Sohnes für den reichen Beifall.

Die oben erwähnte Lesnoren- Ouvertüre
bildete glanzvoll den Abſchluß des Abends. Dieſe
ſchon „ſinfoniſche Dichtung hörten wir in echter dra
matiſcher Darbietung. Blas- und Streichinſtrumente
erfreukten gleichermaßen, und das wohlgelungene
Schlußuniſono der Streicher, als Zeichen der Tatkraft,
mag dem Orcheſterleiter und ſeinen tüchtigen Muſik
freunden ein gutes Wegzeichen ſein!

Dr. Sperſchneider.

Aus dem Kaufmänniſchen Verein.
Wahlvorſchläge zur Handelskammer. Aunutolinien

in und um Merſeburg.
Der Kaufmänniſche Verein veranſtaltete am

Mittwochabend feine Monatsverſammlung, die leider
wegen verſchiedener gleichzeitiger anderer Veran
We einen verhältnismäßig ſchwachen Beſuch
aufwies,

Jn der Hauptſache beſchäftigte man ſich mit
Wahlvorſchlägen für die Vertrauensleute der
Handelskammer. Für die einzelnen Fachgruppen
wurden vorgeſchlagen die Herren Paul Seibicke und
N. Neuſtadt für Galanterie- Eiſen Kurz und
Spielwaren, ſowie für Porzellan Franz Rößner
und Richard Lotz für Buchhandel, Schreibmaterialien
und Papierwaren; und Karl Zander für Bau
materialien

Weiter beſchäftigte ſich die Verſammlung mit
einigen Exweiterungen des beſtehenden Kraftlinien
netzes. So wurde die Ausdehnung des Stadt
omnibusverkehrs bis nach Meuſchau beſprochen und
dieſe Exweiterung begrüßt. Befürwortet wurde auch
die geplante Erweiterung der Autobuslinie Weißen
fels-Wengelsdorf bis nach Merſeburg. Auch von
dieſer Linie verſpricht ſich die Merſeburger Geſchäfts
welt einigen Erfolg.
Der übrige Teil des Abends war Beſprechungen
interner Art gewidmet.

Geflügelzüchterfragen.
Jm Verein zur Hebung der Geflügel-zucht für Merſeburg und Umgegend

wurde am Mittwochabend zunächſt die Niederſchrift
der letzten Hauptverſammlung verleſen. Hierauf
machte der Vorſitzende, Kataſteroberſekr. Meyer
einige geſchäftliche Mitteilungen, die ſich u. a. auf

bei den noch ungusgebauten

das Eintreffen der beſtellten Neſteier beim Schrift
führer Freygang, die Lieferung von Verbands
medaillen an 83 Ausſteller der jüngſten Ge e
des Vereins, ſowie auf das e intervergnügen bezogen, das am 8. r d. J
„Neuen Schützenhaus“ in Geſtalt eines Unter
haltungsabends veranſtaltet werden ſoll. Weiterhin
erſtattete der Kaſſenwart, Oberpoſtſekr. Pietzner
Bericht über die kürzlich in Könnern abgehaltene
Geflügelausſtellung des Gauverbandes, dem auch der
hieſige Verein angehört. Die Schau iſt mit ſehr
guten Tieren beſchickt geweſen und hat u. a. dem
hieſigen Geflügelzüchter Bäckermeiſter Nohle für
ſeine ausgeſtellten Hühner und Tauben mehrere
ſchöne Ehrenpreiſe eingebracht. Über die im Anſchluß
an die Schau in Könnern ſtattgehabte Hauptver
ſammlung des Gaues berichtete derſelbe Redner ver
ſchiedene intereſſante Einzelheiten, die erkennen
ließen, daß man den Merſebürger Geflügelzüchter
verein um ſeiner Erfolge willen beneidet und ihm
zu ſchaden ſucht, bis jetzt allerdings völlig vergebens.
Vom Vorſitzenden wurde ſodann noch auf die
alljährliche Junggeflügelſchau des Gaues hinge
wieſen, die unbedingt Wanderſchau werden müſſe,
und die Neuanſchaffung von hundert Nummern neuer
Käfige für Zwerghühner und große Tauben in Vor
ſchlag gebracht. Die Verſammlung ſtimmte dem An
trage ohne Widerſpruch zu und beſchäftigte ſich bis
zum Schluß mit Zuchtfragen, die einen lebhaften
Austauſch gemachter Erfahrungen hervorriefen.

Zu viele Sextaner.
In der Oberrealſchule wurden bis jetzt 82 Sexkaner

für das neue Schuljahr angemeldet. Da mehr Schul
neulinge in den begrenzten Räumen der Anſtalt nicht
untergebracht werden können, wurde die Anmeldung
geſchloſſen.

Theaterverein.
Sonderaufführung im halliſchen Stadttheater.
Die für Mittwoch, den 12. d. M., angeſetzte Auf

führung „Die Entführung aus dem Serail“ findet
wegen Erkrankung eines Mitwirkenden erſt am
Montag, dem 24. d. M., ſtatt. Die für Mittwoch,
den 26. d. M., angeſetzte Aufführung des gleichen
Stückes, bleibt beſtehen. Wir bitten die Mitglieder
des Theatervereins die für Mittwoch, den 12. d. M.,
beſtellten Karten in der Ausgabeſtelle der Buch
handlung Stolberg umzubeſtellen für Montag, den
24., oder Mittwoch, den 26. d. M.

Die nächſte Stadtverordnetenſihung

findet am kommenden Montag ſtatt. Die Tages
ordnung weiſt nur drei Punkte auf, von denen es ſich
bei zweien um zurückgeſtellte Vorlagen handelt. Zu
nächſt ſoll über die Ergänzung und Verlängerung der

Vergnügungsſteuerordnung
beraten werden.

Die Gültigkeitsdauer der Vergnügungsſteuer-
ordnung wird nur für ein Jahr ausgeſprochen. Bei
der Ausdehnung der Gültigkeitsdauer für das Rech
nungsjahr 1930 hat der Oberpräſident verlangt, daß
der Verordnung des Reichsrats zur Anderung der Be
ſtimmungen über die Vergnügungsſteuer vom 2. Juli
1929 Rechnung getragen wird und in die Ordnung auf
zunehmen iſt, daß Veranſtaltungen, die am 11. Auguſt
aus Anlaß und zu Ehren des Verfaſſungstages
unternommen werden, ſteuerfrei bleiben.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betrifft den
Fluchklinienplan für das Gelände Kreuzung der Poſt

Karl-, Hälter- und Dammſtraße.
Hier ſind nach der Vorlage des Magiſtrats ſehr ein
ſchneidende Anderungen, wie Fortfall einer Reihe von
Gebäuden, Schaffung eines Platzes vorgeſehen. Die
alte Stadtverordnetenverſammlung hatte ſeinerzeit die
Vorlage dem neuen Parlament zur Erledigung über
laſſen.
Ferner
über die e

Durchführung der Straßenreinigung und die Feſt
ſehung der Reinigungsgebühr

Dieſe Vorlage wurde in der letzten Verſamm

ſoll die Verſammlung die Entſcheidung

reffen,
lung zurückgeſtellt, damit die zuſtändige Deputation
darüber beraten ſollte, ob die Reinigung der in der
Vorlage vorgeſehenen Straßenzüge in ſtädtiſche Regie
übernommen werden ſollte, oder ob nicht inſonderheit

raßen die Er
hebung der Reinigungsgebühr in Fortfall
kommen ſoll.

Es würde ja die Anwohner ſolcher Straßen,
die z. B. bei Matſchwetter nur mit Mühe und Not
ihre Haustür erreichen können, als rückſichtslos an
muten, wenn ſie bei einem derartigen Zuſtand der
Straße noch eine Reinigungsgebühr bezahlen müſſen,
um ſo mehr, als praktiſch eine Reinigung einer der
artigen Straße nicht erfolgt.

Allgemein aber wird es auffallen, daß die
Einführung des Oberbürgermeiſters

und des Bürgermeiſters
in ihr Amt noch nicht vorgeſehen ſind. Wie wir
hören, iſt der Regierungspräſident dienſtlich verhindert,
die Einführung an dieſem Tage vorzunehmen. Sie
wird indeſſen in Kürze in einer außerordentlichen
Sitzung der Stadtverordneten ſtattfinden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Ausſichten: Bei wolkigem Wetter und
ſchwachem Nordoſtwind Schneeſchauer, zunehmende
Abkühlung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.
Kaninchendiebſtahl.

X Röſſen. Jn der Nacht zum Donnerstag wurden
in Röſſen, Breite Straße 86, aus einem auf dem Hofe
ſtehenden Zwinger 2 Kaninchen geſtohlen. Den Tätern
iſt man auf der Spur.

Tageskalender.
Donnerstag, 6. Februar.

„Caſino“: „Deutſche Kulturarbeit in DeutſchOſtafrika.“
UDT.: Dg tragiſche Schickſal einer Arbeiterfamilie.
„Sonne“: Bremen, Königin der Meere. Privat

Theatergeſellſchaft: Jm Rauſche von Licht und
Farben. StadtCafée: 1. Sonderabend.

Freitag, 7. Februar.
„Tivoli“: Das Schwarzwaldmädel. „Funkenburg“:

Ball. Keglerheim: Bockbier Premiere. Leung
Teich: »Bockbierfeſt. „Sonne“: Frühlings
rauſchen. „Union“: Der Klub der Junggeſellen.

Dame erwünscht ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch darin, daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wi

en der und des Gesichts, schmerzhaftem Brennen sowie Röte und
Juckreiz der Haut, unschöner Hautfarbe und Teintfehlern
verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie,
glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und
dem Gesicht ſene matte Weiße verleiht, die der vornehmen
rkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzüg-

liche Vnterlage für Puder ist. Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten Moschus-
geruch, den die vornehme Welt verabscheut. Creme Leodor: Tube 60Pf., grobe Tube 1 Mk. Leodor-Edel-Seife: Stück 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.
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Zweckverband Dürrenberg.
Das nene Poſtamt

Bad Dürrenberg. Das neue Poſtgebäude an
n n Straße in Keuſchberg iſt nunmehr
ertiggeſtellt. Vom kommenden Sonntag ab ſoll der

rieb in ihm aufgenommen werden.
Mvotorradunfall.

x Balditz Am Mittwochvormittag gen
2411 Uhr ſtürzte in Neu-Baldih ein junger Mann
mit dem Motorrad und blieb veſinnungslos liegen.
Ein vorüberfahrendes Autv nahm ſich des Verletzten
an und brachte ihn zu einem Arzt nach Keuſchberg.

Geuſa baut eine neue Schule.
S Geuſa. Jn einer gemeinſamen Sitzung des

Gemeindevorſtandes und des Schulvorſtandes wurde
die ſofortige Jnangriffnahme des Schulneubaues be
ſchloſſen. Die rer der Arbeiten iſt dem
Baumeiſter Hutenlaub in Leung übertragen.

Gute Bilanz.
8 Bad Lauchſtädt. Der Januarabſchluß des

Standesamtes Bad Lauchſtädt weiſt einen guten Ab
ſchluß auf. Es konnten 6 Geburten beurkundet
werden. Eine Eheſchließung fand ſtatt und nur ein
Sterbefall mußte verzeichnet werden.

Verſammlung des Land wirtſchaftlichen Verſuchs
ringes.

S Bad Lauchſtädt. Am Dienstagnachmitt hielt
der Verſuchsring Bad Lauchſtädt im „Goldenen
Stern“ eine Zuſammenkunft ab, zu der die hieſigen
Beſitzer und die der näheren Umgebung recht zahl
reich erſchienen waren. Es wurden aktuelle land
wirtſchaftliche Fragen erörtert, die regſtes Jntereſſe
erweckten.

Verhaftet.
Schadendorf. Ein hier wohnender Land

arbeiter wurde von der Landjägerei feſtgenommen
und nach Halle gebracht. Er ſteht im Verdacht, ſich
an einem Schulmädchen aus Clobicau unſittlich ver
gangen zu haben.

Der Hammel in der Gaſtſtube.
S Großgräfendorf. Ein Fleiſchermeiſter aus

einem nicht weit entfernten Städtchen holte kürzlich
abends einen Hammel zum Schlachten hier ab. Ghe
er mit dieſem den Heimweg antrat, begab er ſich zu
einem kühlen Trunke in ein hieſiges Reſtaurant, wo
hin natürlich der Hammel ebenfalls mitgenommen
wurde. Das Dier ſoll ſich aber in der Gaſtſtube
recht komiſch umgeſehen haben!

Neuanpflanzungen der Gemeinde
S Holleben. Am ſogenannten Kirſchberge hat die

Gemeinde ca. 250 Erdlöcher ſprengen laſſen, wo in
Kürze Kirſchbäume angepflanzt werden.

Ungariſche Haſen zur Blutauffriſchung.
S Holleben. Die hieſige Jagdgeſellſchaft beab

ſichtigt zur beſſeren Auſgzucht und Blutauffriſchung
der hieſigen, Haſen aus Ungarn einzuführen.

Schwerer Unglücksfall.
S Benkendorf. Am Montag hat ſich hier ein be

dauerlicher Unglücksfall zugetragen. Der Geſchirr
führer Becker aus Delih a. B. der eine Fuhre Stroh
nach hier brachte, bemerkte plötzlich, daß das Stro
herinterrutſchte. Schnell ſprang er ab, wurde aber
vön dem Stroh verſchüttet und die Räder des Wagens
gingen ihm über einen
Quetſchungen ſind ſchwer.

Ein tödlich wirkender Fauſtſchlag.
Ammendorf. Am 2. Februar fand in Amnten

dorf, wie bereits kurz berichtet nach Beendigung eines
Vergnügens auf der Straße eine Schlägerei ſtatt, wobei
der 24 fährige Nieter Walter Grafe von dem Tiſchler
Iehrling Erich Haucke einen Schlag mit der Fauſt, ſo
genannten Kinnhaken, erhielt Gräfe mußte am
3. Februar in das Krankenhaus t werden und
iſt dort am 4. Februar geſtorben. aucke iſt feſt
genommen und dem Amtsgericht zugeführt worden. Er
iſt geſtändig. Die Todesurſache Gräfes ſteht noch nicht
einwandfret feſt. Die Leiche iſt beſchlagnahmt worden.
Obwohl Gräfe Mitglied des Stahlhelm iſt, liegen dem

Vöorfall, wie der Polizeibericht feſtſtellt, keine politiſchen

Motibde zugrunde e
Unfall des Autobus,

S Bruckdorf. Jnfolge des dichten Nebels ſtieß
ein von Halle komnmender Perſonenwagen mit einem
Kraftpoſtomnibus der Linie e arten zuſammen. Der Perſonenwagen wurde ſtark beſchädigt.
Obwohl der Omnibus mit 50 Perſonen beſetzt war,
ſind Menſchen nicht zu Schaden gekommen.

Auch ein Uhrmacher.
s Gleſien. Vor Weihnachten iſt hier ein Mann

herümgegangen und hat ſich als Uhrmacher aus
gegeben, angeblich aus Halle. Er hat auch Reparg
turen gleich in der Wohnung ausgeführt. Bei einem

M SGOÖ.e t nAmtliche Winterſportmeldungen
vom 6. Februar.

(Eig. Drahtmeldung des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Die meiſten deutſchen Gebirge haben ſeit geſtern

früh weitere leichte Neuſchne ä l le zu verzeichnen.
Zur Zeit iſt kein deutſches Gebirge ſchneefrei. Selbſt
in den Gebirgen Weſtdeutſchlands herrſchen in den
höheren Lagen gute Sportbedingungen. Die Tempera
turen lagen heute früh meiſt nür wenige Grad unter
dem Gefrierpunkt. Die Sportmöglichkeit iſt in allen
deutſchen Gebirgen als gut zu bezeichnen. Tauwetter
beſteht in keinem Gebirge.

Harz.
Schierke (620 Meter): Schneehöhe 6 Zentimeter,

Neuſchnee 3 bis 5 Zentimeter, Temperatur 1 Grad;
Nebel, Schnee r nur Ski möglich.

Braunlage (600): 5 Zentimeter, 3 bis 5 Zentimeter,
0 u Nebel, Schnee verharſcht, Sei und Rodel
mäßig.

örfhaus (800). 15 Zentimeter, 3 bis 5 Zentimeter,
Grad Nebet, Pulverſchnee, Sti und Rodel ſehr

gut.
Hahnenklee (600): 5 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeter,

9 Grad; Nebel, Pappſchnee, nur Eisbahn.
Thüringen

Oberhof (810): 18 An 3 bis 5 Zentimeter,
1 Grad; Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Schmücke (910): 25 Zentimeter, 3 bis 5 Zentimeter,

8 Grad Rebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Maſſerberg (750): 23 3 bis 5 Zenti

meter, 8 Grad; wolkig, Pulverſchnee, Sti und Rodel
ſehr gut.

Neuhaus -Kennſteig (800): 12 Zentimeter, 1 bis 2
Zentimeter, 6 Grad; wolkig, Schnee bereift, Sti und
Rodel gut.

Jnſelsberg (910): 20 Zentimeter, 1 bis 2 Zenti
meter, 2 Grad Nebel, Pulverſchnee, Sti und Rodel
gut.

Arm und ein Bein. Die

WMerjeburger Rorreſpondent. Donnerskag, den 6. Februar 1930,

Bekommt Cröllwitz eine Wasserſettung?

SBenzinhaltiges Wasser
Die Verhandlungen ſind im Gange. 50 000 Mark Koſten.

Aus unſerem Leſerkreis in Cröllwitz erhielten wir
folgende Zuſchrift

„Jm vorigen Herbſt wurden in den außerhalb des
Ortes gelegenen Quellen und in einer Anzahl Brunnen
des Ortes Unreinlichkeiten beobachtet. Durch den Vor
ſitzenden des Waſſerbeobachtungsverbandes wurde die
Landwirtſchaftskammer Halle benachrichtigt. Durch fach

männiſche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß das
Waſſer ſtark mit Bengin durchſetzt ſei und zum Ge
brauch vollſtändig untauglich iſt. Dieſes Gutachten
wurde vom Vorſitzenden des Waſſerſchutzverbandes dem

Zweckverband Leung überreicht in der Vorausſetzung,
daß dieſes Schriftſtück weitergeleitet werde an die zu
ſtändigen Jnſtanzen (Landrat und Kreisarzt). Bisher
ſind weitere Schritte zur Abſtellung dieſes Mißſtandes
nicht wahrzunehmen geweſen. Da hier ein geſundheits
gefährdender Zuſtand vorliegt, wäre es ſehr erwünſcht,

wenn baldigſt etwas geſchieht, um ſo mehr, weil in
einzelnen weiteren Wirtſchaft des Ortes beim Kochen
des Waſſers Schäumung feſtgeſtellt iſt, was auf Benzin
gehalt ſchließen läßt.

Wir erfahren hierzu noch, daß die Verhandlungen
noch unentwegt weitergehen. Die gründlichſte Abhilfe
kann wohl nur dadurch geſchaffen werden, daß man
auch Eröllwitz in das Waſſerleitungsnetz des Zweck
verbandes Leuna einbezieht, d. h. vom Waſſerwerk in
Daspig aus eine Rohrleitung nach Cröllwitz legt und
die dortigen Haushaltungen an dieſe anſchließt. Das
aber koſtet einen hübſchen Batzen Geld. Man rechnet
mit etwa 50 000 Mark.

Der Zweckverband Leung ſteht in Unterhandlungen
mit dem Ammoniakwerk, da er der Anſicht iſt, daß die
Verſchmutzung des Waſſers auf Einflüſſe des Werkes
zurückzuführen iſt. Das Werk ſeinerſeits ſträubt ſich
nicht, die Anſprüche der Gemeinde Cröllwitz anzu
erkennen, falls die Unterſuchung tatſächlich eine Schuld
des Ammoniakwerkes ergeben ſollte. Hierüber aber
liegt das abſchließende Gutachten des Landesamtes für
Luft, Boden und Waſſerhygiene noch nicht vor.

Jm Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege
wäre es dringend zu wünſchen, daß dieſe Stelle ihre
Arbeiten beſchleunigt durchführt, damit die Eröllwitzer
Bevölkerung endlich einwandfreies Waſſer bekommt.

Was Jecier Vermieter und Meter wissen mung

Die Hauszinssteuer
(Ausſchneiden und aufbewahren!)

Die Hauszinsſtener iſt mit der 3. Steuernot
gerbrdnung des Reiches bom 11. Anarf 1924 ins
Leben gerufen. Sie bildet einen Ausgleich für die
e der Jnuflation verminderten Grundſtück
laſten, beſonders der erheblich verringerten Hhpo
thekenzinſen. Preußen hat die Hauszitsſteuer ürch
die preußiſche Steuernotverordnung vom I. April
1924 eingeführt

Wie berechnet ſich die Hauszinsſteuer?
Sie wird nach Prozenten der Hrundvermögens-

ſteuer errechnet und beträgt zur Zeit (ſeit 1. April
4927) 1200 Prozent der Grundvermögensſtener,
Letztere wird mit monatlich 20 Pf. vom Tauſend
des Grundvermögensſteuerwertes des Grundſtücks
berechnet. Hiernach beträgt die Hauszinsſteuer
monatlich 240 RM. vom Tauſend des genannten
Grundſtückswertes, Würde alſo der Grundver-
mögensſteuerwert des Grundſtligs 50 000 M. be
tragen, ſo ſind 120 RM. monatlich Hauszinsſteuer
zu bezahlen.
Die Hauszinsſteuer iſt in die geſetzliche Miete

eingerechnet. Der Mieter zahlt ſie an den Ver
mieter mit den fälligen Mietbeträgen, Letzterer
dert ſie an die Steuerbehörde ab. Schuldner

er Hauszinsſteuner iſt ſonach nicht der
Mieter, ſondern der Haus eigentümer
WVermieter

Wer zahlt keine Hausgzinsſteuer oder wann tritt
eine Ermäßigung derſelben ein?

War ein Grundſtück am 31. Dezember 1918 gar
nicht oder nicht mehr als bis u 60 Prozent des
Friedenswertes belaſtet, ſo tritt folgende Er
müßigung ein:

Bei unbelaſteten Grundſtücken auf 375 Prozent
der Grundvermögensſteuer, bei einer Belaſtung von
10 Prozent des Friedenswertes auf 500 Prozent
und ſo weiter ſteigend bis auf 1180 Prozent bei
ner Belaſtung von 60 Prozent des Friedenswertes
Iſt ein Grundſtück in der Zeit vom 31 Dezember
1919 bis 15. November 1929 ſur weniger als
50 Proz. des Friedenswertes erworben (ſogenannter
Jnflationskaufſ, ſo tritt eine Ermäßigung nicht ein.

„Srmäßigungen auf Grund des Friedensmietwertes
ſind angängig, wenn die Friedensmiete weniger als
6 Prozent des Steuerwertes beträgt.
Hauszinsſteuerfrei ſind alle Neubauten,

die nach dem 1. Juli 1918 bezugsſfertig geworden
ſind. Einfamilienhäuſer, die nicht mehr als
90 Quadrakmeter Wohnfläche haben, am 1. Juli
1918 bezugsfertig waren und vom Hauseigentümer
mit ſeinen Angehörigen allein bewohnt werden, ſind
gleichfalls hauszinsſteuerfrei, wenn die Grundſtücke
am 1. Juli 1918. nicht oder nur bis zu 20 Prozent
ihrer Werte belaſtet ſind. Bei höherer Belaſtung
tritt entſprechende Ermäßigung ein.

Weſſen Hauszinsſteuer wird geſtundet
und ſpäter erlaſſen

Cinwohner in Ennewitz hat er drei Uhren für
9,50 RM. o repariert, daß dieſe dann gar nicht mehr
von der Stelle gingen. er guch verſchiedeneUhren mitgenommen hat und ſich bis heute nicht wieder
hat ſehen laſſen, werden die Leichigläubigen wohl
das Nachſehen haben.

Gemeindevorſteher.

S Ennewitz. Der Maurer Paul Schatz ſen. iſt
als Gemeindeborſteher beſtätigt worden und hat ſein
Amt bereits übernommen

Silberhochzeit.
Goddula. Am Mittwoch konnte das Salinen

axbeiter Franz Thiemeſche Ehepaar in Goddula auf
eine 25jährige Ehe zurückblicken.

Aus dem Geiſeltal.

Großkaynas Schule iſt zu klein
Gemeindevertreterſitzung Großkayng.

In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung er
folgte zunächſt die Verkeſung des Jahresberichts der
Volksbücherei. Aus ihm geht das dauernde An wachſen
der Leſerzahl und der Entleihung hervor.

Dann kam man zum wichtigſten Punkte des Abends,
dem Schulerweiterungsbau. Durch die rapide ſteigende
Schulkinderzahl ſind die jetzigen Klaſſenräume nicht
mehr ausreichend ſo daß bereits jetzt drei Klaſſen keinen
beſtimmten Klaſſenraum haben. Oſtern treten rund
100 Neulinge in die Schule ein, und nur rund
50 Kinder verlaſſen dieſelbe. Es muß alſo unbedingt
für Abhilfe geſorgt werden. Ein n des Anbaues
iſt vom Kretshochbauamt Weißenfels im Tee aus
gearbeitet. Die Schuldeputatibn hat ſich r ieſes ein
ſtimmig entſchieden und bittet die Gemeindevertretung,
es anzunehmen. Die Finanzierung erſcheint infolge
der umſichtigen und energiſchen Vorarbeiten der Ge
meindeverwaltung geſichert. Die Gemeindevertretung
beſchließt einſtimmig den vorgeſchlagenen Bau und er

Stundungen von Hauszinsſteuer erfolgen nur auf
Antrag. Es können Anträge geſtellt werden für:
I. Mieter, die mit ihren Angehhrigen ein Einkommen
von nicht mehr als 1200 M. jährlt haben, zu dem
für jeden Angehörigen jedoch 100 M. hinzugerechnet
werden können, bei mehr als 5 Famtlienmitgliedern
erhöht ſich der Anteil für jedes weitere um 200 RM.

Kleinrentner, Sozialrentner, Kriegsbeſchädigte
und Kriegerhinterbliebene, die Zuſaßrente oder
öffentliche e ſagen erhalten, ſowie arbeits
loſe bedürftige Perſonen, die die volle geſetzliche
Miete nicht zahlen können.

3. Bei Eigenwohnungen, wenn der Eigentümer
ſich in einer vorübergehenden oder dauernden wirt
ſchaftlichen Notlage befindet

4. Für gewerbliche Raume bei ungünſtigem Ge
ſchäftsgange oder Betriebseinſchränkungen.

5. Wenn es dem Eigentümer nach Lage der Sache
nicht möglich oder für ihn mit Schwierigkeiten ver
bunden iſt, die ietbeträge einzuzie en. Dies
würde zutreffen, wenn ein Mieter ohne Mietzahlung
ausgezogen und nicht zu ermittelt iſt.

6. Räume, die vhne Verſchulden des Eigen
tünters nicht bermietet werden können, iſt die Haus
zinsſteuer niederzuſchlagen.

Eine Stundung und ſpätere Niederſchlagung der
Hauszinsſteuer erfolgt in gewiſſen Grenzen auch
dann, wenn das Grundſtück mit Hypotheken belaſtet
iſt, die mehr als zu 25 Prozent aufge
wertet worden ſind.

Hat der Eigentümer große Jnſtandſetzungs
arbeiten an ſeinen Grundſtücken auszuſühren und
muß er hierzu eine Hypothek aufnehmen, ſo kann
unker Umſtänden auch eine Ermäßigung der Haus
zinsſteuer erfolgen.

Die Ankräge auf Stundung, Ermäßigung oder
Erlaß der Hauszinsſteuer ſind beim Vorſitzenden
des Grundſteunerausſchuſſes (Kataſteramt) zu ſtellen.
Jn jedem Falle muß der Antrag vom Haus
eigentümer (Vermieter) geſtellt werden. Derieter kann einen entſprechenden Ankrag unter
Beifügung einer Einverſtändniserklärung des Ver
mieters hierzu an das Kataſteramt ſtellen.

Bittet der Mieter den Vermieter, für ihn Er
mäßigung oder Stundung der Hauszinsſteuer zu be
antragen, ſo hat der Vermieter dieſem Antrage zu
entſprechen oder ſeine Einverſtändniserklärung zur
Antragſtellung abzugeben. Tut er es nicht, ſo kann
der Mieter von der Miete den Betrag einbehalten,
um welche ſich bei Stellung des Antrages ſeine zu
Dre Miete durch die Hauszinsſteler ermäßigen
würde.

Begründete Anträge haben Wirkung vom I. des
Monats ab, an dem der Antrag geſtellt worden iſt
Jn beſonderen Fällen kann die Hauszinsſteuer auch
für rückliegende Zeiten erlaſſen werden. Der Miniſter
für Volkswohlfahrt hat den unterſtellten Behörden
hie wohlwollende Prüfung ſolcher Anträge zur
Pflicht gemacht.

e

mächtigt Gemeindeverwaltung und Baukommiſſion,
weitere Maßnahmen zu treffen.

Zur weiteren Behebung der Wohnungsnot iſt die
Möglichkeit vorhanden, das Gebhardtſche Bauerngut
Wendenring 16 käuflich zu erwerben und es in günſtiger
Weiſe mit 14 bis 15 Wohnungen ausbauen zu laſſen.
Es gehört dazu auch ein Landſtück von 8 Morgen, ſo
daß dadurch Austauſche oder eigenes Baugelände
gewonnen wird. Der Baupreis erſcheint günſtig. Die
Gemeindevertretung erteilt auch dieſem Bauvorhaben
ihre Zuſtimmung

Da nun bald die neuen Wohnungen im Gemeinde
neubau bezogen werden können, werden Mietvertrag
und Hausordnung zur Kenntnis der Gemeindevertretung
gebracht und angenommen. Einſeitige Einwendungen
des kommuniſtiſchen Vertreters konnten leicht entkräſtet
werden.

Die Baumbepflanzungsſache an der fiskaliſchen
Naumburger Straße konnte infolge der Finanznot der
Provinz nicht befriedigend erledigt werden.

Blutſchande.

S Naundorf. Wegen Blutſchande wurde der
Arbeiter Wilhelm A. aus Naundorf un Er
wurde von ſeiner eigenen 17 Jahre alten Tochter des
Verbrechens bezichtigt. Die Mutter des Mädchens
ſcheint ebenfalls in die Sache verſtrickt zu ſein.

Rund um Querfurt.
Geylante Verſchönerung des Roßplatzes,

O Luerfurt. Durch den ſtarken Froſt des Winters
1928/29 ſind viele große Zierbäume auf dem Roßplatze
eingegangen, ſo daß ſie entfernt werden mußten. Dä
durch iſt das Bild des Platzes weſentlich verändert

worden. Im Laufe der Zeit werden Neupflanzungen
vorgenommen werden. Um ferner den unſchön am
Süd und Weſtrande des Platzes wirkenden kahlen
Mauerpartien ein gefälligeres Ausſehen zu geben, ſollen

dieſe Stellen mit Zierſträuchern im Frühling re
werden, wozu jetzt ſchon die Vorarbeiten im Durch
rigolen des Bodens vorgenommen werden. Die ge
famten ſo geſchaffenen Ankagen ſollen eine zweckent
ſprechende Einfriedigung erhalten. Die Verſchönerung
des Stadtbildes iſt nur zu begrüßen.

Perſonalien.
O Querfurk. Der Lehrerin Weidlich von der hie

ſigen Stadtſchule iſt zum I. April eine Lehrerinnen
ſtelle an den ſtädtiſchen Schulen in Naumburg über
tragen worden.

Aus dem Unſtruttal.
Errichtung eines Kindererholungsheims

auf Schloß Neuenburg.
O Freygburg. Der Arzt Dr. Sch önig beabſirchtigt,

am 1. April in dem Schloß Neuenburg ein Kinder
erholungsheim einzurichten. Außerdem ſoll zu dem
Heim auch der Schloßgarten gehören. Wo Ritter
einſtens die Ritterſpiele übten, werden dann künftig
fröhliche Kinderſtimmen erklingen.

Ferligſtellung der Waſſerleitung
G. Müncheroda. Vor einigen Tagen konnte die

Gemeinde Müncheroda ihre Waſſerleitung in Benutzung
nehmen. Welch eine Freude für die Einwohner! Viele
Sorgen um die Waſſerbeſchaffüng all die Jahre hin
durch ſind nun behoben, indem die Gemeinde durch
tatkräftige Hilfe des Landrats ihr Waſſer von der in
Freyburg geſchaffenen Waſſerleitung beziehen kann.
Auch die finanziellen Schwierigkeiten ſollen für die
Gemeinde nicht bedeutend ſein.

Weißenfels und Umgebung.

40 000 übvberſchritten.
Weißenfels. Jm erſten Monat des Jahres 1930

hat die Einwohnerzahl unſerer Stadt erſtmals die
40 000 überſchritten. Sie iſt auf 40 008 angewachfen.
Die Erreichung der 40 000- Grenze hat jedoch keinerlei
Bedeutung, da z. B. für die Reichsfteuerverteilung erſt
bei einem Anwachſen über 50 000 Einwohner in der
berweiſungszahl eine Anderung eintritt. Bis dahin
aber iſt noch lange Zeit

Arbeiterentlaſſungen.
M Wählitz. Auch hier bei den Gruben der

WerſchenWeißenfelſer Geſellſchaft hat die Entlaſſung
der Belegſchaft begonnen, der erſte Teil der Arbeiter
in der Stärke von 30 Mann, wurde bereits am Mon
tag entlaſſen

6 Sack Weizen geſtohlen.
K Zorbau. Dem Gutsbeſitzer Kurt Krug twour

den in einer der vergangenen Nächte aus der Scheune
6 Sack Weizen geſtohlen. Man hat zwar einen Ver
dacht auf eine beſtimmte Perſon, doch konnte bisher
der Dieb nicht überführt werden.

Unglücksfall in der Mühle.
Kreiſchau. Ein Unglücksfall ereignete ſich hier

am Dienstag in einer in der Nähe gelegenen Mühle.
Ein Monteur, welcher mit Reparaturen beſchäftigt
war, kam mit der Kleidung der Antriebswelle zu nahe.
Er wurde von dieſer erfaßt und mehrere Male herum
geſchleudert. Er krug mehrere Armbrüche und leichte
Verletzungen davon. Auf ſeine Hilferufe eilte ein An
geſtellter der Mühle herbei und befreite den Verletzten
durch Abſtellen des Getriebes aus ſeiner gefährlichen
Lage. Er mußte einem Krankenhaus zugeführt werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Drei Kraftfahrzeuge gegen ein Kohlen
fuhrwerk.

Oberröblingen. Am Dienstagmorgen ſtießen
infolge des ſtarken Nebels drei Kraſtfahrzeuge
einem aus Kelbra kommenden Kohlenfuhrwert zu
ſammen Zwei Perſonenwagen wurden dabei ſtark
beſchädigt. Die Straße war auf längere Zeit geſperrt.

Aus der Stadt Halle.

Wenigſtens nicht ganz umſonſt.

Halle. Das Üüberfallkommando wurde am
Dienstag nach der Königſtraße gerufen. Dort ver
mütete ein Kaufmann in ſeinem Hauſe Einbrecher.
Eine Durchſuchung des Hauſes verlief erfolglos. Auf
der Rückfahrt wurden zwei verdächtige Männer an
getroffen, bei deren Durchſuchung ein erbrochener Fern
ſprechautomat mit 4,50. M. Jnhalt, eine Armban uhr,
ein Dolch und zahlreiches Einbruchswerkzeug vor
m wurden. Die beiden Männer wurden zur

riminalpolizei gebracht.
Eine Stunde ohne Licht.

F. Halle. Infolge einer Störung im Elektrizitäts
werk HalleTrotha wurde die Stromzufuhr unterbrochen.
Die Stadt war von 1.10 bis 2.10 Uhr nachts im Dunkeln

3 Spannende Romane

sind in Buchform erschienen
BUlxX (tunchner IIIustrierte)

Das Erhe des Herrn von Anstetten

Der Herr von Chicago

und zu beziehen durch

Th. Rößner, Zwelgstelle Leung

industrietor Ruf 1088
Bestellungen nimmt auch die Hauptgeschäftsstells
Kleine Ritterstraße 3, entgegen

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die pre geſetzlich formale
Verantwortung auch identifiztert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen
Im Einvernehmen mit den Vorſtänden der land

wirtſchaftlichen Vereinigungen (Landbund uſw.) ſind bei
ſteuerlichen Veranlagungen, hauptſächlich Einkommen
und Umſatzſteuer, bei den nichtbu führenden Land
wirten Richtſätze feſtgelegt, die es ermöglichen, den
letzten Spargroſchen, ſogar den letzten Betriebsgroſchen
herauszuholen. Größere Landwirte, die jemand an
ſtellen können, der mittelſt Howardſcher Buchführung
feſtſtellen kann, wieviel (oder wiewenig?) die t So
exbringt, ſind geſichert. Könnten dieſe mittelſt Buch
führung errechneten Unterlagen nicht auch bei den
kleinen Landwirten in Anwendung gebracht werden?
Können aber die oben genannten Vereinigungen dieſe
von ihnen gutgeheißenen Richtſätze vor ihren keinen
Berufsgenoſſen verantworten? A. w. g.
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Aus Mitteldeutſchland
Falſcher Kollektant.

Delitzſch. Ein Schwindler ſammelte in
Zſchort an Geldbeträge für Blinde. In vielen
Fällen hatte er auch Erfolg. Als man jedoch ein
mal Bedenken über die Echtheit ſeiner Sammelliſte
äußerte, verſchwand der Gauner.

Drahtſeilſpanner gefaßt.
Eilenburg Die Täter, die vor kurzem am öſt
lichen Dorfausgang von Mutzſchlehn a ein Draht
ſeil über die Straße ſpannten und. damit einen
Radfahrer zu Fall brachten, ſind nunmehr von dem
Oberkhandjäger ermittelt worden. Es handelt ſich
um einige junge Burſchen aus Liemehna, die die
Tat aus Übermut begangen haben wollen.

Der Sprung aus dem Zug.
Ein verhängnisvolles Verſehen

F. Bernburg. Eine Frau aus Giersleben
war in einen falſchen Zug geſtiegen. Sie bemerkte
ihren Jrrtum erſt, als der Zug ſich bereits in Be
wegung geſetzt hatte. Trotzdem riß ſie die Türe auf
und ſprang hinaus. Beim Fallen ſchlug ſie mit dem
Kopf ſo ſtark auf eine Platte auf, daß ſie einen
Bruch der Schädeldecke davontrug.

„Hier wird nicht gepumpt!“
Deſſan. Die hieſigen größeren Autoreparaturwerkſtätten ne e Anzeige, in der ſie

mitteilen, daß alle eparaturen an Auto
mobilen, Motorrädern uſw. nur noch gegen
Barguszahlung ausgeführt und alle Zubehör-
und Erxſatzkeile nur noch gegen bar geliefert werden.
Die Maßnahme wird mit der ſchlechten wirtſchaft
lichen Lage begründet.

Einigung zwiſchen Staat und Kirche.
Deſſau. Zwiſchen der anhaltiſchen Kirche und

dem anhaltiſchen Saat iſt ein endgültiger Ver
glei ch vereinbart worden, der noch der i
der geſetzgebenden Körperſchaften bedarf. Dan
bezahlt der Staat der Hirche ſeit 1. April 1924 eine
dauernde Rente von 300000 M. jähr-lich. Der Staat zahlt ferner die Witwenbaſſen
beiträge ſeit 1. April 1924 für die im Amt und
Ruheſtand befindlichen Geiſtlichen und übernimmt
die Verſorgung der Altwitwen und Altwaiſen. Für
glle Rückſtände vergütet der Staat 40 000 M. Die
Rückſtände des Staates an die Kirche, die 760 000 M.
betragen, werden in mehreren Ratten bezahlt.

Volksſchullehrer geſucht
Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium teilt

mit, daß mit Rückſicht auf den ungedeckten Lehrerbedarf
in Anhalt der in den Jahren 1925-1929 abgehaltene
zweijährige Lehrerausbildungsgang an der Deutſchen
Oberſchule in Köthen Oſtern 1930 vorläufig wieder er
öffnet wird. Jn der Mitteilung wird darauf hinge
wieſen, daß die Verſorgung der anhaltiſchen Volks
ſchulen mit der genügenden Zahl einheimiſcher Lehr
kräfte ſchon im laufenden Schuljahre Schwierigkeiten
bereitet habe und daß dieſe durch die ſtarke Zunahme
der Schülerzahl vermehrt. worden ſeien. Ein dauernd
genügender Zuzug auswärtiger Schulamtsbewerber ſei
aber nicht zu erwarten und im Intereſſe der anhalti
ſchen Landeskinder auch nicht wünſchenswert

Gründung der Kreistheatergemeinde.

Mansfeld. Jn einer unter dem Vorſitz von
Landrat Becker abgehaltenen Sitzung wurde hier
eine Kreistheatergemeinde gegründet. Die vor
bereitenden Arbeiten hat der Vorſitzende der Hett
ſtedter Thegtergemeinde, Mittelſchuldirektor Straß
burger, geleiſtek. Es haben ſich in Mansfeld-Leim-
bach 200 Perſonen zum Beſuch von regelmäßigen
Vorſtellungen bereit erklärt.

Ein Kraftwagen
geſtohlen und verbrannt.

Sangerhauſen. Einem Lehrer aus Holden
ſtedt, der in einem hieſigen Kaffeehaus weilte,
wurde nachts der nicht genügend geſicherte Kraft
wagen geſtohlen. Troß allen Suchens war keine
Spur von den mutmaßlichen Dieben zu finden. Jetzt
wurde auf einem Acker in dex Nähe von Nordhauſen
ein vollſtändig verbrannter Kraftwagen aufgefunden
Wie die Nachſorſchungen ergaben, handelt es ſich um
die Opel-Limouſine des Beſtohlenen. Der faſt neue
Wagen iſt anſcheinend von den Dieben, als ſie ſich
entdeckt ghaubten, angezündet und im Sttch gebaſſen
worden. Er war nicht verſichert.

Großviehmarkt am 5. März.
Sangerhauſen Der erſte diesjährige mittel

deutſche Großviehmarkt findet am 5 März in
Sangerhauſen ſtatt. Zum Auftrieb gebangen Pferde
aller Raſſen, Harzvieh, Höhenfleckvieh, ſchwarzbuntes
Dieflandvieh, Schweine und Kleinvieh aller Art.

Chronik aus dem Tierreich
Der Glückstaler im Magen der Kuh.

Bernburg. Zwei Fleiſcher waren in Giers
leben mit dem Schlachten einer Kuh beſchäftigt.
Beim Reinigen des Magens fand der eine ein
Dreéeimarkſtück. Beide Fleiſcher erhoben An

auf n Fund. Der Finder betrachtete ihn
jedoch als Glückskaler und lehnte die Herausgabe
ab. Er will ſchon einmal in einem Kuhmagen ein
Dreimarkſtück gefunden haben.

100 Mark im Ziegenmagen.
Seehauſen (Altm.). Ein Landwirt war mit der

Abfütterung im Ziegenſtall beſchäftigt. Dabei verlor er
ſeine Brieftaſche, die Geldſcheine von zuſammen
100 Mark enthielt. Die Ziege durchſtöberte die Brief
taſche und fraß u. a. auch die Geldſcheine auf.

Nach langem Suchen kam man endlich auf den Ge
danken, daß die Ziege das Geld gefreſſen haben könnte
Das Tier wurde geſchlachtet und man fand in ſeinem
Magen noch einen Fünfzigmarkſchein und zwei
Zwanzigmarkſcheine in noch verwertbarem Zuſtande;
ein Zehnmarkſchein war ſchon arg von der Magenſäure
mitgenommen

Der „verwachſene“ Stall.
Seltſames Schickſal einer Kuh.

F. Jena. Ein ehemaliger Landwirt, der hier ein
kleiwes Häuschen bewohnt, wollte das Geld für die
teure Milch erſparen und beſchloß, ſich ein Kälb-
ch en anzuſchaffen, um von dieſem ſpäter ſeine Milch

Die Geſpenſterfurcht geht weiter.
Sangerhauſen Bebanmntlich ſoll nach den Aus

ſagen einer Hellſeherin der durch Erhängen geendete
Sohn einer Familie in Bornſtedt wiederkehren
Täglich wollen nun die Leute nachts Geſpenſter
ſehen. Beſonders um die zwölfte Stunde wagt ſich
niemand auf die Straße Harmloſe Leute werden
als Geſpenſter verfolgt, weil ſie im Nebel dafür ge
halten werden. So müßte erſt wieder in einer der
letzten Nächte der Nachtwächter mit einigen Leuten
Jagd auf einen Mann machen, der für ein Geſpenſt
gehalten wurde. Es wird Zeit, daß energiſch gegen
dieſen Aberglauben zu Felde gezogen wird.

Salzſäure als Waffe.
Eine gefährliche Hausnachbarin.

F Nordhauſen. Die Ehefrau T. hatte ſich wegen
Körperverletzung, Beleidigung und Bedrohung vor
dem Schöffengericht zu verantworten. Frau T.
wohnte in einem Hauſe mit noch ſechs anderen
Familien zuſammen, mit denen ſie andauernd Streit
hatte. Jm Verlaufe dieſer Auseinanderſetzungen
belegte ſie die anderen Frauen mit den gröbſten
Schimpfworten, warf wach ihnen mit einer Eiſen
ſchraube und bedrohte ſie mit Totſchlag. Auch der
Salzſäure bediente ſich die ſtreitſüchtige Frau.
So ſchüttete ſie einmal gegen eine ihrer Mit
bewohnerinnen eine Schüſſel Salzſäure aus, durch
die die Frau ſchwere Atzwunden erlitt und außer
dem guch ihr Kind verletzt wurde. Das Gericht ver
urteilte die Angeklagte zu vier Monaten eine Woche
Gefängnis und 300 M. Geldbuße.

Peinlich korrekt.
Ungültigkeit einer Gemeindewahl, weil Ehelente

gemeinſam die Wahlzelle betraten.
Neuhaldensleben. Die Gültigkeit der Ge

meindewahl in Wackersleben war angefochten
worden, weil der Wahlvorſtand geſtattet hatte, daß
diejenigen Eheleute, die gemeinſam zur Wahl er
ſchüewen, gurch gemeinſam zur Abgabe des Stimm
zettels die Wahlzelle betreten durften. Jm Ver
waltungsſtreitverfahren kam. der Kreisausſchuß zu
der Von en daß hierin eine Unxegelmäßigkeit
der Wahlhandlung liege, und beſchloß daher, die
Wahl für ungülwig zu erklären

Nackt auf dem Fahrrade.
Wieder ein erdichteter Kberfall.

F. Egeln. Der 21jährige Fritz Gebhardt aus
Hackeborn erſchien Montag abend in der Wohnung
ſeiner Mutter, weinend und nackt Die Frau
iel vor Schrecken gleich um. Er erzählte ſeiner

Mutter, daß ihn drei Männer überfallen,mißhandelt und vollſtändig ausgezogen hätten. Die
glarmierte Landjägerei ſtellte ſchließlich nach einem
längeren Verhör des Gebhardt feſt, daß der Uber

Bullen herbeizuführen. Leider gelang dies nicht da

Von e

zu ziehen. Das Kalb wurde in dem hinter dem
Hauſe befindlichen Stall untergebracht und wuchs zu
einer ſtattlichen Kuh heran, für die es Zeit war, den

die Haustür zu klein war aus demſelben
Grunde konnte auch die Kuh den Weg zum Bullen
nicht gehen.

Jeht ſollte ſie geſchlacht et werden da aber
kam ein neues Hindernis hinzu der Fleiſcher lehnte
die Schlachtung ab, da „ſolche innerhalb des Stadt
bezirkes baut Ortsſtatut nur an Kleinvieh vor
genommen werden dürfe

Die Kuh muß alſo wohl oder übel in ihrem Stalle
bleiben, bis ſie an Altersſchwäche aus dem Leben
ſcheidet

Die Letzten ihres Stammes
Biberzählung.

Kalbe. Es iſt e mehe worden, daß ſich die von
der preußiſchen und anhaltiſchen Regierung zum Schutze
des Bibers angeordneten Maßnahmen bewährt
haben. Der Beſtand der Biber hat ſich nach ge
nauer Zählung von 188 Bibern und 141 Bauen 1913
auf 263 Biber und 154 Baue 1929 erhöht. Es iſt
zu hoffen, daß die Zunahme dieſes wertvollen und
ſeltenen Tieres weiker anhalten wird. Die bis
herigen günſtigen Ergebniſſe des Biberſchutzes
laſſen die Beſtrebungen auf Erweiterung durch Schaf
fung eines vergrößerten Biberſchutzgebietes durchaus
gerechtfertigt erſcheinen.

fall von dieſem erdichtet war. Er gab zu, ſich
ſelbſt ausgezogen und verletzt zu haben,
um ſeine Mutter zu täuſchen. Sein Zeug wurde
noch im Chauſſeegraben gefunden.

Zum Bahnpolizeiprozeß.
Opernſänger Witte zu 200 M. verurteilt
Magdeburg. Wie erinnerlich, wurde der Opern

ſänger Witte im April vorigen Jahres von dem
Schöffengericht wegen Beleidigung von Bahnpolizei
beamten zu zehn Mark Geldſtrafe verurteilt
Der Prozeß hat folgende Vorgeſchichte. Der An

eklagte befand ſich im Wartevaum des Magdeburger

n r einigen Bekannten Alsdie Bahnpolizei erſchien und die Fahrkarten ver
hangte, forderten die Beamten die an dem Tiſch Ver
ſammelten auf, mit zur Wache zu kommen. Auf dem
Gang dorthin kam es zu Zuſatmmenſtößen, in deren
Verlauf einer der Beteiligten die Treppe hinunter
Tr fein ſoll, auch ſollen einige Begleiter Wittes

töße und Dritte von hinten erhalten haben und
mit Gummiknüppeln mißhandelt worden ſein. Der
Opernſänger Witte habe dabei bemerht. Das iſt ja
eine Flegelei“! Darauf ſei er zur Tür hingus
gedrängt worden. Trotzdem die Beamten die Tür
zuhielten, verſuchte er, wieder in den Bahnhof zu
gelangen, wobei er die Beamten heſchimpfte.

Sowohl der Stagtsanwalt als auch der Ange
klagte halten gegen dieſes Urteil Berufung ein
gelegt. Die Berufungsverhandbung endete jetzt mit
der Verurteilung des Angeklagten wegen öffentlicher
Beleidigung zu 100 und wegen Widerſtandes gegen
die Stagtsgewalt ebenfalls zu 100 M. Geldſtrafe
Zu der Berufungsverhandlung waren 28 Zeitgen ge
laden. Als Vertreter des Angeklagten fungierte der
bekannte Berliner Rechtsanwalt Dr. Frey.

Keine völlige Freigabe
des Schwarzatals.

F. Bad Blankenburg. Nach einer Mitteilung des
thüringiſchen Jnnen miniſteriums ſteht die völlige
deren W der Schwarzatalſperre für den Auto
verkehr ßerhalb jeder Erwägung. Nur
für die Zeit, in der die Allendorfer Straße ſich in
verkehrsgefährdendem Zuſtand befindet, iſt die
Schwarzatalſperre freizugeben. Außerdem beſtehen in

eringem n Einzelerlaubniſſe fürutofahrten im Schwarzatal.

Ungetreuer Gemeindevorſteher?
Nicht einwandfreie Wechſelgeſchäfte aufgeveckt.
r Suhl. Bei einer Reviſion der Gemeinde

geſchäfte in Frauenwald Kreis Schleuſingen)
wurden Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung feſt
r für die der bisherige Gemeindevorſteher

chrickel verantwortlich zu machen ſei. Schrickel
hat ſeine Amter als Amts- und Gemeindevorſteher
davraufhin niedergelegt. Er ſoll mit einer Bank
Wechſelgeſchäfte getätigt haben, die nicht
ein wand frei waren Die Unterſuchung gegen
ihn iſt eingeleitet. worden ſind

Die Schule in Flammen.
Drei Lehrerwohnungen und ein Seitenflügel

eingeäſchert.
Sonneberg. Gegen Mitternacht ſtand plötzſich

der Dachſtuhl der neuen Schule in Hä mmer in
hellen Flammen. Das Feuer griff vaſch um ſich und
vernichtete das ganze Dachgeſchoß, in dem ſi
drei Lehrerwohnungen befanden. Durch
die datkräftige Arbeit der Feuerwehren konnte das

r leingedämmt werden. Der weſtliche Aunbau

2 n n et e r rehrſälen, iſt inzwiſchen in ſich zuſammene n. Die drei Lehrer, die in den zerſtörten
Wohnwngen wohnten, waren zu Ausbildungsz wecken

auswaärts. Uber die Entſtehungsurſache iſt nichts

öSvrandſtiſter

Wegen Brandſtiftungsverdacht
verhaftet

Saalfeld. Durch ein Schadenmfeuner warenim Laufe e vorigen Woche Scheune, Stallungen
und Nebengebäude auf dem Anweſen des Landwirte
O. Kohler in Saalthal vernichtet worden. Da
Brandſtiftung vermutet wurde, leitete man eine
Unterſuchung ein. Die Staatsanwaltſchaft hat jetzt
Köhler ſeſt nehmen und dem Saalfelder Amts
gevicht zuführen laſſen. Er iſt dringend verdächtig
den Brand ſelbſt gelegt zu haben.

Drei Jahre Zuchthaus
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung.

wickanu. Das Schwurgericht Zwickaut verre in einem im Bahnhofshotel Mülſen-St
Jacob abgehaltenen Lo kalter m in den 62 Jahre
alten Maurer Gro h aus MülſenSt. Jacob wegen
vorſätzlicher Brandſtiftung und Verſicherungsbetruges
zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverhuſt. Groh hatte in der Nacht zum 9. No
vember v. J. ſein Haus in Brand geſetzt um eine
hohe Brandſchadenſumme zu erhalten. Ein
größerer Brand konnte durch vechtzeitiges Eingreifen
der Feuerwehren vermieden werden.

Die Mörderin Paſchold verzichtet auf
Guade.

Leipzig. Wie ſeinerzeit berichtet hatten die
Wirtſchafterin Klarg Paſchold und der Dach
decker Reinhold Werner die beide vom Schwur-
ericht Leipzig wegen Ermordung des Straßenhänd«e Kirchberg zum Tode verurteilt worden

ſind, beabſichtigt, gegen das Urteil Reviſion beim
e einzulegen. Beiden Angekbägten iſt
dieſer Tage das Urteil ſchriftlich zugeſtellt und ihnen
mitgeteilt worden daß ſie ihre Reviſionsbegründung
innerhalb acht dem Gericht zukommen laſſen
ollten. Wie jeht bekannt wird, hat nur Werner
einen Einſpruch rechtzeitig dem Gericht zugeleitet.
Die Wirtſchafterin Paſchold dagegen hat die
Friſt verſtreichen laſſen und erklärt ſiever z iſchte auf ihr Reviſionsrecht als auch auf ein
Gnadengeſuch. Däraufhin iſt das Todesurkteil
der Paſchold für rechts kräftig erkläre
worden. Mit dem Reviſtonsantrag Werners wird
ſich das Reichsgericht dennächſt befaſſen.

Früh übt ſich
Zwei Lehrlinge verüben 28 Einbrüche.

Zwickau. Hier wurden ein 18fähriger Glaſer
lehrling und ein 16 Jahre alter Elektrikerlehrling
ſeſtgenommen, die in den letzten Monaten zweiund-

zwanzig Kantinen in Schrebergartenanlagen, zwei
Baubuden und bier Kontore auf gebrochen und
beſt o hlen hatten

Ein Falſchmünzer
durch einen Geiſteskranken verraten
t Dresden. Ein jähriger Kontoriſt aus Pforz

heim wurde von der Dresdener Kriminalpoligei
wegen Herſtellung von Falſchgeld feſtgenommen. Ein geiſteskranker funger Mann hatte
erzählt, daß er von der Polizei geſucht werde weil
er mit ſeinem Freunde in Dresden Falſchgeld her
eſtellt hätte. Das Kriminglamt Dresden erhielt
enntnis und fand in dem Zimmer des Genannten

der zur Untermiete wohnt, tatſächlich eine Anzahl
halb fertiger Fünf und Einmarkſtücke
ſowie Werkzeuge Formen und ſonſtiges Material
vor. Ob bereits ſchon Geld in Umlauf gebracht
worden iſt, iſt noch unbekannt. Der Feſtgenommene
leignet. Er will das Material im Jahre 1928 in
Berhin von einem Unbekannten erhalten haben. Es
iſt aber bereits feſtgeſtellt worden, daß die Falſch
ſtücke ſpäter, zum Teil erſt in hetzter Zeit, hergeſtellt

Das Bakterienschiff
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Ein kräftiger Mann trat aus der Gruppe
„Der Maſchiniſt ſoll die eine Lore herunter

laſſen, der Tote wird aufgenommen und gleich in den
Ofen geworfen.“

„Sir“, Elliot war ganz außer ſich, „Sie wiſſen
gar nicht, ob er ſchon tot iſt.

„Der iſt tot. Hinein in die Feuerung mit ihm.“
Der Befehl wurde ausgeführt.
„So, Magt und jetzt gehen Sie mit den Leuten

ſofort zum Arzt und laſſen ſich desinfizieren. Daß
ihr aber unterwegs nichts anfaßt, jede Berührung
wirkt anſteckend. Was das für eine Krankheit iſt,
habt ihr ja geſehen.
„Wir wollen uns einen Rock anziehen“, meinte

einer.
„Nein, nein, wie ihr geht und ſteht, ihr dürft

nicht in eure Schlafräume, ehe ihr nicht des
infiziert ſeid.“

„War denn das ein Peſtkranker?“ fragte eine
Stimme.„Fragt nicht viel. Geht, wenn euch euer Leben

XXIV.
lieb iſt.

Lord Shrewsbury war das Unglück des Profeſſorsſehr nahe gegangen, er hatte ſich von der See aft
gbgeſonderk und in einem ſtillen Eckchen auf dem
Promenadendeck häuslich eingerichtet, daß heißt, in
ſeinem weiten Raglan und einige Decken gewickelt,

(lag er bequem im Liegeſtuhl, rauchte ununterbrochen
und ſprach fleißig den verſchiedenen Likören zu, die
ein Stewärd ihm auf einem fahrbaren Tiſchchen ſer
hiert hatte. Er war in melancholiſcher Stimmung,
der Menſchheit ganzer Jammer“ hatte ihn gepackt
der Anſteckungsgefahr wegen wollte er ſich mit Al
kohol immuniſieren. Näherkommende Stimmen
ließen ihn aufhorchen. War das nicht Lord Hur-
leighs kräftiges Organ Und die andere Stimme
Das war doch Gweny Lord Shrewsbury verſuchte
ſich tiefer in den Stuhl zu drücken, er mochte nicht
geſehen werden, die Situation war ihm peinlich

„Alſo hier findet man Sie, Lord Shrewsbury?“
Argerlich, das war der Earl vf Stampſhire, nun

mußte man ſich doch ſehen laſſen
Lord Shrewsbury richtete ſich auf und blickte

hinter der Rückenlehne des Stuhles hervor.
„Ves, hier bin ich. Wellcome, gute Zigarren

ſind hier zu haben.“
Lord Huxleigh trat mit Gwendoline näher, und

ſo ernſt ihm zumute war, er mußte doch lachen,
als er das Serviertiſchchen mit ſeinem Stilleben ſah

„Alſo deswegen unſichtbar, old kellow 2“
„Das iſt meine Apotheke, man muß vorbeugen.“
„Very well, das iſt nötig
Lord Shrewsbury e v Hand nach dem

Klingelknopf aus, Hüxleigh ſah es und winkte ab.
„Der Steward ſoll ein paar Gläſer und Stühle

r aNicht nötig, my dear, wir wollen Sie abholen
und Sie bitten, mit uns zum Kapitän zu gehen

„Zum Kapitän Was wollen wir da
Gwendoline konnte ihre Erregung kaum ver

bergen, ſie zitterte.
„Wir wollen heiraten“, ſagte Lord Hurleigh

trocken.

Lord Shrewsbury machte kein ſehr ſchlaues
Geſicht.

„Lady Gwendoline Shrewsbury und Lord James
Morel Huxleigh, Earl of Stampſhire. Wünſchen
Sie noch die Angaben des genauen Signalements
der beiden Eheſtandskandidaten, Lord Shrewsbury?“

„Jmpoſfib Lord Shrewsbury konnte weiter
nichts antworten, er blickte hilflos von einem zum
anderen.

„Papa, freuſt du dich denn nicht
Zaghaft ſagte es Gwendoline und beugte ſich
ängſtlich zum Vater herab.

„Jch mich freuen Ja, mein Gott, habt ihr
denn keine Nerven? Lord Huxleigh, Sie wiſſen
doch gar nicht, wie hange Sie ſich des Eheglücks
freuen können, der Tod iſt an Bord

Was 9 es uns an, ſolange wir beben, wollen
wir vom eben fordern, was es uns geben kann.“

Lord Shrewsbury ſchüttelte wehmütig den weiß
haarigen Kopf.

„Heivaten unter dieſen Umſtänden, in dieſer von
Todeshauch geſchwängerten Atmoſphäre Lord Hux

leigh, nehmen Sie es mir nicht übel, aber eine ſolche
Eheſchließung h immerhin eigenartig

uxleigh ſah ungeduldig nach ſeiner Uhr.
Alſo ſchwerwiegende Gründe gegen unſere Ver

bindung haben Sie nicht, die Zeit drängt, Lord
Shrewsbury, Sie würden mich verpflichten, wenn
Sie die Güte hätten, in den Geſellſchaftsanzug zu
ſteigen und mein Trauzeuge zu ſein. Profeſſor
e iſt bereits in ſeiner Kabiwe beim Um

eiden.
„Ja, iſt das ſo eilig? Jetzt vor dem Lunch?“
„Nes, Mylord, ſehr eilig. Wir wiſſen nicht, wie

lange wir noch leben. Alſo kommen Sie, beſter
Shrewsbury.“

„Wenn ich durchaus dabei ſein muß. Goddam,
das Leben iſt ſchwer“, brummte er vor ſich hin und
begann ſich langſam aus ſeinen Decken zu wickeln.

Der Kapitän war verblüfft, als Lord Huxleigh
und Gwendoline, begleitet von Lord Shrewsbury
und Profeſſor Huſterkamp, bei ihm erſchienen und
der Earl of Stampſhire ihm kurz und bündig er
klärte, er, der Kapitän, ſollte die Eheſchließung vor
nehmen.

Dliver Sidtey waltete ernſt ſeines Amtes, fertigte
den Ehekontrakt aus und legte ihn dem ungleichen
Paar zur Unterzeichnung vor. Lord Huxleigh ſchrieb
mit raſchen, energiſchen Zügen ſeinen Namen mit
allen dazu gehörigen Titeln, und Lady Gwendolines
Hand zitterte merklich, als ſie jetzt ihren Namens
zug als Lady Huxleigh mit langen ſteilen Buchſtaben
unter den Vertrag ſetzte. Oliver Sidney reichte dem
Ehepaar die Hand.

„Meinen Glückwunſch“, ſagte er einfach, aber im
Klange ſeiner Stimme war ſo viel Wärme und in
ſeinem Blick ehrliche Aufrichtigkeit, daß man es
fühlte, wie ſehr der Wunſch aus ſeinem Herzen kam,
das väterlich um das Wohl und Wehe ſeiner Schutz
befohlenen bangte.

Der junge Dudley und Majvr White erfuhren
beim Lunch die überraſchende Kunde, auch ſie beglück
wünſchten die Neuvermählten, ſie ſtießen mit ihnen
an guf Glück und Segen per multos annos, aber
ſie blieben ſo bedrückt und ſchweigſam während der
Mahlzeit, daß es Lord Huxleigh aufftel und er ſie
mehrmals mit beſorgten Blicken ſtreifte. Nach dem
Lunch erhoben ſich die Tiſchgenoſſen, um in das
Rauchzimmer zu gehen. Dudley und White wollten

ſich in ihre Kabinen zurückziehen, aber Lord Hur
eigh zog den Major beiſeite.

„White, was haben Sie? Jſt Jhnen nicht gut
Lord Huxleigh, wiſſen Sie nichts
„Was ſoll ich wiſſen, lieber White?“
„Schon wieder drei Todesfälle
„Wa- as
„Ja, der Doktor und zwei Stewards.“
Der r e rn rn in Hoſpugr„Ja. Auch vier Heizer liegen ſchon im Hoſpital„Woher wiſſen Sie das

„Jch war dort und habe ſie mee
„Heizer? Wie iſt das möglich Sie kommen

doch gar nicht hier herauf in unſeren Bezirk
„Sie haben dieſen Verbrecher, den Korbatſchew,
im Kohlenbunker gefunden. Er war tot und hat
die Seuche in den Keſſelraum verſchleppt

Das iſt ja fürchterlich. Aber, lieber White,
warum gehen Sie denn in das Hoſpital, was haben
Sie denn dort verloren Wollen Sie ſich infigieren

Jch wollte Miſter Urgejpwitſch ſprechen, der da
unten als Arzt arbeitet

c iſt jetzt der Arzt„Ves.“

„By Joye, ein braver MannDüdley, der ſchweigend in der Nähe ſtand und
auf den Major wartete, erlitt einen Schwindel
anfall, lehnte ſich an eine Wand, um Halt zu fin
den, aber eine Ohnmacht umfing ihn, er knichte zu
ſammen und glitt langſam zu Boden

„Um Gottes willen was iſt denn
Lord Huxleigh ſprang hinzu und bemühte ſich um
ihn, der Major wollte helfen, er bückte ſich über den
am. Boden Liegenden, da verließen ihn die Kräfte
und er fiel auf den jungen Mann.
Der Earl of Stampſhire ſtand wie erſtarrt

die beiden Männer auch erkrankt? Nur einen
Augenblick war er unſchlüſſig, dann eilte er auch in
den Speiſeſaak zurück, wo er die Stewards beim
Abräumen mit den Geſchirren klappern hörte
Clyne, der wachhabende fizier, war zufällig im
Saale anweſend mit raſchen Schritten ging der
Lord auf ihn zu.

„Sir, ſoeben ſind draußen in der Vorhalle zwei
Herren erkramkt, laſſen Sie, bitte ſie in das Hoſpital
bringen, ehe noch feimand von den Gäſten ſie ſteht

Derx Offisier rief die Stewards heran und ging
mit ihnen in die Vorhalle. Ohne langes Zögern
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Aus alſer Weſt
Finanzierungsfirmen um viele Hunderttanſende

geſchädigt.

Ein großer Betrug, durch den Berliner
Finangierungsfirmen um viele hunderttauſend Mark
geſchädigt worden ſind, konnte in dieſen Tagen von
der Kriminalpolizei aufgeklärt werden.

Die Betrüger ſind zwei Berliner Makler, die

durch r r einer Grundſtücks-G. m. b. H. mehrere Berliner Geldgeber
zur Hergabe größerer Kapitalien bewegten, die alle
verloren ſind. Die beiden Makler, in deren Beſitz
ſich einige wertloſe Grundſtücke befanden, ſuchten An
ſchluß an die Kreiſe privater und geſchäſtlicher Geld
geber. Sie ſagten ihren Geldgebern, daß auf den
Grundſtücken Bauten ausgeführt werden ſollten. Da
die Geldgeber aber die Grundſtücke nicht für ge
nwügend ſicher hielten, ließen ſich die Betrüger

in einer kleinen Druckerei ehe einer
bekannten Bankfirma herſtellen.

Dieſe Briefbogen füllten ſie mit einem Text aus,
wonach die Bank bereit ſei, guf die Grund
ſtücke der G. m. b. H. Hypotheken in Höhe
von 1,5 Mill. Reichsmark zu gewähren.
Auch die e men dieſer Beſtätigungsſchreiben
wurden natürlich gefälſcht. Nachdem die Geldgeber
geſehen hatten daß das Bankunternehmen angeblich
128. Mill. RM. in dem Unternehmen inveſtieren
wollte, hatten ſie keine Bedenken mehr. Sie gaben
hohe Sümmen als zweite und dritte Hypothek auf
die angeblichen Bauunternehmungen. Die beiden
Makler leugneten zuerſt, die Bankbeſtätigung
fälſcht zu haben und behaupteten, daß ſie die gefäge e
Urkunde bon dritter Seite gekauft hätten. ies
wurde ihnen jedoch durch das Materigl, das man
bei der Hausſuchung gefunden hatte, widerlegt.

Der Konkurs Subkow.
Subkow heiratet eine Bardame.

„Jm Konkurs Subkow wird demnächſt eine
Gläubigerverſammlung ſtattfinden, in der über die
durch den Tod der Frau Subkow veränderte Lage
ſowie über den Vergleich berichtet werden ſoll, den
die Hofkammer in Bückeburg in dem Streit an

boten hat, ob die Möbel und die Einrichtung des
Palais Schaumburg zur Konkursmaſſe gehören oder
Eigentum des fürſtlichen Hauſes ſind. Aus dem
Reinerlös der Verſteigevung, die etwa 300 000 M.
ergeben hat, bietet die g. erwaltung 100 000 M.
zur n ben n der Gläubiger an. Die Forde
vungen der Bonner Handwerker und Lieferanten ſind
von der Hofkammer bereits zu 60 bis 80 v. H. be
friedigt worden.

Von Subkows Seite hört man d die Verwandtſchaft der ehemaligen Prinzeſſin iktoria als
Abfindung für die Herausgabe des Briefwechſels
zwiſchen ihm und ſeiner Frau durch einen Bonner
Rechtsanwalt 15 000 M. bezahlt haben ſoll. Subkow
verwendet den Betrag zur Beſtreitung ſeiner erheb
lichen Schulden in Luxemburg und ſoll dann die Ab
ſicht haben, ſich mit einer Kblner Bardame zu ver
heiraten. Er glaubt, daß Deutſchland ihm die
Aufenthaltsgenehmigung nicht weiter verſagen werde.

Ein betrunkener Chauffeur überfährt
eine Familie.

Vater und Tochter tot.
Auf der Chauſſee von Stockum nach

Hemmerde in Weſtfalen fuhr der Kraftwagen
führer Brüning in angetrunkenem Zuſtand in
die auf dem Heimweg findliche Familie des
Maurers Wiemann aus Hemmerde hinein. Der
Vater und die Sjährige Tochter wurden r
und 20 Meter weit mitgeſchleift. Das Mädchen
ſt ar b auf der Stelle, der Vater erlag ſeinen
ſchweren Verletzungen bei ſeiner Einliefe
rung ins Krankenhaus. Der rückſichtsloſe Kraft
fahrer ſuchte das Weite, ohne ſich um ſeine Opfer zu
Deren Er konnte aber ſpäter feſtgenommen
werden.

Der Lautſprecher ruft „Bitte, zurückbleiben!“

Auf dem e Friedrichſtraße in Berlin hat
die Reichsbahn eine Neuerung eingeführt. Bei Abfahrt
jedes Stadtbahnzuges ruft nicht mehr der Stations
vorſteher die Warnung „Zurückbleiben“, ſondern ein
Lautſprecher. Der Beamte drückt einen in die Erde ein
gebauten Knopf nieder und ſofort ertönt aus ver
ſchiedenen Lautſprechern der Ruf „Bitte, zurück
bleiben.“ Da die Lautſprecher auch an den Sperren
angebracht ſind, wird das Publikum gleichzeitig vor un
nötiger Haſt bewahrt.

Zwölf Jahre Zuchthaus für eine
„Vegnadigung“.

Der ehemalige Gärtner Habicht aus Schleſien
wurde in Jnſterburg wegen Beſtechung, Ürkunden
fälſchung und Betruges zu zwölf Jahren Zuchthaus und
2500 M. Geldſtrafe verurteilt. Sechs Beamte des
ler er e erhielten wegen Beihilfe undpaſſiver Beſtechung zuſammen 28 Monate Gefängnis
Ein Kriminalaſſiſtent wurde frigeſprochen.

Habicht finanzierte im Jnſterburger Zuchthaus, wo
er, zu fünfzehn Jahren veruürteilt, ſaß, Durchſtechereien
großen Stils, die ihm im Zuchthaus ein angenehmes
Leben und ſchließlich ſogar die Begnadigung ver
ſchafften. Außerdem bereitete er mit Hilfe verſchiedener
Anſtaltsbeamten noch als Gefangener einen großen
Coup vor, den er auch nach ſeiner Entlaſſung durch
führte. Es handelte ſich um einen großen Grundſtücks
ſchwindel; die nötigen Angaben über ſein Opfer bezog
Habicht auf „amtlichem“ Wege durch den zuſtändigen
Landjäger. Der Betrug glückte jedoch nicht reſtlos, und
Habicht landet nun wieder im Jnſterburger Zuchthaus.

Von einem Geiſtesgeſtörten
erſchoſſen

Aus Kirchenlamitz (Oberfranken) wird be
richtet: Am Montagnachmittag ereignete ſich hier eine
furchtbare Bluttat. Der 29 jährige, ſeit längerer Zeit
an Geiſtesſtörungen leidende Referendar Günther
erſchoß den 36 Jahre alten verheirateten praktiſchen
Arzt Dr. Clauß. Günther gab den Schuß aus einem
Jnfanteriegewehr ab und verletzte den Arzt ſo ſchwer,
daß dieſer eine Stunde ſpäter verſt ar b. Der Täter
verriegelte dann ſein Zimmer und legte im Hauſe
einen Brand an, der raſch um ſich griff und das
Eingreifen der Feuerwehr nötig machte. Dann ſchoß
er ſich mit dem Jnfanteriegewehr ſelbſt eine
Kugelin den Kopf, die ſeinen ſofortigen Tod zur
Folge hatte. Günther, der als Referendar bei der
Reichsbahn beſchäftigt geweſen war, war auf Grund
ſeiner Erkrankung bereits in Nürnberg unterſucht und
von dort an die KreisHeil und Pflegeanſtalt Bayreuth
verwieſen worden. Dort hatte man jedoch eine Unter
ſuchung mit der Begründung abgelehnt, daß eine nieder
fränkiſche Anſtalt zu ſeiner Unterſuchung und Aufnahme
zuſtändig ſei. Daraufhin begab ſich Günther in die
elterliche Wohnung nach Kirchenlamitz, wo er bei ſeinem
Beſuch bei Dr. Clauß die geſchilderte Tat verübte.

Mordverſuch eines Neunzehnjährigen
aus Mutterliebe.

Aus Jngolſtadt wird gemeldet: Der 19 jährige
Gymnaſiaſt Ortwin Ballnath aus Eichſtädt lauerte
nachts dem Hotelier Mattheis, dem Beſitzer eines
außerhalb der Stadt gelegenen Hotels, auf und feuerte
dann aus zwei Meter Entfernung aus einem Trommel-
revolver einen Schuß auf ihn ab. Mattheis wurde an
der rechten Bruſtſeite getroffen, doch prallte der Schuß
an einem Gegenſtand ab, ſo daß die Verletzung nicht
lebens gefährlich iſt. er jugendliche Täter
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei und gab die Tötungsabſicht
zu. ls Motiv ſeiner Tat gibt er an, daß ihn das
Mitleid mit ſeiner Mutter dazu getrieben
habe. Frau Ballnath, die in Eheſcheidung mit ihrem
Manne ſteht, unterhielt mit Mattheis ein Liebesver

das in der letzten Zeit nicht mehr beſtanden
atte.

Ein 17jähriges Mädchen rettet drei
Geſchwiſter.

Aus Burghauſen in Oberbayern wird berichtet: Als
ſich in Raitenhaslach auf dem Eis eines Weihers
mehrere Kinder vergnügten, brachen plötzlich drei Ge
ſchwiſter ein und gingen unter. Auf dit Hilferufe
eilte die 17 Jahre alte Schweſter an die Unfallſtelle,
ſprang raſch entſchloſſen in das Waſſer und rettete
unter eigener Lebensgefahr alle drei
Geſchwiſter vom ſicheren Tode des Extrinkens.

Klatſchgeſchichten in der Tanzſtunde.
Schülertragödie in Kaſſel.

Eine Schülertragödie, die ſeinerzeit in Kaſſel
großes Aufſehen erregte, hat jetzt ihre Aufklärung ge
funden. Wegen Klatſchgeſchichten in einer Tanzſtunde
hatte ſich ein 19 jähriger Oberprimaner am 22. Sep
tember aus ſeiner elterlichen Wohnung entfernt und
blieb ſeit dieſer Zeit verſchwunden. Knaben aus einem
benachbarten Dorfe fanden jetzt beim Holzſuchen im
Habichtwalde in Wilhelmshöhe eine ſtark in Verweſung
übergegangene Leiche, die von den Beamten der Mord
kommiſſion an einem Siegelring und an einer noch in
der Jackettaſche gefundenen Viſitenkartentaſche als die

des Vermißten ermittelt werden konnte. Die Todesart
konnte nicht mehr feſtgeſtellt werden, doch ſteht es außer
Zweifel, daß Selbſtmord vorliegt.
134 Jahre Gefängnis für einen fahrläſſigen Autofahrer.

Das Schöffengericht Berlin Mitte verurteilte den
24jährigen Kraftwagenführer Hans Pohl wegen fahr
läſſiger Tötung und Körperverletzung zu eineinhalb
Jahren Gefängnis. Pohl hat am 9. November v. J. am
Treptower Park mit feinem Automobil einen Mann
totgefahren, an der nächſten Straßenecke einen Radfahrer
zu Boden geſchleudert und ſchwer verletzt und war dann,
ohne ſich um die Opfer zu kümmern, mit unverminderter
Geſchwindigkeit weitergefahren.

Exploſion auf einer D-Zug-Lokomotive.
Den Paſſau- Wiener D-Zug ereilte ein

ſchwerer und eigenartiger Unfall. Bei der Durchfahrt
durch die Station Pottenbrunn, nahe St. Pölten, be
merkte der dortige Fahrtdienſtleiter einen großen
Feuerſchein auf der Maſchine. Er verſtändigte die
nächſte Station, und dieſe meldete, daß der Schnell
zug trotz der freien Durchfahrt vor dem Semaphor
ſtehengeblieben ſei. Man ging ſofort dem Zuge ent
gegen und fand auf deſſen Maſchine den Maſchinen
führer ſchwer verletzt vor, während der
Heizer und ein Eiſenbahningenieurver-
ſchwunden waren. Die Lokomotive war infolge
Rauchrohrbruchs explodiert. Bei der Exploſion waren
der Jngenieur und der Heizer herausgeſchleudert wor
den. Sie wurden dann auf den Gleiſen weit zurück
aufgefunden. Der Heizer war bereits tot. Der
Unfall hatte deswegen keine ſchlimmen Folgen, weil
infolge des Ausſtrömens des Dampfes der Zug auto
matiſch langſam zum Stehen gebracht wurde. Eine
Hilfslokomotive brachte den Zug mit einſtündiger Ver
ſpätung nach Wien.

Pockenepidemien
Hunderte von Toten in Mexiko.

Einer Meldung aus Jonacatepec im Staate
Morelos zufolge ſollen dort 200 Menſchen, meiſt Kinder,
einer Pockenepidemie erlegen ſein, die in dieſer Gegend
ſeit zwei Wochens wütet. In dem benachbarten Bezirk
Axochiopan ſollen ſogar mehr als 400 Menſchen der
Epidemie zum Opfer gefallen ſein.

In einer Woche 716 Todesopfer der Pockenſeuche
in Bombay.

Einer Meldung aus Bombay zuſelge nimmt die
Pockenſeuche im dortigen Bezirk in ſtarkem Umfang zu.
Während vorletzte Woche 2640 Exkrankte mit 662 Todes
fällen zu verzeichnen waren, ſtiegen die Erkrankungen
im Laufe der letzten Woche auf 3654 mit 716 Todes
fällen. Die Pockenepidemie nimmt auch in London t
November langſam zu; während damals 200 Fälle be
handelt wurden, ſteht die Zahl im Januar auf 539.

Hundert vermißte Schüler.
Aus Budapeſt wird berichtet: Jm Zuſammen

hang mit der letzten Verteilung der Semeſterzeugniſſe
wurden bei der hieſigen Oberſtadthauptmannſchaft 100
Vermißtanzeigen erſtattet. Der Polizei gelang
es, in 70 Fällen die Schüler ins Elternhaus, aus dem
ſie aus Furcht vor Strafe wegen der ſchlechten
Semeſterzeugniſſe geflüchtet waren, zurückzubringen.
Dreißig Kinder ſind noch immer verſchwunden. an
r daß einige von ihnen Selbſtmord begangen

aben.
Die Dollarmillionäre.

über den ungeheuren Reichtum in den Ver
einigten Staaten geben ſoeben vom Schatzamt
veröffentlichte neue Angaben Aufſchluß. Danach hatten
im Jahre 1928, alſo zu einer Zeit der Börſenhoch
konjunktur, 496 Perſonen über 1 Million Dollar jähr
liches Einkommen, das ſind beinahe doppelt ſoviel, als
im Jahre 1927. 24 Perſonen hatten mehr als 5. Mil
lionen Dollar im Jahr „zu verzehren“. Schätzungs
weiſe belief ſich die Zahl der Dollarmillionäre im
Jahre 1928 auf 42 000. Das Durchſchnittsvermögen
des Amerikaners jeden Alters und Geſchlechts belief
ſich auf 6078 Dollar

Streik
in der Neuyorker Bekleidungsinduſtrie

35 000 Arbeiter der Bekleidungsinduſtrie in
Neuyork ſind in den Streik getreten. Die
Streikenden fordern die Einführung der Fünftage-
woche und die Abſchaffung des Akkordſyſtems. Bis
jetzt werden keinerlei Unruhen gemeldet

Ein Amvpkläufer
unter auſtraliſchen Eingeborenen
Auf der W einer kleinen Eingeborenen

ſiedlung in der Nähe Küſte von Hueensland,
at ſich ein blutiges Drama abgeſpielt. Der Orksvor

teher, der anſcheinend infolge ihin gemachter Vorwürfe
Eingeborenenmißhandlung den Verſtand verloren

haite, kölele und verwundete mehrere Bewohner und
ſteckte ſein Anweſen und andere Häufer in Brand.
Schließlich wurde er von einem Eingeborenen er
ſchoſſen. Die Leiche ſeiner Tochter und ſeines Sohnes
wurden unter den Trümmern ſeines Hauſes g

Familiendrama
in einer franzöſiſchen Provinzſtadt.
Der 35jährige Büroangeſtellte Cluzegu aus dem

franzöſiſchen Sfkädichen Perignen x halte des öfteren
Veranlaſſung gehabt, ſeiner Frau Vorhaltungen wegen
ihres Lebenswandels zu machen und hatte ſie ſchließ
lich aus der Wohnung verwieſen. Nach einigen Tagen
kam die Frau wieder in die Wohnung zurück, um ſich
mit ihren Kindern zu beſchäftigen. In der letzten Racht
drangen w. aus dem Zimmer der beiden Eheleute
Hilferufe. Die von den Nachbarn benachrichtigte Polizei
drang in das Zimmer ein und fand die Frau mit
irrt Kopfwunden auf. Der Mann halte mit
einer Hacke guf die Frau eingeſchlagen,
die röchelnd und mik Blut bedeckt auf ihrem Belt lag.
Man nimmt an, daß der Ehegatte ſich in einem nahe
gelegenen Fluß erkränkt hat.

RadioEcke
Fwettag, 7. Februar.
Mitkteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter-
12.60 Uhr Schallplattenkonzert. Leichte Muſe.
13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. Kreuz und Querſchnitt durch

die moderne Tanzmuſik.
15.15 Uhr Schallplattenmuſik.
16.60 Uhr: Kurt Lubinſki, Berlin: Jm Sibirien der Sowjets

I. Jm Zukunftsland des Oſtens
16.30 Uhr: Alte und neue Hausmuſik mit Gitarre, Walter

Göße, Gitarre; Hanns Schork, Geige; H. Wilke, Bratſche.
17.30 Uhr: Literariſche Umſchau. Karl Minde: Sie haben das

Leben leichter gemacht. J18.05 Uhr S Dr. Dietterle, Leipzig: Eſperanto.18.40 Uhr: Deutſche Welle: Engliſch.
18.05 Uhr: Geheimrat e T Dr. Richard Schmidt: Vom Strafe

recht. III. (Letzter Vortrag.)
19.35 Uhr Konzert der Dresdner Philharmonie. Divigent:

Th. Blumer.
26.30 Uhr: Autorenſtunde. Hans Chriſtoph Kaergel, Dresden

lieſt aus eigenen Werken
21.00 Uhr: Sinfoniekonzert. Die Dresdner Philharmonie.

Dirigent Generalmuſikdirektor Paul Scheinpflug. Soltſt-
Julius Weißmann, Klavier.

22.30 24.00 Uhr: Tanz und Anterhaltungsmuſik (Werbever
anſtaltung).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr: Direktor Pfannenſtiel: n für praktiſche Landes
wirte (VI.). Betriebs wirtſchaftliche Grundlagen. Dis
Arbeit und der bäuerliche Betriebsleiter (9).

06.30 Uhr: Stadtarzt Dr. Heinrich Franzmeyer: Erſte Hilfe
Unfälle bei Schülerwanderungen.

10.00 Uhr: Dr. Walther Liebig: Eine deutſche Schule inehe12.00 Uhr: Electrola-Platten.
14.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren: Kinderſtunde. Kunterbunt.
15.00 Uhr: Elly HeußKnapp: Jungmädchenſtunde. Altmodiſche

Beſcheidenhett.
15.40 Uhr: William Wauer: Das Erlebnis am Kunſtwerk (III).
16.60 Uhr Alfred Tſchentſcher: Was erwartet die Volksſchule

von einer Neuordnung der Ferien?
16.30 Uhr: Von Leipzig: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Konteradmiral a. D. Erich Mahrholz: Von Schiffen

in alter und neuer Zeit (1).
17.55 Uhr: Dr. Albert Dietrich: Beſinnliche Viertelſtunde
18.15 Uhr Staatsſekretär a. D. Prof. Dr. Auguſt Müller: Die

Wandlung der Reparationsfrage durch den Youngplan.
18.40 Uhr Direktor Karl Friebel und Lektor William Mann:

Frau für Fortgeſchrittene. z19.05 Uhr Dipl.Jng. Alfred Schmidt Techniſcher Lehrgang.
Das Textilgewerbe: Textilveredelung.

19.30 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. Thema und
Näme des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeit
ſchriften bekanntgegeben.

20.90 Uhr: Von Hamburg: Karneval Konzert.
21.00 Uhr: Jmproviſierte Erzählungen. Mitwirkende Anna

Seghers, Bernhard von Brentano, Martin Raſchke, Ernſt
Toller. Leitung: Edlef Köppen.

Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormaunun.

Poign e hs Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft: Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalvpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſagl; Otto Ge i für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehligtz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen mur an die Schriftleitung; nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

e c „J e „JZ J J cccqch—griffen die Männer ſchnell zu und ſchafften Dudley
und White in das unheimliche Reich Urgejowitſchs
hinab. Lord Huxleigh wollte mit in die Kabine hin
ein, aber Urgejowitſch hielt ihn zurück.

„Hier nicht hinein, niemand darf die Räume be
treten.

Der penetrante Desinfektionsgeruch benahm dem
Earl faſt den Atem.

„Miſter Urgejowitſch ich möchte wiſſen, ob
Hoffnung iſt

„Vielleicht, Lord Huxleigh. Noch weiß ich nicht,
ob die beiden an der Seuche erkrankt ſind, äber in
einer Stunde kann ich es feſtſtellen.“

„Jch komme dann noch einmal
„Um keinen Preis. Entweder ſehen Sie ihre

Freunde geſund wieder oder nie
„Sir ach, ich kann es nicht ausdenken Major

White iſt mein liebſter Kamerad laſſen Sie mich
noch einmal zu ihm.“

„Nein. Über dieſen Türen ſteht geſchrieben:
Lasciate ogni speranza voi ch' entrete.

a alles Hoffen draußen, ihr, die ihr hier ein
tretet.

„Aber, daß ich zu Jhnen komme, das können Sie
mir nicht verwehren

„Nein, wehren kann ich es Jhnen nicht, doch ich
ſehe es nicht gern.“

„Alſo in einer Stude.“
„Nein, nein, ich werde Jhnen Nachricht gebenlaſſen, Sie dürfen nicht herunterkommen.“
Lord Huxleigh begab ſich in den Rauchſalon.
Lord Shrewsbury hatte des Guten zuviel getan,

weinſelig lächelnd krähte er dem Kommenden ent
egen.5 r Lordship, wo bleiben Sie denn Ach ſo,

du biſt ja mein Schwiegerſohn, old boy, ſtoß mit
mir an. Wo iſt der Dudley, hat er wieder ſeinen

eigenen Kopf eLord Huxleigh fühlte einen voffenſichtlichen Wider
willen in ſich aufquellen. Sollte er dieſem alten
Mann in ſeiner Trinkerlaune die gräßliche Wahr
heit ins Geſicht ſchleudern. Er würde dann vielleicht
ein noch widerlicheres Theater aufführen.

„Dudley und White haben ſich ſchlafen gelegt, ſie
hatten in der Turnhalle einen Match ausgekämpft
und waren müde. Sie laſſen ſich durch mich ent
ſchuldigen.“

„Nun, das will ich gelten laſſen“, knurrte Lord
Shrewsbury, nicht wahr, Profeſſor“, wandte er ſich
an Huſterkamp, „das kann man gelten laſſen. Ja,
was ſehe ich, Sie ſitzen vor dem leeren Weinglas?
Nein, das dulde ich nicht.“

Er nahm die Flaſche und goß mit zitternder
Hand das Glas voll, ohne ſein eigenes darüber zu
vergeſſen.

ord Huxleigh ſetzte ſich neben ſeine junge Frau.
Gwendoline ergriff zärtlich ſeine Hand und ſah ihn
mit angſtvoll fragendem Blick in die Augen. Sie
wollte weiterreden, aber das Benehmen ihres Vaters
lenkte ſie ab, es ärgerte ſie, denn der alte Herr
ſchwenkte ſein Glas fröhlich hin und her und trank
den Amerikanern zu, die am Nebentiſch mit Vera
Tſcherſkaſing ſaßen.

„Papa“, ſie legte ihre Hand auf ſeinen Arm.
„Was willſt du, meine Tochter
Lord Huxleigh erwiderte:
„Wir gehen jetzt. Kommen Sie, Lord Shrews-

bury.“Der alte Herr wollte noch Einwendungen machen,

aber Huxleigh ſchob ſeinen Arm in den ſeines
Schwiegervaters und zwang ihn auf dieſe Weiſe zum
Abbruch der ſolennen n

XXV
Nacht. Jn raſender Fahrt durchſchneidet der

rieſige, ſchwarze Schiffsleib die wogenden Fluten des
Atlantik und ein mächtiger zerteilter Wellenberg um
quirlt, umbrauſt. ſprühend und ziſchend den ſcharfen
Bug. Grellglühend ſtarren erleuchtete Bullaugen,
und ihr Schein tanzt glitzernd auf den Wellenkämmen.
Dicke Rauchwolken quellen ſich überſtürzend, wir
vbelnd aus den gewaltigen Schloten, der Sturm packt
und zerreißt ſie und die jagenden Schwaden verſinken
wie ein zerſtiebender Geiſterſchwamm in der uner
gründlichen Tiefe der Nacht.

Jn einer der Zellentüren des Hoſpitals ſtand eine
Geſtalt im weißen Operationsmantel Urgejo
witſch. Der Arzt trat in den Gang und gab ſo die
Tür frei, aus der vermummte Männer mit einer
Bahre heraustraten, auf der ſie einen Menſchen
körper krugen. Die Männer hatten die Geſichter
mit Tüchern verhüllt, daß nur die Augen frei waren,
und ihre Hände waren umwickelt. Glichen ſie nicht
unheimlichen Geiſtern der Unterwelt, Lemuren

Wieder kamen Männer mit einer Bahre, waren
es Leichen, die man fortſchaffte

Nacht machen und ſeinen

Eine dritte, eine vierte
Die Leichenträger ſchritten den langen Gang hin

unter, dort war die Treppe die zum Backdeck führte.
Jetzt tauchten die Träger mit der erſten Bahre

aus der Verſenkung auf, ſie ſchritten mit ihrer Laſt
zur Reling, die nächſten folgten ihnen dicht auf den
Ferſen, und dann da drüben ſtand der Kapitän
dann warfen die Männer einen Körper nach dem
anderen über Bord in das bewegte Meer.

Die Teilnehmer der du Prozeſſion ver
harrten noch einige Zeit dort an der Reling.

Dann kehrten ſie um, um neue Laſt für ihre
Bahren zu holen. Sie holten Profeſſor Gibbons,
den Chineſen und den toten Affen aus den Kabinen,
in denen ſie die ganze Zeit gelegen hatten. Aber-
mals kamen ſie mit den Leichen am Kapitän vorüber.
DODliver Sidney ließ den Kopf auf die Bruſt
ſinken, eine Träne feuchtete ſeine Wimper, raſch
wiſchte er ſie mit dem Handrücken weg.

„Sir, es iſt ſchauerlich“, wandte er ſich an den
neben ihm ſtehenden r „glauben Sie, daß
die Seuche noch viele Opfer fordern wird

„Herr Kapitän, das weiß ich nicht, fieberhaft
arbeite ich jede freie Minute in der Apotheke ich
will das richtige Serum zuſammenſtellen, aber mir
h Zu viel, wir haben kein Laboratorium an

ord.
„Was brauchen Sie? Der Funker muß lange

ilferuf ununterbrochen
ausſenden, man wird ihn auffangen und uns helfen.“

Urgejowitſch zuckte mit den Schultern
„Wer ſoll uns helfen, wer kann es? Laſſen Sie

vor allen Dingen Desinfektionsmittel anfordern,
unſer Vorrat. iſt bei dem ungeheuren Bedarf bald
erſchöpft. Lyſol. Formaldehyd.“

„Gut, ich werde es anfordern. Jch gehe jetzt zu
unſerem Funker Jenkin, und wenn etwas Beſonderes
vorfallen ſollte in dieſer Nacht, Sir, dann kommen
Sie zu mir.“

„Herr Kgapitän, ich halte es für beſſer, ſie kämen
nicht ſo häufig mit mir zuſammen, ich bin ſchließlich
Bazillenträger

„Reden Sie mir nichts drein, lieber Miſter Urgejowitſch, ich bin der Hausvater dieſes grußen Hauſes

und habe mich um die mir Anvertrauten zu kümmern.
Alſo nun, gute Nacht.“

Er bot dem Arzt die Hand, der lehnte lachend ab.

„Nein, Herr Kapitän, ſo weit geht die Freund
ſchaft nicht.

Betroffen blickte Oliver Sidneh den anderen an.
„Sie zürnen mir wegen ihrer Verhaftung? Mußte
ich nicht meine Pflicht tun Jch hatte doch Befehle
aus Nenuyork zu befolgen.“ J„All right, Sir, g00d vight“, ſagte Urgejowitſch
a ließ den Kapitän ſtehen, ſchloß eigenhändigGibbons Kabine und nahm den Schlüſſel an ſich.
Oliver Sidney war ein paar Schritte gegangen, er
blieb M eg ſtehen, wandte ſich um und kam zurück.

„Miſter Urgejowitſch, wir wollen nicht im Böſen
auseinandergehen, keiner von uns beiden weiß, ob
er dieſe Nacht überlebt, laſſen Sie uns Freunde ſein,
denn ich ſchätze Sie hoch, um des Dienſtes willen,
n Sie mit Jhrer jetzigen Tätigkeit hier an Bord
eiſtem.

„Und halten mich doch für einen Verbrecher, ob
gleich ich Jhnen ſagte, daß ich unſchuldig bin.“

„Sir, wir ſind alle arme irrende Menſchen
„Je länger wir im Jrrtum befangen bleiben,

deſto armſeliger werden wir.“
„Doktor, ſeien wir Freunde“ mit entgegen

en Händen trat Oliver Sidney auf den
uſſen zu.

„Gut, ſeien wir Freunde und dienen wir mit
vereinten Kräften denen, die uns brauchen.

Und der feſte Händedruck beſiegelte ihren Bund.

XXVI.
Leiſe, ſchwach klang der Ruf.„Suzanne!“

adameDie treue Zofe eilte herbei.
„Suzanne, biſt du bei mir?“
„Madame, ich bin hier.“
Langſam, ſchwer hoben ſich Vera Tſcherſkaſinas

Augenlider. SZuganne, habe ich geſchlafen oder war ich vhn
mächtig?“ e

„Madame, Sie haben geſchlafen, feſt und ruhig.“
„Du lügſt unruhig zuckten die Augen der

Sängerin hin und her, die ſchweren langen Wimpern,
die ſtarken Augenbrauen zeichneten ſich ſcharf von
ihrem weißen Geſicht ab, gaben ihm etwas Toten
haftes, Geſpenſtiſches.

„Suzanne, du ſprichſt nicht die Wahrheit wie
ſpät eiſt es?“

„Zwei Uhr, Madame.
(Fortſetzung folgt.)
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Etwas über Butter

und Butterfälſchung
Minderwertige und verfälſchte Lebens

mittel verderben der deutſchen Landwirt
haft den Markt und begünſtigen das Vorringen der ausländiſchen Erzeugniſſe.

Eine Aufklärung ſolcher Fälle liegt des
wegen beſonders im Jntereſſe der Land
wirtſchaft. Aber auch der Verbraucher
wird aus den folgenden Zeilen berechtigte
und unberechtigte Forderungen nach Qua
litätsware ſchärfer unterſcheiden lernen.

Nur die ganz moderne Hausfrau ſtellt die Speiſen
nach Nährwert, Vitamingehalt uſw. zuſammen, die
andern laſſen ſich zumeiſt leiten durch gute Be
er jabe, praktiſchen Sinn und bewährte über
lieſgrte Erfahrungen; ſie treffen hiermit das Rechte,
nur in einem irren ſie oft, und zwar in der An
e daß Butter häufig mit Fremdfetten
miſcht ſei.

Bei Butter beobachtet ſie eine beſondere Aus
giebigkeit, eine hohe „Fettigkeit“. Solche Butter zieht
nicht in das Brot und ſie iſt recht ausgiebig. Andere
Butter zieht dagegen ſtark ein, ſie erſcheint wäſſerig.
Daß im Geſchmack und Aroma recht große Unter
ſchiede beſtehen, ſtellt auch der Ehemann feſt. Mängel
im Geſchmack, beſonders fehlendes Arvma und harte
Beſchaffenheit, laſſen beim Verbraucher oft den Ver

ver

dacht der Verfälſchung der Butter dur Margarine,
Talg, Kokosfett uſw. aufkommen. erfälſchungen
dieſer Art ſind durch die chemiſche Unterſuchung nicht
ſchwer feſtſtellbar, ſie ſind aber recht ſelten geworden.
Die Berichte der Unterſuchungsanſtalten aus allen
Gegenden Deutſchlands laſſen erfreulicherweiſe er
kennen, daß in dieſer Hinſicht die Verhältniſſe durch
aus befriedigend ſind. Hiermit ſoll indeſſen nicht
geſagt ſein, daß nicht in Verdachtsfällen von einer
Einreichung ſolcher Butker zur Unterſuchung, mög
lichſt, hei den zuſtändigen Polizeiſtellen, die eine für
den Einlieferer koſtenloſe Unterſuchung veranlaſſen,
abgeſehen werden ſoll, im Gegenteil. Mängel im
Aroma können u. a. durch Futter, durch zu lange
Sammlung des Rahmes Und falſche Rahmreifung
entſtehen. Das Aroma der Butter wird durch die
Entwicklung von Butterſäurebazillen hervorgerufen.
Molkereien verwenden ſtets Reinkulturen hiervon
und verſetzten damit den Rahm. Andere Mängel
im Geſchmack ſind vielfach die Folge einer Einwir
kung des Sauerſtoffs der Luft und von Licht. Harte
Butter erhält man bei reichlicher Fütterung der
Kühe mit Rüben. Auf Verfälſchungen beruhen dieſe
Erſcheinungen meiſtens nicht.

Wird Butter nun faſt gar nicht mehr verfälſcht?
O doch Es iſt ein hoher Gehalt an Waſſer, der in
recht zahlreichen Fällen zu e zwingt.
Wer in waſſerarme Butter Waſſer hineinarbeitet,
begeht ohne Zweifel grobe Nahrungsmittelfälſchung,
aber auch auf harmloſere Weiſe wird die geſetzlich
feſtgelegte Waſſerhöchſtgrenze oft überſchritten Wenn
die Bulter aus der Sahne abgeſchieden iſt, ſo iſt ſie
mit Buttermilch durchſetzt, dieſe muß mit Waſſer
möglichſt ausgewaſchen werden, damit die Butter
einigermaßen haltbar wird. Das mehr oder weniger
an die Stelle von Buttermilch getretene Waſſer muß
hernach durch entſprechendes Auskneten entfernt wer

den; ein Zuſatz von Kochſalz zur Butter erleichtert
die Entwäſſerung. Eine ſachgemäß und gehörig aus
geknetete Butter hat noch etwa bis 12 Prozent
Waſſer, eine unterlaſſene vder unſachgemäße Aus
arbeitung on den Waſſergehalt bis auf 80 Prozentund höher ſchnellen. Durch Bekanntmachung mit ge

ſetzlicher Kraft vom 1. März 1902 iſt der Waſſer
gehalt der in den Verkehr gebrachten Butter be
grenzt. Um auch ſolche Fälle einzuſchließen, in denen
die Entwäſſerung einige Schwierigkeiten bereitet, hat
der Geſetzgeber den höchſt zuläſſigen Waſſergehalt ge
ſalzener Butter auf 16 Prozent, ungeſalzener Butker
auf 18. Prozent. feſtgeſetzt. Butter mit höherem
Waſſergehalt iſt keine normale Handelsware mehr,
ſie iſt objektiv verfälſcht im Sinne der Geſetze, und
darf gewerbsmäßig nicht verkauft und feilgehalten
werden. Für Margarine gelten gleiche Grenzwerte.

Eine gewiſſe Schätzung des Waſſergehaltes kann
man in der Weiſe vornehmen, daß man Butter in

Lehren, die ſich der deutſche Bauer ſtets vor
ugen halten muß.

Die große Zollſchlacht wurde auf parlamen
tariſchem Boden geſchlagen, eine erhebliche Ver
ſtärküng des Agvarzollſchutzes wurde durch ſie er
rungen in der Hauptſache freilich erſt nominell.Den Schutz vor der Auskandkonkurrenz nun auch
tatſächlich wirkſam werden zu n iſt die ebenſo
e wie ſchwierige nächſte Aufgabe. DerExiſtenzkampf des Bauerntums nach dieſer Richtun
geht alſo weiter. So ſorgenſchwer dabei die Zukunft
auch bor uns liegt, ſo kann angeſichts der gegen
wärtigen und bevorſtehenden überaus ernſten Zeiten
für die Landwirtſchaft doch wenigſtens dies mit Ge
nugtuung feſtgeſtellt werden, daß ſich in allen Lagern
immer mehr Stimmen gegen jene Unentwegten er
heben, die nach wie vor zu glauben ſcheinen, daß ſich
die deutſche Landwirtſchaft allein mit tönenden Pro
teſten und radikalen Forderungen am Leben er
halten könne. Dieſe überlebten, durch den Gang der
Entwicklung immer unwirkſamer und ſchädlicher
werdenden Methoden erweiſen ſich als ganz beſonders
verhängnisvoll in dem Kampfe der der Landwirt
n gegen die mangelnde Abnahmefähigkeit und
Abnahmewilligkeit beim Konſumenken aufgezwungen
iſt. Wie ſooft in der Geſchichte des deutſchen Volkes,
iſt auch der

Kampf um den Markt der landwirtſchaftlichen
Produkte

wieder ein Krieg nach mehreren Fronten. Wenn
das Ringen um den Käufer im tiefſten Grunde auch
ſtets auf ein Werben für die eigene Ware durch
Güte n keit des Angebotes oder um
ein neuzeitliches lagwort zu gebrauchen auf
den „Dienſt am Kunden“ hinauslaufen muß, ſo
bleibt doch wohl unbeſtreiktbar, daß auf aktive
Förderungsmaßnahmen der Geſetzgebung nicht ver
zichtet werden kann. So iſt ohne Zweifel in der
en don Situation auch die Nokwendigkeit
geben, ökonsmiſcher, nationaler uſw. Einſichtsloſig
keit im eigenen Lande mit behördlichen Eingriffen
entgegenzutreten, wenn der daraus drohenden
fahr von den betroffenen Wirtſchaftskreiſen aus
eigener Kraft Einhalt nicht mehr geboten werden
kann. Neben der allgemeinen kaufmänniſchen Pro
paganda, ernährungsphyſiologiſcher a en
arbeit uſw. ſind auch gewiſſe Maßnahmen geſetzlichen
Zwanges durchaus berechtigt und unerläßlich, wenn
das Gemeinwohl ſie erfordert und einzelne Kreiſe
dabei nicht über Gebühr belaſtet werden.

So erweiſt das vom gegenwärtigen Reichs
ernährungsminiſter eingeführke und in Anwendung
gebrachte Mittel

des Vermahlungszwanges für Jnlandweizen
erſt jetzt ſo recht ſeine Brauchbarkeit, wo die Flut
der Weltüberproduktion in dieſer Sriur m immer
höher an Deutſchlands Grenzen anſchwillt und immer
bedrohlicher an dem Damm emporſteigt, der ſich in

gegenüber nicht rechtzeitig verſtärken ließ.

einem Gläschen bei mäßiger Wärme zum Schmelzen
bringt das Waſſer ſammelt ſich unten, das Fett
ſteht darüber, ſtatt der hierbei erforderlichen Ab
ſchätzung des gegenſeitigen Verhältniſſes kann man
Gläschen mit Einteilungen benutzen, welche die
Menge an Waſſer und Fett abzuleſen an

Der Verkauf ſolcher durch mangelhafte Be
arbeitung zu waſſerreicher Bütter gilt als eine
übertretüng, d. h. als eine milde Form eines Ge
ſetzesverſtoßes. Vevantwortlich iſt derjenige, der die
Butter verkauft oder feilhält bzw. dies durch andere
für ſeine Rechnung tun läßt, wenn er die im Handel
mit Lebensmitteln gebotene Sorgfalt uſw. nicht
walten läßt.

Die weitere Entſchließung über die Behandlung
einer Beanſtandung hat ausſchließlich die Strafver
folgungsbehörde, ſie kann von der Verfolgung ab
ſehen, wenn die Schuld gering iſt und die Solgen
unbedeutend ſind, ſofern nicht ein öffentliches Jnter
eſſe an einer Entſcheidung beſteht, ſie kann den Er
laß eines Strafbefehles oder die Eröffnung eines

Verfahrens beim Amtsgericht beantragen.

folge der handelsvertraglichen Bindungei Schweden

Der Kampf um en Käufer
Nach Abſchluß des verfloſſenen Kalenderjahres

liefert die Statiſtik in trockenen nüchternen Zahlen
Beweiſe über Beweiſe, daß dieſe Zielſetzung die
richtige iſt. Die Viehzählungsergebuiſſe der letzten

it, die Jahresüberſichten über unſeren Außen
udel, die Ernteſtatiſtiken und die Preisentwick

lungskurven beleuchten mit unerbittlicher Klarheit
die Situation, in der ſich die deutſche und Welt
land wirtſchaft befinden. Wir wiſſen ganz genau,
worin Überproduktion vorliegt und daß das Ausland
den Vorſprung, den es auf den verſchiedenen Ge
bieten vor voraus hat, kampflos nicht aufgeben

wird. Ein faſt
erdrückekdes Material über die wirtſchaftliche

Entwicklung und Lage
der einzelnen Länder und exakte Ermittlungen über
den Nahrungsbedarf und den Wandel der Ex
nährungsgewohnheiten in der ganzen Welt erteilenuns Lehren die neue Mittel und Wege gebieteriſch

berenn man ſich auch vor einer ſchematiſchen Nußz
anwendung auf unſere Verhältniſſe ſtets ſorgfamwird hüten e o iſt doch für unſer deutſches
Bauerntum noch allemal eine vergleichende Be
trachtung jener Bauernländer fruchtbar geweſen,
deren entſchloſſene Bauernpolitik immer wieder mit
den auftretenden Widerſtänden fertig zu werden weiß.So iſt Dänemark von der ünahlaffi anwachſenden
Weltproduktion in ſeinen wichtigſten Exporterzeüg
niſſen wie von den die Eigenproduktion fördernden
Maßnahmen der Länder, die bislang darin ſeine
Wie nehmer bildeten, in ganz außerordentlicher

e betroffen. Dennoch äußern ſich ſeriöſe Wirt
ſchaftsberichte dahin, daß ſich die e er Lage
Dänemarks und ſeiner Landwirtſchaft günſtig ent
wickelt, und daß der däniſche Viehwirt keineswegs
daran denkt, den Mut ſinken zu laſſen.

Das deutſche Bauerntum hat gar keine Be
ſtimmung mehr darüber, ob es ſich den großen
zwingenden Forderungen der welt wirtſchaftlichen
Entwicklung entziehen will oder nicht. Es muß
den Kampf um den Käufer und den Ab-

mit den Waffen führen, die das
uslawd längſt ergriffen hat und die

Von der „Grü nen Woche“ 1930

e S

Stahlſilo und Stahlbauten,
die ſich in der Landwirtſchaft immer mehr einaegene e auf der „Grünen Woche“ in allen Dimenſionen

zu ſehen.

von den Maſſen der Konſumenten des
eigenen Landes wie der ganzen Weltvorgeſchrieben werden Rationali
ſierung der Erzeugung, Qualitäts-geren der Ware, Regulierunng des

ngebots. Nimmt es in dieſer Weiſe denKampf auf, dann hat es auch Anſpruch, daß r
Selbſthilfemaßnahmen durch entſprechendes
halten der Allgemeinheit unterſtüßt und wirkſam
emacht werden. Die Stunde ſchickſalsverbundenen
ampfes der ganzen Nation um die Rettung des

ſchwer erſchütterten Fundamentes, das ſie im Bauern
tum und in der bäuerlichen Wirtſchaft beſitzt, iſt ge
kommen der Bauer ſelbſt muß dabei in vborderſter
Linie ſtehen.

MarkenRoggenbrot in München
Der vom Reichsernährungsminiſter ausgehende

Vorſchlag zur Hebung des Roggenverzehrs, zu jedem
Weizenmehlgebäck einen beſtimmten Prozentſatz
Roggenmehl beizufügen, wurde von den daran inter
eſſterten Kreiſen abgelehnt. Ob mit Recht oder Un
recht, kann dahingeſtellt bleiben. Sehr erfreulich
ür den Roggenkonſum iſt jedoch ein Beſchluß der

äckerinnung Münchens, mit ſoförtiger Wirkſamkeit
künftig in eigenen Künſtmühlen ein garantiert reines
Roggenmehl herzuſtellen und zum Verbrauch heraus
zugeben. Dein Roggenmehl darf nur der aus back
techniſchen Gründen notwendige kleinſte Zuſatz von
5. Prozent Weizenmehl beigemengt werden.
auf dieſe Weiſe hergeſtellte Roggenbrot wird auf
ſeine Güte und ſeinen Gehalt von der Bäckerinnung
ſelbſt geprüft und, mit einer Siegelmarke verſehen,
alsdann mit Hilfe von Werbeplakaten ausgeboten
und verkauft. Der Verkaufspreis der vorwiegend
im Gewicht von 1 bis 2 Pfund helle Brote
beträgt 28 Pf. für das Pfund. Allen ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden ſowie der Nahrungsmittel
en e ſteht es frei, in das Herſtellungs
verfahren Einſicht zu nehmen.

Dieſes Vorgehen iſt im Jntereſſe der deutſchenHond ch ſehr zu begrüßen; insbeſondere die
Herſtellung kontrollierter Qualitätsware erleichtert
der Landwirtſchaft ihre große Aufgabe, die ſie auf
anderen Gebieten an Stelle des Handels hat ſelbſt
in die Hand nehmen müſſen.

J. n nlll.rt.lnl, en e e e e e eLandwirtſchaftl. Marktbeobachtungen
Rückgang

des polniſchen Schweinebeſtandes.
Das Ergebnis der polniſchen Viehsählung vom

30. Juni 1929 wird ſoeben veröffentlicht.“ Für
deutſche Kreiſe iſt die Entwicklung des Schweine
beſtandes von beſonderem Jntereſſe. Der pölniſche
Schweinebeſtand iſt um über 1,5. Millionen Stück
oder nahezu 25 Prozent des Vorjahrsbeſtandes zu
rückgegangen. Es ſind insgeſammt 4,83 Millionen
Schweine gezählt worden, davon 0,688 Millionen in
Poſen und 0,362 Millionen Stück in Pommerellen.
Der Rückgang wird in der Hauptſache von Jung
ſchweinen getragen, die Futtermittelnot und die ungeblärte rer hat den Abbau in der Schweine
zucht bewirkt. Rückgängig ſind allerdings auch die
Beſtände an Pferden, an Schafen und Ziegen. Beim
Rindvieh iſt ein Zuwachs von 455 Stück (1 bis
3 Jahre feſtzuſtellen.

Die Schwächung
der land wirtſchaftlichen Kaufkraft.
Eine nicht kleine Zahl von Zuſammenbrüchen

hauptſtädtiſcher Bekleidungs und Textilfirmen iſt
nicht zum wenigſten a der zurückgegangenen
Kaufkraft der Landwirtſchaft an den Schwierigkeiten
der Nachkriegszeit und beſonders an der Textilkriſis
der letzten Jahre entzweigegangen. Jntereſſant iſt
in dieſem Zuſammenhang eine Feſtſtellung aus der
deutſchen Enquete; es handelt u um eine
mittelgroße Firma, die nicht in Berlin ihren Sitz
hat. Die Kreiſe, die nach Maß ſchneidern laſſen,
werden immer kleiner. Nur dadurch, daß die Stadt
einen verhältnismäßig ſtarken Bevölkerungszuwachs
hat, konnten die Ausfälle der Landwirtſchaft einiger
maßen wetigemacht werden. Die Zahl der landwirt
ſch r Käufer iſt dem Verhältnis nach Bee
heblich gefallen. Früher machten ſie 80 bis 40 Pro
zent der Kundſchaft der ausſagenden Firma, heute
vielleicht 15 Prozent aus. An ſich ſind die Kunden
aus der Landwirtſchaft treu geblieben, aber ſie
kaufen weniger Die Firma hatte Gelegenheit, dies
bei einer Umfrage bei den Landwirten und durch
perſönliche Rückſprache feſtzuſtellen. Dabei liegen
die Verhältniſſe in der land wirtſchaftlichen Um

ebung der in Frage kommenden Stadt noch ver
ältnismäßig günſtig

Arbeitsloſigkeit und Gemüſeabſatz.
Die wenig erfreuliche Lage des Gemüſemarktes

dürfte, wenigſtens zu einem Teile, auf den hohen
winterlichen Stand der Arbeitsloſigkeit zurückzu
führen ſein, teilweiſe ſind es allerdings auch die
ſtärkeren Anlieferungen, die in den einzelnen Ge
iitſegrken die Preiſe drücken. Dies dürfte für
Weißkohl gelten, weniger ſchon für Wirſingkohl, der
namentlich in Norddeutſchland. ganz gut ünterkam.
Während hier die holländiſche Konkurrenz nicht allzu
ſtark ſtörte, beeinträchtigte ſie, wamentlich in den be
nachbarten Märkten, den Rotkohlabſatz. Roſenkohl
deutſcher Pre iſt gut im Markt, hier konnten
ſogar die Preiſe ſteigen, wobei ſich auch wieder die
Könkurreng der Holländer bemerkbar machte. Die
Einfuhr von Blumenkohl iſt in den letzten Wochen
ſcharf anſteigend, namentlich von Jtalien her. Die
Kälte hat den Salatmarkt belebt und zu beſſeren
Preiſen kommen laſſen, ſo iſt Spingat weſentlich ge
ringer angeboten, er muß durch Auslandivare
(fransöſiſcheſ erſetzt werden, Feldſalat iſt behauptet,
Kopfſalat liegt feſt. Zwiebeln können noch immer
nicht befriedigendere Preiſe erreichen, wiewohl die
Beſtände in den letzten Wochen geringer geworden
ſind. Der Wurzelmarkt iſt uneinheitlich, der Sellerie
abſatz befriedigt nicht. Treibhausware in Gurken
und Tomaten hat im allgemeinen vecht gute Preiſe.

Schlechte Ausſichten am Hafermarkt.
Nach dem Ergebnis der letzten Viehzählungen

muß für die nächſten Jahre mit einer jährlichen Ab
wahme des deutſchen Pferdebeſtandes um durchſchnitt
lich rund 100000 Stück gerechnet werden. Dieſer
Rückgang iſt für den deutſchen Hafermarkt und die
Hafer bauende Landwirtſchaft von allergrößter Be
deutung. Man kann annehmen, daß jedes Pferd
durchſchnittlich zwei Tonnen Hafer jährlich verzehrt.
Der Rückſtand des Beſtandes bedeutet alſp, daß
jährlich 200 000 d Hafer weniger verbraucht
werden und daß ohne Verringerung der Haferanbau
fläche der deutſche Hafermarkt unter einem hoff
nungsloſen UÜberangebot zuſammenbrechen muß. Die
Preiskataſtrophe am Hafermarkt, die in dieſem
Jahre eingetreten iſt, ſollte ein ausreichendesWarnungeeeichen ſein. Notwendig erſcheint eine
Einſchränkung der Haferanbaufläche um jährlich
mindeſtens 100 000 Hektax, ſoll nicht die Kriſe des
Hafetmarktes zu einer Dauerkriſis werden.

Die Zwangsverſteigerungen ländlicher
Grundſtücke

Das Statiſtiſche Landesamt berichtet über die
r ſverſteigerungen ländlicher Grundſtücke in

veußen für die Zeit vom 1. Juli bis 80. September
1929; in dieſer Zeit wurde über 2905 ländliche
Grundſtücke mit einer Geſamtfläche von 49085 Hektar
das Zwangsverſteigerungsverfahren eröffnet. Jn
derſelben Zeit ſind 440 Liegenſchaften im. Geſamt
umfange von 26 4883 Hektar zur Zwangsverſteigerung
gehlangk. Gegenüber dem Vorvierteljahr iſt eine

bnahme der Zahl der Fälle nach um 4 Prozent,
der Fläche nach um 8 Prozent feſtzuſtellen. Dieſe
Abnahme zeigt ſich auch bei faſt allen Größen
gruppen. Eine Ausnahme bilden nur die Groß
betriebe über 100 Hektar, die bei den eingeleiteten
Verfahren eine Zunahme der Fläche von rund zwei

rozent und bei den durchgeführten Verfahren eine
Zunahme der Zahl nach Um 24 Prozent und der
e nach um 89 Prozent aufweiſen. Außerdem
lieb hei den Zwerg- und Parzellenbetrieben unter

2 Hektar die Zahl der Verſteigerungen unverändert.

Der Stickſtoffabſatz im Januar.
Die Nachfrage nach Stickſtoffdünger belebte ſich
im Monat Januar auch im Ausland. Allerdings er
reichen die Abrufe nicht ganz die Zahl der Abrufe
des Vergleichsmonats im Vorjahr. e und
Verſand erlitten keine Störung. Jm Ausland war
der Abſatz befriedigend. Bei Abruf ab 16. Januar
werden für Nitrophoska 26 RM. bzw. 24,50 RM.
bzw. 26,50 RM. berechnet, dieſe Preiſe gelten auch
bis auf weiteres für 100 Kilo.

Deutliche Bezeichnung des Ausland-
Wie h ch ehe n 6ie ſich ſchon jetzt überſehen läßt, hat die Einfuhr von S umd e im letzten Jahr die

Höhe der Einfuhr im Jahre 1928 mindeſtens er
reicht. Es iſt von verſchiedenen Seiten feſtgeſtellt
worden, daß beſonders das Auslandobſt an das erſt
gſig deutſche Tafelobſt in keiner Weiſe hinſichtlich
des Geſchmackes heranreicht. Lediglich das äußere
Ausſehen und die Verpackung, letzten Endes aber
auch die Reklame, ſind beſſer als beim deutſchen
Obſt. Der Obſtgroßhandel deckt ſich daher lieber mit
roßen Poſten einheitlicher Ausländware ein undſept ſie leicht an den Kleinverkäufer ab.

Es iſt in den weiteſten Kreiſen nicht bebannt, in
webcher Weiſe B. der nordamerikaniſche Obſt-
armer ſein Obſt für den Verkauf herrichtet. Das
prächtige Ausſehen der nord amerikaniſchen Apfel,
insbeſondere des dangdiſchen Obſtes, wird nicht etwa
durch ein beſonders gutes Klima hervorgerufen
Um eine einheitlich ſchöne, durchweg rötliche ga nn
der Apfel zu erzielen, leitet der amerikaniſche Obſt
farmer ſtarke Petroleumdämpfe einige Stunden lang
über das ausgebreitete Obſt und erzielt damit ein
Ausſehen, wie es der Käufer wünſcht, ohne natürlich
den Geſchmack irgendwie zu verbeſſern.

Um dem Käufer das inländiſche Obſt von dem
ausländiſchen unterſcheiden zu laſſen, iſt in Däne
mark die Beſtimmung getroffen, daß Apfel, die
während einer gewiſſen Zeit vom Ausland eingeführt
und im Kleinverkauf feilgeboten werden nur unter
der augenfälligen Bezeichnung „ausländiſch“ ange
boten werden dürfen. Dieſe Maßnahme iſt auch in
Deutſchland angeſichts der ſteigenden Einfuhr präpa
rierter, allein durch gutes Ausſehen beſtechender
Obſtmengen notwendig

Berliner Futternotierungen.
Tenden z: Der Kraftfuttermittelmarkt iſt immer

noch flau. Lediglich in Erdnußkuchen und Sojaſchrot
herrſcht kleine Nachfrage. Der Umſatz hat ſich kaum
gehoben. Trotzdem erwartet man in Fachkreiſen an
ziehende Preiſe.

Es wurden notiert:
Febr. Mai Sept.

loko April Aug. Dez.

M. M M MSojaſchrot 46 95 Hrb. Wog. 7,50 755 8,10 8,80
Erdnußkuchen 50 26 Hrb. Wbg. 8,25 8,50 8,60 9,15
Erdnußkuchenmehl hell 50 2 8,20 8,30 8,50 9
Palmkuchen 21 26 Hrb. Wbg. 7,30 7,45 7,65 8,05
Palmkuchenſchrot deutſch/engl. 8,15 8,20
Kokoskuchen 26 95 Hrb. Wbg. 7,55 7,70 7,85 8,30
Leinkuchen 37 26 Hrb./Wbg. 10,70 10,60 10,35 11,20
Baumwollſagatmehl 50
doppelt geſiebt und entfaſert 10,25 10,25 10,45 10,60
Reisfuttermehl 24 5 gewöhnl. 445 4,55 4,75 4,95
Reisfuttermehl ca. 6 95 Rohf. 4,75 4,75 5,05 5,30

PlataGelbmais 7, 6,75 6,95DonauGalfox- Mais 6,,50 6,65
(Alles per 50 Kilogramm waggonfrei Fabrikgleiskai
wgfr. Gr.-Hamburg, Kuchen loſe, Mehle einſchl. Sack.)



Nährſtoffbedarf und
Hüngebedürfnis

Zwei Begriffe, die oft miteinander verwechſelt
werden, von denen aber jedes etwas ganz anderes be
deütet. An einem praktiſchen Beiſpiel ſoll hier einmal
der Unterſchied klar gemacht werden. Wir kennen den
Nährſtoffbedarf der einzelnen Kulturpflanzen. Zum
Beiſpiel braucht der Hafer, um eine gute Ernte zu
liefern, etwa 40 Kilogramm Phosphorſäure, 80 Kilo
graämm Kali und 80 Kilogramm Stickſtoff, die Gerſte
ettwa 32 Kilogramm Phosphorſäure, 65 Kilogramm
Kali und 72 Kilogramm Stickſtoff. Das alſo iſt der
Nährſtoffbedarf der Pflanzen. Wollte man ſich allein
nach dieſem bei der künſtlichen Zufuhr von Nährſtoffen
richten, ſo würde man bei der Ernte ſchwere Ent

täuſchungen erleben. Setzen wir einmal den Fall, wir
gäben dem Acker, der Gerſte tragen ſoll, die an
gegebenen Mengen Nährſtoffe mit einer Düngergabe
von etwa 200 Kilogramm Thomasmehl, 163 Kilogramm
40prozentigem Kaliſalz und 360 Kilogramm ſchwefel
ſaurem Ammoniak, ſo würden die Pflanzen trotzdem
Hunger leiden, und zwar fehlt ihnen in erſter Linie
die Phosphorſäure. Warum? Die Phosphorſäure
unterſcheidet ſich dadurch von allen anderen Nähr
ſtoffen, daß ſie im erſten Jahre nur zu etwa 10 bis
29 Prozent ausgenutzt wird. Es ſtänden demnach der
Gerſte nicht 32 Kilogramm Phosphorſäure zur Ver
fügung wie ſie benötigt, ſondern nur 3,3 bis 6,5 Kilo
grämm. Wir müſſen alſo, wollen wir eine volle Wirkung
der Düngung erreichen, viel mehr Phosphorſäure geben.
Wäre im Boden noch lösliche Phosphorſäure verfüg
bar, ſo würde die Pflanze ſich aus dieſem Vorrat die
fehlende Phosphorſäure aneignen; aber wir wiſſen ja
ne daß 70 Prozent aller Boden phosphorſäurearm

t

Was die Pflanze für den Aufbau und die Frucht
bildung an Phosphorſäure braucht, muß ihr alſo in der
etwa fünffachen Menge künſtlich zugeführt werden.
Nur dann kann ſie ihren Bedarf an dieſem Nährſtoff
voll decken. Das alſo iſt der Unterſchied zwiſchen dem
Nährſtoffbedarf der Pflanze und dem Düngerbedürfnis
des Bodens. Hierfür noch einen Düngungsverſuch alsBeiſpiel Herr Stade in Ehrlichsruh reden er
gzielte bei Sommergerſte durch Stickſtoff- Kali Grund
düngung 46 Zentner Korn vom Hektar, durch die Bei
gabe von 8 Zentner Thomasmehl 58 Zentner Korn und
durch 16 Zentner Thomasmehl ſogar 65 Zentner Korn.
Der Verſuch zeigt, daß das Einſparen der
letzten 8 Zentner Thomasmehl ein großer Dünger
fehler geweſen wäre. Erſt die ſtarke Gabe hat den
vollen Erfolg gebracht. Der Mehrertrag von 12 Zent
ner Korn im Werte von 108 RM. brachte nach Abzug
der Koſten für 8 Zentner Thomasmehl einen Gewinn
von 80 RM. Manchem Mißerfolg bei der Düngung
würde vorgebeugt werden, wenn die Begriffe Nähr
h und Düngebedürfnis auseinandergehalten
würden.

Eine wertvolle Gemüſepflanze für den
Kleingarten.

Zu den Gewächſen, die im Frühjahr friſches Schnitt
gemüſe liefern, gehört der Mangold, ein Verwandter
der Runkelrübe. Während dieſe die aufgenommenen
Nährſtoffe in der Wurzel aufſpeichert, bildet der Man
gold viele fleiſchige Blattſtiele und große Blätter.
Mit ihnen liefert er uns ein vortreffliches Gemüſe,
deſſen Ernte ſich auf mehrere Monate verteilt Der
Geſchmack des Mangolds ſteht zwiſchen Spinat und
Grünkohl. Er ſchmeckt kräftiger als Spinat, aber nicht
ſo ſtreng wie Grünkohl.

Der Hauptvorzug des Mangold beſteht darin, daß
er im erſten Jahre nicht in Samen ſchießt und darum
vom Hochſommer bis in den ſpäten Herbſt hinein ge
erntet werden kann, weil er ſehr ſchnell wächſt. Wenn
der Spinat in Samen ſchießt, iſt der Mangold ſchnitt
reif. Je nachdem, ob man mehr auf Blätter oder auf
Stiele Wert legt, richtet man ſich beim Säen ein.
Zur Zucht junger Blätter ſät man dick in Reihen von
25 bis 30 Zenkimeter Entfernung; zur Gewinnung von
Stielen werden im Mai die Körner in Stufen mit
40 bis 50 Zentimeter Abſtand gelegt. Jm allgemeinen
liebt der Mangold einen kräftigen, tief gelockerten,
friſch gedüngten Boden in ſonniger Lage. Die Saat
kann bis in den Auguſt vorgenommen werden Wieder
holtes Behacken und Gießen bei Trockenheit iſt an
gezeigt. Etwa zehn Wochen nach der Ausſaat kann
man anfangen zu ernten. Ein Beet von 10 bis 12
Quadratmeter verſorgt eine mittelgroße Familie
reichlich.

Nach kurzem Waſchen kommt der Mangold wie der
Spinat in den Kochtopf. Es gibt keine oder nur wenig
Abfälle. Am bekannteſten iſt die Zubereitung wie
Spinat. Er gibt aber auch ein ſpargelähnliches Ge
müſe, wenn die breiten, warkigen Blattſtiele und
Rippen, nachdem man ſie von der äußeren weißen
Haut befreit hat, verwendet, werden.
laſſen ſich dieſe zubereiten.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 80 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensuntoerſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8 10 Jhr

Die nachſtehend nicht aufgeführten Briefkaſten
anfragen ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

K. S., Freyburg.
Jm Herbſt 1930 läuft ein Pachtverktrag, der ſchon

vor langen Jahren abgeſchloſſen worden iſt, ab. Jch
möchte das gepachtete Land behalten, da meine Wirt
ſchaft zum großen Teil aus Pachtland beſteht. Be
ſteht noch die Möglichkeit, den Pachtvertrag wie
früher vor dem Pachteinigungsamt verlängern zu
laſſemn? Bis wann müßte der Antrag geſtellt
werden

Anträge auf Verlängerung von Pachtverträgen
ſtnd 6 Monate vor Ablauf der Pachtzeit beim zuſtän
digen Pachteinigungsamt r Wir empfehlen Jhnen, genau feſtzuſtellen, an welchem Tage
der Vertrag zu Ende geht, und rechtzeitig bei dem
Pachteinigungsamt vorſtellig zu werden. Jn der
Regel laufen die Pachtverträge am 30 September
ab, ſo daß bis 31. März der Antrag auf Verlänge
rung auf dem Pachteinigungsamt vorliegen muß.

E. L., Granſchütz.
Jch habe gehört, daß man ſchon im Februar die

erſten Früherbſen legen kann. Iſt in dieſem Falle
wicht damit zu rechnen, daß der Froſt die jungen
Erbſen vernichtet

Mit der erſten Erbſenausſagt kann man bereits
im Februar beginnen, wenn das Land einigermaßen
betreten werden kann. Die Erbſen halten eine
Demperatur von 5 Grad alte ohne Deckung und
ohne Schutz aus. Wenn Sie im Garten noch für
eine geſchühte Ecke ſorgen, ſo iſt damit zu rechnen,

Froſtſchäden nicht eintreten.

Auch als Salat

Allgemein geht in der heutigen Landwirtſchaft das
Beſtreben dahin, die Produkte zu „ſtandardiſieren“,
d. h. zu anerkannten wertſteigernden Qualitätsprodukten
zu geſtalten, um dadurch die Rente der eingelnen Be
triebszweige zu erhöhen. Jn Anerkennung der kata
ſtrophalen Notlage unſerer Landwirtſchaft hatte der
Reichstag mit Wirkung vom 31. Juli 1929 u. a. auch
die Erhöhung des vertraglichen Einfuhrzolles für
Butter und Rahm beſchloſſen, um damit eine Produk
tionsförderungs und Betriebsumſtellungsmaßnahme
zu treffen. Durch die für eine Übergangszeit von ſechs
Jahren vorgeſehene Erhöhung des Zollſchutzes wollte
der Reichstag gerade den klein und mittelbäuerlichen
Betrieb anregen, ſich mit ſeiner Milch-, Butter und
Käſewirtſchaft mehr als bisher auf Qualitätserzeugung
einzuſtellen. Jn der Tat kann der unbefangene ſach
verſtändige Beobachter nur beſtätigen, daß gerade in
ſolchen Betrieben noch unendlich viel geſchehen kann,
um die Produktion auf dieſem Gebiete zu ſteigern und
zu verbeſſern t

Zweifellos ſpielt hier auch das Alter der gehaltenen
Milchkühe eine große Rolle, den Ertrag der Milchvieh
haltung mehr oder weniger zu beeinfluſſen. Bei Be
ſichtigung der Milchviehbeſtände in bäuerlichen Be
trieben fällt es gerade auf, daß noch vielfach Milch
kühe von 10, 12 und mehr Jahren ſtehen, ohne daß
der Viehhalter ſich darüber Rechenſchaft ablegt, ob
ſolche Tiere mit ihren Leiſtungen ihr Futter noch
lohnen oder als Drohnen im Stalle an der Subſtanz
der Wirtſchaft zehren. Der Landwirt muß aus allen
Zweigen ſeines Betriebes das Höchſte herausholen und
iſt wahrlich nicht reich genug, pietätvollen Regungen
d und alten Milchkühen das Gnadenbrot zu
reichen

Regelmäßiges Probemelken, zweimal wenigſtens im
Monak, falls er einem Milchkontrollverein nicht an
geſchloſſen iſt, würde ihn bald zur Abſchaffung ſolcher
„Raritäten“ veranlaſſen. Aber bedauerlicherweiſe iſt
der Weg noch weit, bis alle Beſitzer ſich zu ſolcher
Milchkontrolle entſchließen, d. h. ihren Kuhſtall öfter
einer regelmäßigen und ſtrengen Prüfung unterwerfen,
um ihre wahren Futterverwerter herauszufinden und
mehr nach Leiſtung zu füttern, damit der Geſamtertrag
wie auch der Ertrag ihrer Milchviehhaltung ſich
ſteigert. Wohl iſt es gerechtfertigt ſehr wertvolle
Zuchtkühe, die vortreffliche Nachkommen liefern, ſo
lange zu halten, als ſie noch gute Kälber bringen,
wie auch beſonders milchreiche Tiere etwas länger
gehalten werden; aber in der Regel ſollten Kühe etwa
nach acht Jahren ausgemerzt werden. Sie werden im
letzten Jahre dann nicht mehr zugelaſſen, aber reichlich
gefüttert, um ſchließlich, wenn ſie nur wenig Milch
geben, an den Fleiſcher als gern geſehene Schlachtware
noch gut abgeſetzt zu werden.

Alte Miſchkiühe halten
ein schwerer Fehler

Die Haltung alter Kühe bringt mancherlei Nach
teile, ja ſelbſt Gefahren für den Milchviehbeſtand.
Erfahrungsgemäß ſteigt die Anfälligkeit ſolcher Tiere
für Tuberkuloſe mit zunehmendem Alter. Sie bilden
dann leicht eine Gefahrenquelle für ihre Stallgefährten.
Wenn auch von tuberkuloſen Tieren abſtammend geſund
geboren, nehmen die heranwachſenden jungen Tiere
durch das Zuſammenleben mit den kranken den Krank
heitskeim leichter auf und erkranken um ſo ſchneller,
je älter ſie werden. Vielfältig ſind die Übertragungen
des Anſteckungsſtoffes, ſo durch das Futter, durch rohe
Milch tuberkulöſer Kühe, durch deren Auswurf und
Einatmen ihrer tuberkelkeimhaltigen Ausatmungsluft,
durch Belecken, durch ungeeignete Tränkanlagen uſw.

Die Fähigkeit, das Futter vorteilhaft zu verwerten,
nimmt mit dem Alter der Tiere allmählich ab, dadurch
ſteigern ſich wieder die Unterhaltungskoſten. Altere
Kühe laſſen ſich viel ſchwerer mäſten als junge, ſo daß
die Maſt ſich überhaupt nicht mehr lohnt, man begnügt
ſich dann zweckmäßig damit, die Tiere nur etwas an
zufleiſchen und ſobald als möglich als Schlachtvieh ab
zuſtoßen. Mit zunehmendem Alter verringert ſich ja
gleichzeitig die Fleiſchqualität und damit der Erlös
beim Verkauf des Schlachttieres. Ferner geht die
Milchergiebigkeit und Qualität der Milch mit zunehmen
dem Alter zuſehends zurück. Insbeſondere ſinkt der
Fettgehalt der Milch, ihr wertvollſter Beſtandteil. Die
Milch älterer Kühe beſitzt auch nicht mehr den Wohl
geſchmack der Milch jüngerer Kühe und dadurch wird
wieder die Güte der daraus bereiteten Butter beein
trächtigt.

Alle dieſe Nachteile ſollken jeden Landwirt veran
laſſen, gründlich mit ſolchen ſchlechten Futterverwertern
im Stalle aufzuräumen. Die allmählichen Verluſte
durch ſchlechte Futterverwerter ſpringen für den
Augenblick wohl nicht ſo in die Augen, ſie werden
aber mit der Zeit doch zu gewaltigen Summen und
drücken die Rente der ganzen Milchviehhaltung. Alſo
weg mit den alten und heran an eine Auffriſchung
der ganzen Herde. Agricola.

Natur und Kunſt im Obſtgarten?
Es hat eine Zeit gegeben, da galt die Spalierobſt

zucht als der Edelobſtbau, und ſie ſt vielleicht für zahl
reiche Gartenfreunde noch lange nicht vorüber Manche
Fachleute ärgern ſich darüber und werfen immer wie
der die Frage auf, ob der Formobſtbau ſich lohnt.
Für ſie iſt es ſelbſtverſtändlich, daß er keinerlei Daſeins
berechtigung hat, wenn er ſich nicht lohnt. Dieſe
eifrigen Verfechter der Wirtſchaftlichkeit im Obſtbau
vergeſſen, daß es unzählige Dinge in unſerem geſamten
Kulturleben gibt, die ſolcher Prüfung noch viel weniger
ſtandhalten würden.

Von der „Grünen Woche“ 1930

Eine neuartige Blauſand-

A. N., Großkayna.
Auf der „Grünen Woche“ in Berlin ſollen neu

artige Bindemäher ausgeſtellt worden ſein.
Jhnen bekannt, welche techniſche Neuerungen auf dem
Gebiete der Bindemäher eingeführt worden ſind, und
welche Werke dieſe Mäher anfertigen

Nach einem Merkblatt des Reichskuratoriums für
die Landwirtſchaft ſind folgende techniſche Neu
ſchöpfungen beſonders erwähnenswert: Ein Schlepper
binder der Maſchinenfabrik Lanz-Wery, der nur für
r e e gebaut iſt und entſprechend ſtärker
un e e e iſt als die Pferdebinder. Er
hat eine Arbeitsbreite von 240 Zentimeter und be
ſitzt einen beſonderen Garbenzähler. Dann wird
erwähnt der Bindemäher der Deutſchen Werke, erſt
malig mit Stabzuführung, im Gegenſatz zur Haſpel
zuführung. Er leiſtet im Lagergetreide veſſere
Arbeit und en das Anmähen von vier Seiten.
An dritter Stelle wird der Grasmotormäher Kramer
in Gotmadingen erwähnt, mit 8pferdigem Motor
für Fortbewegungs- und Schneidewerk. Die Leiſtung
beträgt 0,3 bis 0,5 Hektar in der Stunde

F. W., Schkeuditz
Die preußiſche Regierung beſchäftigt ſich angeb

lich mit der Vermehrung der Geflügelfarmen. Wie
mir bekannt iſt, ſollen zu dieſem Zweck im nächſten
Jahre Siedler angeſetzt werden. Jſt Jhnen be
n in welcher Form dieſe Anſiedlung erfolgen
3

Die Siedlungsgeſellſchaften werden im kommen
den Jahre auf Betreiben des Landwirtſchafts
miniſteriums in Preußen 200 Siedler auf Geflügel
armen anſetzen. Dieſe 200 Siedler ſollen zu einer
bſatzgenoſſenſchaft von vornherein zuſammenge

ſchloſſen werden. Es kommen vor allem Ländereien
in der Umgegend von Berlin und in Schleſien und
Oſtpreußen in Frage. Die Geflügelfarmer werden
genoſſenſchaftlich den nächſten Großmarkt beliefern.
Am die Exiſtenz auskömmlich ſicherzuſtellen, ſoll die
Eiererzeugung mit gärtneriſcher Produktion ver
knüpft werden. Die Errichtung der Geflügelfarmen

Fördermaſchine, die in Marſchland
Verwendung findet.

Sie ſticht mit einem großen Erdbohrer 3 Meter tief in die Erde, holt den wertvollen Mutterboden an die
Oberfläche und erhöht ſo die Fruchtbarkeit der Acker

geſchieht mit derſelben finanziellen Unterſtützung,
die anderen Neuſiedlungen vom Staat aus zuge
billigt werden. Die für das kommende Jahr ge
planten 200 Stellen ſollen nur ein Anfang ſein.

K. 20, Großgräfendorf.
Jſt Jhnen bekannt, in welcher Weiſe die Steige

rung der Pachtpreiſe von 1918 bis 1930 erfolgt iſt

Eine allgemeine Aufſtellung hierüber beſteht
unſeres Wiſſens nicht. Die preußiſchen Domaänen,
die vielfach als Richtlinie für den verpachteten
Privatbeſitz dienen, haben jedoch folgende Erhöhung
der Pachtpreiſe erfahren Für einen Hektar ver
pachteter Fläche wurden 1913 3945 M., 1950 A1,29
Reichsmark erzielt. Die le ſelbſtbewirtſchafteten
Domänen mit einer Fläche von 8886 Hektar und die
9 bäuerlichen Beiſpiels- Wirtſchaften mit 853 Hektar
erfordern einen Zuſchuß von 40 287 RM.

W. B., Zöſchen.
Jn den Tageszeitungen iſt ſeit einiger Zeit dar

über zu leſen, daß mit einem Abbau der Renten
bankzinſen zu rechnen iſt. Jſt Jhnen bekannt, ob
dieſe Mitteilungen auf Tatſachen deruhen, und wann
mit einer Aufhebung der Grundſchuldzinſen gerechnet

werden kann t
Wie aus dem Reichsernährungsminiſterium be

kannt wird, iſt mit dem Forkfall der Grundſchuld
zinſenbelaſtung für die Landwirtſchaft ab 1. April
1980 zu rechnen. Die geſetzlichen Vorbereitungen
ſind ſchon bei Beginn der Youngplan Verhandlungen
in Paris begonnen worden. Falls keine anderen
Schwierigkeiten bei der Ratifigierung des Houng-
planes im Reichstage eintreten, kann mit der Ein
haltung dieſes Termines aller Wahrſcheinlichkeit
nach gerechnet werden.

O. S., Meuſchau.
Die Schwankungen der Viehpreiſe in den letzten

Jahren veranlaſſen mich zu der Frage, in welcher
Weiſe S Mrr Auftrieb von Schlachtvieh ſeit 1918
c den Märkt verändert hat. Sind Sie in der

Sie haben aber auf der anderen Seite damit recht,
daß ſie Klarheit ſchaffen möchten, Klarheit namentlich
für Neulinge, die vor Enttäuſchungen bewahrt werden
müſſen. Es handelt ſich nicht darum, den Freunden
des Formobſtbaues dieſen zu verekeln, ſondern darum,
ſchädliche Wirkungen von Mißerfolgen im Formobſt
bau auf den Nutzobſtbau zu verhüten. Der Liebhaber
obſtbau bedeutet ſehr viel für den Nutzobſtbau, und es
wäre nicht zu rechtfertigen, den Baſtlern im Garten
zuliebe den wirklichen Tatbeſtand im Obſtbau zu ver
ſchweigen. Wer ſeine freie Zeit der Gartenliebhaberei
zu widmen wünſcht, muß wiſſen, daß auch der natür
lich gewachſene Baum Edelobſt tragen kann. Es iſt
nichts dagegen einzuwenden, es bleibt vielmehr weiter
empfehlenswert, vorhandene Wände und einſache Ge
rüſte mit Obſt zu bekleiden. Man ſoll nur nicht
meinen, daß der kunſtvolle Schnitt das Mittel zur
Fruchtbarkeit der Obſtpflanzen ſei, und ſein Heil darin
ſuchen. Entſprechend gepflegt, liefert auch der zwang
los erzogene Baum gute Früchte. Schon mancher
Baum, der unter ſtrengem Schnitt viel Holz und
keine Früchte brachte, gab gute Ernte, nachdem man
ihn frei ſich ſelbſt überließ. Der Schnitt kann die
Fruchtbarkeit alſo ſogar verhindern.

Dafür wirken die Formbäume aber um ſo ſtärker
durch ihre Schönheit, ſagen die Schnittanhänger. Das
iſt freilich Geſchmacksſache. Solange die Spalierbäume
jung ſind, mag man ihnen einen gewiſſen Schönheits
wert zubilligen, je älter ſie aber werden, deſto ſtärker
neigt ihre Erſcheinung zum Krüppelhaften. Am un
erfreulichſten wirken wohl die wagerechten Schnur
bäume, denn bei ihnen wird dem natürlichen Wuchs
willen der Pflanze am meiſten Gewalt angetan. Es
werden da fremde Gedanken in die Nätur hineinge
tragen. Schließlich iſt es doch kein verwerflicher
„Materialismus“, wenn man Obſtbäume der Früchte
wegen pflanzt. Läßt man ſie frei wachſen, wenn auch
nicht wild, dann wird man Früchte ernten. Wenn er
ſtark genug dazu iſt, das weiß der Baum ſelber beſſer,
als wir. Die Wahrheit über die Ernteergebniſſe ſtreng
geſchnittener Formbäume ſoll oft beſchämend für den
Formkünſtler ausſehen.

Winterſpritzung im Obſtbau.
Die winterliche Spritzung der Obſtbäume iſt eine

wichtige Maßnahme der Schädlingsbekämpfung im
Obſtbau. Sie dient in der Hauptſache zur Bekämpfung
von Mooſen und Flechten, dann aber auch zur Be
kämpfung von zahlreichen, tieriſchen und pilzlichen
Schädlingen. Die Dauer-Pilzſporen (Meltau, Polſter
ſchimmel, Schorf) werden dadurch ebenſo getroffen wie
die tieriſchen Schädlinge, welche den Winter in ver
ſchiedenen Entwicklungsſtadien in Schlupfwinkeln an
der Rinde verbringen. Die beſte Zeit für eine Winter
ſpritzung der Obſtbäume iſt der ausgehende Winter;
an froſtfreien, klaren Wintertagen muß die Winter
ſpritzung durchgeführt werden, da ſich dann nach der
Winterruhe allmählich bei den verſchiedenen Entwick
lungsſtadien der Schädlinge wieder neues Leben regt.
Lange Jahre geſchah die Winterſpritzung faſt ausſchließ
lich mit Obſtbaum-Karbolineum, das in 10—15 pro
zentiger Konzentration angewendet wurde und eine
gute Wirkung gegen Mooſe und Flechten aufwies. Da
neben zeigten ſich aber Schädigungen, die vor allem
in einer Hemmung, ja nicht ſelten in einer richtigen
Verbrennung der Tragknoſpen beſtanden. Außerdemtritt häufig De Karbolineumſpritzungen eine Schädi

gung der Grasnarbe unter dem Baumbeſtand ein, die
ſich in ſehr ſtarker Hemmung des Graswuchſes äußert.
Man iſt deshalb zur Verwendung weniger gefährlicher
Mittel übergegangen, deren Wirkſamkeit dem Karbo
lineum gleichwertig iſt. Hier iſt vor allem von den
Schwefelpräparaten das Solbar zu nennen, die ſog.
trockene Schwefelkalkbrühe, die ſich in 3 prozentiger
Löſung bei der Winterbeſpritzung der Obſtbäume und
Beerenſträucher auf das beſte bewährt hat. Tieriſche
und pilgzliche Schädlinge werden durch dieſe Spritzung
vernichtet, ohne daß die Bäume Schaden nehmen.

Das Verjüngen der Obſtbäume.
Manche Obſtſorte, wie z. B. Wintergoldparmäne,

Eveapfel, Box' Flaſchenbirne, Gute Luiſe von Avran
ches, trägt in der Jugend gut und reichlich und bildet
gute Triebe, während ſie mit zunehmendem Alter
keinen Holztrieb mehr zeigt, kleine Früchte bringt, von
Schorf und anderen Krankheiten befallen wird uſw.
Solche Bäume laſſen ſich, wie uns die Preſſeſtelle der
Landwirtſchaftskammer mitteilt, durch einen ſach
gemäßen bis ins alte Holz ausgeführten Verjüngungs
ſchnitt zu einem neuen Wachstum wieder anreizen
unter der Vorausſetzung, daß der Baum noch geſund
iſt. Das Zurückſchneiden der Aſte erfolgt in gleicher
oder ähnlicher Weiſe wie beim Abwerfen der Krone
zum Umpfropfen. Mit dem Verjüngen müſſen eine
d Bodenlockerung und Düngung durchgeführt
werden.

Lage, mir hierüber einen genauen Überblick zu verſchaffen

Der Auftrieb von Schlachtvieh bei e
Viehmärkten Deutſchlands liegt uns nicht vor. Da
gegen ſind wir in der Lage, Jhnen den Auftrieb bei
dem größten Viehmarkt Deutſchlands, Berlin, im
einzelnen mitzuteilen. Der Auftrieb im Berichts
jahre 1928/29 übertrifft, mit Ausnahme der Schafe,

den des Vorkriegsjahres 1913; er betrug
1913/14 1928/29

Rinder 192 621 199 163 6542
Kälber 167 126 256 563 89 437Schafe 558 058 522 932 35 126
Schweine 1 429 196 1 512 885 83 639

F. 100, Pödeliſt.
Laſſen ſich erfrorene Rüben noch als Schweine

futter verwerten oder beſteht die Gefahr irgend
welcher Schädigungen oder Erkrankungen.

Das Verfüttern erfrorener Rüben an Schweine
iſt auch dann gefährlich, wenn ſie, wie das manch
mal geſchieht rn werden. Jn mehrerenFällen iſt nach der erfütterung bei Schweiwen Herz
Paralyſe eingetreten. Die Tiere verenden in kurzer
Zeit in ſolchen Fällen

P. O., Merſeburg.
Jn welcher Weiſe werden am zweckmäßigſten

Johannisbeeren und Stachelbeeren beſchnttten
en ſich dieſe Arbeiten jetzt noch im Winter aus
führen?

Johannisbeeren und Stachelbeeren müſſen im
Kern gründlich gelichtet werden. Alle ſich kreuzenden
Triebe ſind zu entfernen. Bei dem jüngeren Frucht
holz läßt man jüngere Triebe unbeſchnitten, ſtarke,
aus der Form herauswachſende ſchneidet man um

zurück. Gleichfalls ſoll man in jedem Winter
einige der älteſten Triebe bis zur Erde zurück
ſchneiden, damit ſich der Strauch ſtändig verjüngen
kann. Aus dem Wurzelſtock kommende junge Schoſſe
ergänzen den Buſch und bringen das tragbare
Fruchtholz.

Verantwortlich: Hermann Je rn Merſeburg.



Nr. 31. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 6. Februar 1930. Selte
W ſtrafbare Hondlum und will das Porkemonngie ver Schuld trage Er hatte eine Ehe h nebenAus der Geschichte der Heimat etlich bein Zuſammennehnten ausgebreiteter dürfen Tatſächlich habe der ge a e

e eaber ſern n r ten n wJ beſtätigt. Erfahrum n di raten ſemeite, ii gee e e e e le er e en ens S en einen O anne e n er em Bis 9 J fän Jaſſen. er Beſchuldigde ne e e n e an mer auf das Dach und fleht um Hitte. Die nete Herrmann n ben ein An rer Aber Der Ehe Pllicht ne n erhalten
dert eingehend den Beand des Jahnſchen Wohn war nicht möglich. Da ruft ihm mein Nachbar, der 5 Tun ihn öpfender Weiſe über ſeinen in n ewee Nähe des w Schmied Lehmann, der einſt alle meine ſchweren n t h r e rer u deherdes. Biſcherkiſten hinaufgeſchafft, zu „Spring herunter, mein nto die Autohupe und der Kllometermeſſer ge Aus dem eingeholten Gutacht h

n u an e u e u e. en e e len benee D daß der Kläget ahehuch er Se ſo eti in Ko Wackere hält Wort. Nur kreffen die Köpfe beiſammen, da er ich ger tatſächlich zur Ehe unfähts ſet, weilMeine lieben Freunde in Kölleda! da b h alen Her Schuned P v ſtahl, da er Autohupe und Kilometermeſſer ni ihm der Geſchlecht trieb fehle, Es ſei dies
Wie wir in Bilginsleben einfuhren, war eben ein a W m Eh r Schmie n r r initverkauft have die überhaupt beim Verkauf nicht in angeborener Fehler, alts dem man ihm

Bots von Freyburg angelangt, den der Juſtig Com o der Ech n en der Knabe klagt über An Auto n Lien. Sein Einſpruc egen den keinen Vorwurf machen könne. Er habe infolge
miſſar Ehrenhaus nachgeſendet. Da erfuhr ich daß in Kopfweh, der Schmie iſt wohlauf. Strafbefehl hatte e Der Beſchulbigte wurde iner Veranlagung von ſexuellen Dingen keine
e vöm 4—-5. in meinem Wohnhauſe, doch er en die e r r en auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen Kenninis gehabt
glücklicher Weiſe nicht in meinem Wohnbegirte ein nachgekrochen. ie mußte mit hHalbverbrannten Gutachtens hre dus GeFeuer ausgebrochen, was durch keine eng zu Händen warten, bis ſie durch herbeigeholte Sturm i de n e erklärte das Ge
gewältigen geweſen. leitern gerettet wurde. Amtsgericht Freyburg a. d. u.Jch machte mich gleich auf die Beine und ging den Inzwiſchen hatte der Türmer Skat geſpielt, und da netjeraden Strich nach Freyburg über Eyleben, Sei ſeine Jungen wie mit der Schafglocke läuteten, rennt r Mechanikerbehrling Willy H. aus Laun h a
lingen, Loſſa ünd Saubach. Es war ſpat, da ich mich ein Trommelſchläger von Her Schützengeſ lUſchaft, rhielt c Kraſbeſeht weil er im vorigen Jahre Das große Sterben in China
in Bibra Und Laucha verweilt hatte, um aus aus namens Demme, die Straße nach Naumburg hinaus Zweimal die e ſchule ohne r ver
wärtigen Zeitungen zu vernehmen da man im Großen und ſchlägt Feuerlärm. Dies hören Großſena und a hat. er er e Gnt Es iſt leider kein Zweifel, daß die Nachrichten über
und Kleinen immer mehr auswärts erſahrt, als im Pödeliſt. Die eilen mit ihren Schlauchſpritzen herbei en Wiſter r Bl er ha eng S Tagen mit die Hungerkataſtrophe in Ching nicht übertrieben ſind
Julande und im Wohnort nd haben die Stadt gerektet, die ſonſt wohl drauf age o herd ihn n Hut a Wert er und daß die Zahl der Todesopfer, die Mißernte und

Hier ſind zwei Meinungen über die Entſtehung Hegangen. de die i an e St chud inneren Kälte in dieſem Winter bisher gefordert haben zweides Feuers. Her Bürgermeiſter, der übrigens mein ch ſelbſt kann hen Drand obſchon mein Verluſt n die Schule geſchickt haben dieſe ſei aber geſchloſſen illionen erreichen dürfte. Es wiederholt ſich eine der
ſeltſamm gebautes Heim nicht gekannt, hat viele Aus da ich nichts verſichert nicht klein iſt, als Chrenſache Jeweſen, H. wurde ſreigeſprochen. Die Koſten fallen oden, von henen einzelne Hineſiſche Provinzen in
ſagen der Hausgenoſſen zu ericht genommen, und betrachten und als ein feuriges Denkmal von der der Staatskaſſe zur Laſt. größeren Zettabſtänden heimgeſucht werden und
meint es mit der Wahrſcheinlichkeit zu treffen daß Adtung meiner Nachbarn. Hätte nur der Bürger Ach m die weder in ſriedlicheren Zeiten noch gar in den

en ewerde ich nie beipflichten. Meine Überzeugung iſt, daß wäre, was bevor gerettet, nicht vom Raubgeſindel ge j. J ees angelegt, und die habe ich auch in beiden Leipziger ſtohlen worden. Manches ſoll ihm abgefagt ſein. Jch en er tn e e m e en T l den e antungen Zusgeſprochen, und werde ſie auch zu ver habe mich nicht darum gekimmert, Und erſt geſtern Heſchickt worden zu ſein einmet von Gröſt aus en e n chineſiſchen Bauern und des Kulis
eidigen wiſſen. Noch in der Mitternacht, wo ich auf berwaällte in ch der Korn als einer auf dem Schiebe ſte gearbeitet hätten. Er e aber nicht zur a e ande ſind auch in güinſtigeren Ernteſahren ſo

der Brandſtätte ankain, und die Umgebung unterſuchte, karrer meine Kechmaſchine, die Leute aus dem Schutt Schule gegahgen, und habe auch ſchriftliche Ent e ich daß es n r iſt. für r
urde mir klar, daß das Feuer angelegt und wie es gegogen, fortgefahren, Zur Frage an den Bürger hulbigung r den anderen Lehrling mich abgegeben Hren S er Meht r n e
angelegt. Das Viereck des Hauſes ſchloß hinten ein meiſter Ob er erlauben wolle daß ich für mein Geld Es erfolgt Freiſprechung auf Koſten der Staatskaſſe ſeiner Raſſe und ſeiner Hier t er das Schicſa
Holzſchuppen, worin ein Untermteter ohne ſeine Seiler Sicherheitswachen ſtellen dürfte Seit geſtern ſtehen Die Frau K. a Sghlachtroß bach, wenen über ſich hereinbrechen. Die geringen Möglichkeiten
an ehe un v Aen hen n der ar S er e W n n de Beleidigung angekt agt, ſollte vorgeſihn werden m wort v de ehe e wenreece re

er e des om Porzellan habe ich einige erben zum An g r 5Schuppens, abendwärts, trafen ſich alle Abtritte, echte denken, von den Glasſachen An zuſommengebetettes e n e n r e un an e der ren Und nſt e h ver gt e noch ſteht
Doppeladler. Um Raum zu benutzen, lagen über Glas von allen Handſchriften nur die angekohlten Heſe Sache abermals vertogt werden der ſchwerere und längere Teil der ſchlechten Jahres
meinem Abtritt, auf dem rechten Flügel, geſpaltene Offigierspatente. ſeit vor. Deshalb wird der Gedanke einer großHnüppel. Auch die brannken ſchon, bevor geſtürmt rau, Tochter und ich haben nur die Wäſche und e Zügigen Hilfsaktiovn durch den Bölkerbunß angeregt
worden. Doch ärger war die Lohe auf dem linken Da Kleibung, ſo wir auf der Reiſe bei uns hatten. Aber und man erwartet einen Appell der chineſiſchen Regie
r ein armer Seilerjunge lebendig verbrennen, da wir leben alle unbeſchadigt, und ich denke wie die Der Ehe Pflicht und Glück.“ r r h e beſte en

i a j s t 4Berrit u an M e mat etwas andere Ein Fall der in ſeiner Art wohl einzig daſteht, im Falle ſolcher Kataſtrophen die Regierungen der demVerkohlt iſt ſeine Leiche aus dem Schutte geholt. Übrigens hat mich der Brand nicht gebeugt, und ich
Jeden der Kammer des Seilerlehrlings war eine dem werde mich dieſe Tage hier zum Bürgerrecht melden henen W ham h am e ne er W ren e en deren re

n der en W ch e n W n Leuten zu zeigen, was eine Schlauch jährigen Lehrers der troß aller Studien und des Welthitfeverband der zwar och nicht von g. Re

getrennt Der zwölffährige S des Soynn rer wohl nächſtens mehr n e u v re t n ben h d e e u e ne e
riecht s n ar geblieben iſt t ausfetzungen für ein großes Hilfswerk zu ſchaffen bemannes kriecht in der Todesangſt aus dem Fenſter der F. L. Jahn. einem tungen Mädchen eine Ehe einging deren Un r. hier en Probe ſeiner Ale.

Wo n gültigkertserklärung er nun in ſeiner Klage ver keit ablegen. Er ſtützt ſich auf die Roten Kreuz Ver
ängte. bände und damit auf Organiſationen, die eine große

Der Kläger hegte vor der Heirat keinen Zweifel Erfahrung in der Durchführung von Hilfsaktionendu Körperverlehung an Stelle einer verwirkten Ge daran, daß er über alle Fähigkeiten verfügte, die haben, und wenn erſt einmal die Initiative ergriffener ber an ungen e vön je 2 Monaten zu je 120 RM. bei einem Ehemann vorausgeſetzt werden. Nach der iſt, würde ſich eine tätkräftige Unterſtützung für China
Geldſtrafe und wegen Hausfriedensbruchs zu je Eheſchließung mußte er jedoch die GErfahrung machen, zweifellos ſchnell durchführen kaſſen. Der Verband iſt

Amtsgericht Lützen Aen e ne e en m n er auf un n n r e nur n du e ar ſicherv ald Ret, nardt wurde außerdem wegen Sachbeſchädigung anlagung zur Erfüllung der eheltchen Pflichten un ſondern auch zur Sammlung reiwilliger Gaben inAhrg See e de W da wit o RM. hilfsweiſe 1 Tag Gefängnis beſtraft. fähig ſen Es lege alſo ein Ehehemmins im Sinne allen Ländern verechtigt, und könnte auch in dieſen
Oktober 1929 im Gaſthof Drei ind en eingekehrt Schatbert wird wegen der Anklage der Sachbeſchädie des Geſetzes vor an dem er aber keine Schuld habe wirtſchaftlich überall ſchlechten Zeiten ſicher eine fühl
Beim Skat gerieten ſie in Streit und als ſie zur gung freigeſprochen. Die Koſten ſallen, ſoweit Ver Die Gattin kührte dagegen aus daß ihr Mann bare Hilfe bringen Freilich gilt auch in dieſem Falle
Polen der Wirt zum Verlaſſen des Lokals Arkeilung erſolgt iſt, den Angeklagten, ſoweit auf zur Klageführung nicht berechtigt ſei, da er ſelbſt die das Wort, das doppelt gibt, wer ſchnell gibt
gutfforderte, leiſteten ſie dem nicht Folge. Der Ober Freiſprechang annt iſt der Staatekaſſe zur
llnerUrbich wurde mehrfach mit den Fäuſten ins Durch Strafbefehl iſt der Arbeiter Richard Sch.
Geſicht geſchlagen und bei dieſer Gelegenheit gingen aus Kie nit RM an Stelle von Tagen
guch Gläſer und Teller in Trümmer. Die Ange Gefängnis belegt, da er der Ehefrau Linda Ecert
klagten beſtreiten die Straſtaten, wurden jedoch nach aus Z1 ſchen ein Portemonnaie mit R Jnhaht D St t 7 F F
Anhörung der Zeugen, wegen gemeinſchaftlicher entwen et haben ſoll. Der Angeklagte beſtreitet die S S n H m S S F

s

S S 5 Ss Ss S c S S S Ss S e e S Sz5 se S28 S7 SS S S S S S es 7 r 87 22233 SS S Sg. az 7 6 e 22S Es 2 S S2 S S s2 33 S 3 37 S s5 38 3 5228387S SS S S S eSan s S 6 8 2G S S 525 v SS S s S S. e S sS re ss S Se SS

S S s 522822 2S z s e se 6 S eS S Sc m S e2 2 S 29 e 717 g S S SS e eSS S S sS S s S22S s 8 S s Wenn uns auch der geſtirnke Himmel als Sinnbild unſerer Erde vergleichhar, wie ſich der Monde S 2 s 7 S S Der Ruhe erſcheint gegenüber dem Treiben und Haſten dadurch von unſerem Planeten unterſcheidet, daß er
S s 22 auf der Erde, ſo bedeutet dies doch nicht daß wir an ohne eine Waſſer und Lufthülle iſt.e s S a S hm keine Veränderungen wahrnehinen könnten. Ganz Eine bemerkenswerte Theorie ber die E tehung

S. 86 S S im Gegenteil weiß der Sternfreund von einer großen der Mondkrater deutet dieſe Gebilde als die Aufſchlagesehe S S S. O S Se S Anzahl von Er et da am Himmel zu erzählen, von Metedren, die auf den Mond geſtürztk ſind.7 2 s S 5 38 S S 8 S die durch ihren Wechſel das Himmielsbild beleben. uf der Erde waren bisher n Stellen bekannt, wo
2 S 7 5 S S Am auffallendſten iſt das Spiel das uns unſer Rieſenmeteore den Mondkratern ähnliche AuſſchlagsS S s 2 2 S Mond vorführt, indem er bei ſeinem monatlichen löcher ergettgt haben. Reuerdings bringt die Zeit8 s S S S Z S 892 Umlauf um die Erde durch die Stkernbilder des Tier Bill für Aſtronomie und verwandte Gebiete, DasR s S 5978 s S S G kreiſes wandert und dabei zugleich alle Ubergänge von Weltall“, Berlin, einen Bericht über einen weiteren, in
S s S I S Se s S S der Sichelgeſtalt bis zur runden Vollmondſcheibe zeigt. Texas entdeckten Meteorkrater, der einen Durchmeſſer

S 328 m rnar erſcheint die ſhmnale Mondſichel in den von 160 Meter beſitzt alſo nicht die Große des euen22 e 883523 7 erſten Tagen am weſtlichen Abendhimmel Am ſteht bereits bekannten und in der Na e liegenden KratersS 22 S e S Sre S S S S 5 5 gS 33 S 2 S S 8 s e s der Mond im erſten Viertel und iſt im Sternbild des in Arizong, der 1300 Meter Durchmeſſer hat, erreicht.
S S S S S s s S Widders zu finden. Bis zum 143. läuft der bis zur Berückſichtigt man, daß die Geſchwindigkeit der dieG S 7 26 s S Vollſcheibe zunehmende Mond bis in den Läwen, wo Erde treffenden Meteore in der Lufthülle ſtark ab
Du 28 S s S Gelee 5 er als Vollmond oberhalb des Sterns Regulus zu gebreimſt wird, ſo erſcheint die ſtärkere Wirkung eines960 9 227 7 S 8 5 finden iſt. Jn abnehmender Phaſe läuft der Mond Metedreinſchlags auf dem Monde nicht un wahrſcheinlich.

S s S S S a s weiter und erſcheint am 20. im letzten Viertel. In den Auf unſerer Sternkarte, die den Sternhimmels n 232 OGe88 letzten Tagen des Monats wird ſeine immer ſchmaler gegen 21 Uhr darſtellt, ſind die Namen der ichtbaren

D S 8 e 2 V S S chtS a 7 223 L S werdende Sichel an Morgenhimmel ünſichtbar, da am Sternbilder und helleren Sterne verzeichnet JmS S S 3 Se S S S 28. Neumond ſſt. Oſten erſcheinen der rötliche Arktur im Bootes Und dieS S s5 le S Da ſich der Mond, während er einmal um die Erde Jungfrau, im Süden ſteht der hellglänzende SiriusS z 27 c 22 28 2 2557 läuft, genau einmal um ſich ſelbſt dreht, ſo kommt es, Und der Krangz der Winter kernbilder, im Weſten finden
m 785 s e S e S s 7 m er ge Kug e un e es en wir d a r en t und der Norden zeigtS 2 s e 29 ennen alſo ſeine Rückſeite nicht; aber vermutlich ſieht uns die ute un ergehenden Zirkumpolarſternbilder.8 s a 78 e S J e genau ſo aus wie die uns bekannte Seite die mit Von den Planeten iſt am Abendhimmel nur JuS S S S 53 S Rundformen größten Ausmaßes bis herab zu Löchern piter ſichtbar, der im Sternbild des Stiers ſeine Bahn

S 227 s z 2228 von gerade nöch erkennbarer Größe überſät iſt. Dieſe zieht. Am Morgenhimmel erſcheint kurz vor SonnenV S m e Gebilde ſind nicht mit den Gebirgen oder Vulkanen aufgang noch Saturn.

ne e



Seite 10.

Wovon man ſpricht
10 4 verloren die 99 er gegen den Mitteldeutſchen

Pokalmeiſter, Wacker Leipzig, bei einem unentſchiedenen
Halbzeitſtand von 4:4. Wenn wir anläßlich dieſes
Spieles eine 3. „M.K.“-Preisfrage veranſtaltet hätten,
wäre, wir wagen es zu behaupten, nicht eine
einzige richtige Löſung eingegangen, auch nicht
vom „Hellſeher“ H., und wenn das Halbzeitergebnis
bekannt geweſen wäre. Denn die Blaugelben waren
bis zum 4:4 in ganz großer Form. Das Spiel war
eines der ſchönſten Kampfſpiele, die je in Merſeburg
zum Austrag gelangten.

Vf L. fuhr ohne vier ſeiner Beſten nach Ammen-
dorf und ſiegte! Mit 4:0 ſogar recht deutlich.
Damit wurde der Abſtieg der Ammendorfer beſiegelt.
Die Mannſchaft, die ſich in letzter Zeit ſehr heraus
gemacht hatte, wechſelt damit ihren Ligaplatz mit dem
Meiſter der 1pKlaſſe, der Spielvereinigung Neu
mark, die nach zweijähriger Abweſenheit wieder ins
„Oberhaus“ zurückkehren und ſicherlich nicht die ſchlech
teſte Rolle ſpielen wird. Die Duelle innerhalb der
vierköpfigen Südgruppe 99-VfL.-Kayng-Neu-
mark werden hochintereſſant werden. Es fehlt nur
noch Preußen als Fünfter im Bunde!

Auf dem neuen Sportplatz in Kayn a. Verbands
ſpiel Kayna-Sportfreunde Halle. Der Kaynaer Ver
teidiger Kolb kommt mit dem halliſchen Stürmer Godau
hart zuſammen. Beide haben gleichviel Schuldanteil.
Das Publikum kommt in Harniſch. Werden beide heraus
geſtellt? Nein! Denn hier leitete der Schieds
richter nicht nach dem Buchſtaben des Geſetzes, ſondern

er entſchied mit wirklichem Sportsgeiſt. Er, man
ſollte ſich ſeinen Namen merken: Wittig, PSV.
Gerg, ſchritt auf die Kampfhähne zu und weiſt ſie
nicht vom Felde, ſondern redet ruhig auf ſie ein: „Bitte,
meine Herren, vergeſſen Sie, was Sie eben taten.
Vertragen Sie ſich wieder und geben Sie ſich
die Hände. Anderenfalls müßte ich Sie leider beide
vom Platze weiſen!“ Verdutzt ſchauen die Spieler drein.
Dann: ein kräftiger Händedruck zwiſchen Kolb und
Godau! Zufrieden blicken Freund und Feind. Die
Angelegenheit war damit erledigt. Spontan aber
ſpendete das zahlreiche Publikum Beifall. Das
hatten Sie fein gemacht, Herr Wittig!

TuSp V. Neu Röſſen wurde Bezirksmeiſter
und kämpft zur Zeit um noch höhere Meiſterehren. Die
Trauben hängen aber ſehr hoch, und das erſte Spiel,
allerdings gegen einen Favoriten, die Polizei Gera,
ging 1:6 nach einer prächtigen erſten Halbzeit der
Röſſener verloren. Röſſen wird am Sonntag gegen den
zweiten Gegner, den Hall. TuSpV., um zu ſiegen durch
gehend ſo kämpfen müſſen, wie gegen Gera in der
erſten Halbzeit. Und wenn dies nicht der Fall ſein

beſtreiten. Die Mannſchaft iſt noch jung. Keine Eiche
fällt von einem Streiche

Jn Braunsdorf wurde während eines Fußball
Verbandsſpieles der Schiedsrichter tätlich beleidigt.
Anderswo ereigneten ſich ähnliche Fälle. Für den
Fall Braunsdorf hat der Saalegauvorſtand bzw. das
Gaugericht exemplariſche Strafen verhängt. Das iſt
recht. Denn wenn hier nicht mit ſchärfſten Mitteln
eingegriffen wird, geht es weiter bergab mit dem Fuß-
ball als Volksſport. Noch iſt die Lawine aufzuhalten.
Aber nur durch Urteile wie im Falle Braunsdorf.

C Fußball

Der Angriff auf den Torwart
Ein ſchwieriges Regelkapitel.

manchem Spiel zu einer entſcheidenden Angelegenheit
geworden. Sie hat aber auch zu verſchiedenen Zeiten
Wandlungen durchgemacht, bevor ſie in ſo klarer Weiſe
wie jetzt eine leichte Erklärung zuläßt. Der Torwart
genießt in ſeinem Torraum erhöhten Schutz, ein An
griff auf ihn iſt nur dann erlaubt, wenn er ſich im
Beſitze des Balles befindet bzw. einen Gegner hindert,
und dann auch nur in einer Weiſe, die ihm Schutz gegen
körperlichen Schaden gewährt. Daß er überhaupt nicht
angegriffen werden darf, iſt längſt abgeſchafft. Außer
halb des Torraums darf der Torwart gerempelt werden
wie jeder andere Spieler; von ſeinen größeren Rechten
bleibt alſo nur übrig, daß er den Ball bis zur Straf
raumgrenze mit der Hand ſpielen darf.“

Mit dieſen Worten leitet Carl Koppehel in der
„Deutſchen Schiedsrichterzeitung“ eine Betrachtung über
das ſehr ſchwierige Regelkapitel des Angriffs auf den
Torwart ein. Der als internationaler Fachmann
bekannte Verfaſſer ſtellt anſchließend feſt, daß die deutſche
Regelauslegung mit dem Verbot eines Rempelns des
Torwächters mit Ausnahme der Fälle bei unmittelbarer
Berührung mit dem Ball oder bei
Hinderung des Gegners nicht der internationalen Aus
legung entſpricht, die nicht bom Rempeln, ſondern vom
Angehen ſpricht. Koppehel weiſt darauf hin, daß das
Angehen des Torwächters, ſo wie dieſes in der Uber
ſehung der Regel in anderen Ländern zu finden iſt,
nicht zu beanſtanden iſt. Die offiziellen Ausführungs-
beſtimmungen für Schiedsrichter erlauben das Angehen,
wenn es in fairer Weiſe und nur unter Gebrauch des
Oberkörpers geſchieht. Verboten iſt der Fußangriffgegen den Körper des Torwarts, auch wenn hieſer An

griff dem Ball gilt, den der Körper deckt. Auf der
anderen Seite ſteht in den Ausführungsbeſtimmungen,
daß der Torwächter ſich des Balles ſchleunigſt entledigen
ſoll; das Werſen auf den Ball iſt eine leider allgemein
verbreitete Unſitte geworden und als gefährliches Spiel
anzuſehen.

Zwei Spiele der mitteldeutſchen Verbandself
in Dänemark.

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat
für den 18. und 21. April (Karfreitag und 2. Oſter
feiertag) zwei Spiele ſeiner Verbandsmannſchaft auf
däniſchem Boden zum endgültigen Abſchluß gebracht.
Am 18. April findet das Rückſpiel gegen die See
lands-Ballſpiel- Union in Slagelſe
ſtatt, und am 21. April wird in Kopenhagen
eine aus den beſten dortigen Vereinen zuſammen
geſtellte Mannſchaft der Gegner ſein.

ſollte, ehrenvoll wird der TuSpV. ſeine Meiſterkämpfe

„Die Frage des Angriffs auf den Torwart iſt in

abſichtlicher

Der Schmelingkampf
in Alantic City

Sharkey-Schmeling im September?
(Von unſerem amerikaniſchen Korreſpondenten.

Die Meldungen, nach denen Jack Sharkey am
29. März in Aklantic City mit Max Schmeling zu
ſammentreffen wird, werden in eingeweihten Kreiſen
als unzutreffend angeſehen. Sharkey hat ſeinen
Kontrakt mit der Neuyorker Garden Corporativn
und ſoll am 27. Febrmar in. Miami boxen.
100 000 Dollar ſtehen für ihn bereit. Er hat keine
Urſache, dieſen Kontrakt auszuſchlagen, denn er kann
in finanzieller Hinſicht mit den Transaktionen des
Neuyorker Garden ſehr zufrieden ſein. Es iſt abſo
kut unwahrſcheinlich, daß Sharkey einen Monat nach
dem Miamikampf am 29. März in Atlantic City
antreten wird. Das Dunkel über Schmelings Gegner
wird nunmehr erſt am 19. Februar gelichtet werden.
Die Managerfirma Taylor-GunniDuffy hat ſich be
kanntlich verpflichtet, den Namen von Schmelings
Gegner 40. Tage vor dem Kampftermin bekanntzu
geben. Nach den hier vorliegenden Nachrichten er
folgt die Abreiſe von Schmeling nunmehr am
8. Februar. Am 19. Februar wird in Atlantic Eity
der offigielle Empfang bei einem Feſtbankett ſtatt
finden. Man wird die Vertreter der großen Preſſe
einladen und bei dieſer Gelegenheit den Namen von
Schmelings Gegner verkünden. Das iſt der übliche
Auftakt der Reklame für die Großkämpfe. Soviel
bis jetzt feſtſteht, kommt nach den Erklärungen von
Taylor der Negerboxer George Godfrey als Gegner
Schmelings nicht in Betracht. Es verlautet, daß
Tufſy Griffith und der Engländer Phil Scott in
erſter Reihe der Kandidaten ſtehen.

Und was wird aus der Begegnung Sharkey gegen
Schmeling? Darüber ſind ſich die Fachleute und
die Mangger hier auch noch nicht einig. Der
„Max im Glück hat durch den Scott v. Porat
Kampf außerordentlich viel gewonnen. Seine
Chancen, Geld zu machen, ſtehen zur Zeit beſſer denn
je. Jeder Manager wird einen Schmeling-Kontrakt
mit Freuden akzeptieren. Selbſtverſtändlich wird
der Neuyorker Garden auch mit Schmeling ab
ſchließen mag man auch mit Schmelings Manager
Jacobs noch ſoviel gehabt haben. Bill Careh vom
Garden wird es aber nicht leicht haben, ſich das
Geſchäft zu ſichern. Einen Vorteil hat der Neu
yorker Garden allerdings allen anderen voraus. er
hat von Fugazy den einzig gültigen Kontrakt über

nommen, der es Schmeling erlaubt, in Neuyork zu
kämpfen. Man meint daher vielfach, daß Sharkey
und Schmeling im September im Yankeeſtadion
zuſammenkommen. Mittlerweile iſt aber Dempſey
wieder am Werk. Der große Ja hat in Chikago

roße Finanzleute hinter ſich, zu denen auch der
Kaugummikönig Wringley gehört, und hat bereits
mit Schmelings Manager Jacobs verhandelt Man
iſt ſich einig geworden. Der geriſſene Jacobs ver
tritt mit größter Hartnäckigkeit ſeinen Standpunkt:
„Schmeling kämpft dort, wo die größte Börſe ge
hoden wird.“ Jack Dempſey ſcheint nicht wenig ge
boten zu haben. Jeht verhandelt Dempſey noch mit
Sharkey. Alles hängt davon ab, ob Sharkey dem
Garden treu bleiben wird.n an iſt natürlich immer, daß Schmeing ſeinen Kampf in Atlantic City ſiegreich beendet.
Das dortige Managerkonſortium wird bei einem
guten Ablauf der Veranſtaltung natürlich ebenfalls
die Hände nach dem großen Titelkampf ausſtrecken.
Die Lage iſt alſo nach wie vor noch ungeklärt. Jn
zwiſchen trifft von Porat noch mit Paolino zu
ſammen. Falls der Norweger den Basken ſchlagen
ſollte, rückt er wieder wach vorne. Vielleicht wird
der Garden in dieſem Falle mit einer Kombination
Tuffy Griffith- von Porat herauskommen, falls
Griffith nicht für Atlantic Cith verpflichtet wird.

Es ſind nur wenige Namen, die in engerer Wah
für die Titelkämpfe ſtehen und genügend Zugkraft
haben, um ein großes Geſchäft zu bringen. Max
Schmelings Suspendierung iſt jedenfalls längſt ver
geſſen, wenn ſie auch auf dem Papier noch beſteht.
Die Reiſe nach Deutſchland iſt ein ſehr geſchickter
Schachzug geweſen, weil ſie die Lage in der Zwiſchen
zeit ſehr zugunſten Schmelings verändert hat.

Was an Dempſeys Erklärungen wahr iſt, gegen
den Sieger der Begegnung Sharkey--Schmeling an
treten zu wollen, iſt nicht zu überſehen. Der alte
Champion verſteht ſich gut auf Reklame und wenn
er als Ringrichter etnen. Kampf Sharkey--Schme
ling in Chikago zuſammenbringt, dann wird das dort
genan ſo eine große Sache, wie in Neuyork.

Schmelings Aktien ſtehen jedenfalls ſehr, ſehr
gut. Kommt „Maxe“ in alter Form wieder. dann
kann die Erringung der Weltmeiſterſchaft in Er
füllung gehen.

C Kegelspori

Mit 8 Holz ſiegte „Fall um“ über „MKG.“.
Das knappe Reſultat, das „Jall um“ gegen

„MKG.“ am Dienstagabend im Vorſpiel herausholte, beweiſt wohl am beſten die ausgeglichene Spiel
ſtärke auch dieſer beiden Klubs. Die 6 Beſten von
„Fall um“ erzielten eine Geſamtholzzahl von 3169,
der „MKG.“ nur 3161 Holz entgegenſetzen konnte.
Die höchſte Einzelleiſtung erzielte Ellri ch „MKG.“
mit 557 Holz. Von „Fall um“ wurde Ruhſam
mit 535 Holz Beſter. Bei der Bewertung aller
10 Kegler wäre MKG.“ mit 3 Holz Sieger ge
weſen, denn „MKG.“ ſchob 5148 und „Fall um“
5145 Holz. Die Entſcheidung bringt das am nächſten
Mittwoch ſtattfindende Rückſpiel.

Wintersport

Die Favoritender Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlauf.

Sonja Henie, Oslo, Karl Schäfer, Wien,
die junge Weltmeiſterin, Europameiſter 1929,
liegen bei den diesjährigen Weltmeiſterſchaften im Eis
kunſtlauf, die in Neuyork ausgetragen werden, bereits

mit Punktvorſprung an der Spitze.

Ausloſung für die Davispokalkämpfe.
Montag fand im Elyſése unter dem Vorſitz desPräſidenten Doumergue in Gegenwart zahlreicher

Diplomaten und führender Vertreter des Tennisſports
die Ausloſung für die diesjährigen Kämpfe um den
Davispokal ſtatt. Die Wettkämpfe werden ſich nach
der Ausloſung in folgender Anordnung abſpielen:

europäiſche Zone: 1. Runde: Griechenland
gegen BritiſchJndien, Japan gegen Ungarn, Süd
ſtawien gegen Schweden, Belgien gegen Spanien,
Monako gegen Jrland, Polen gegen Rumänien,
Deutſchland gegen Großbritannien;

amerikaniſche Zone: Mexiko gegen Kuba und
Kanada gegen Vereinigte Staaten.

Der Sieger der europäiſchen Zone wird mit dem
der Sieger aus dieſem Wettſtreit hat ſich dann mit

rennie

Sieger der amerikaniſchen Zone zuſammentreffen, und
der franzöſiſchen Mannſchaft, der Jnhaberin des Davis
pokals, zu meſſen.

8, Jahnſchwimmen der D.
Alljährlich finden im Stadtbad Halle im

Februar die Wettkämpfe der DT. im Schwimmen,
Springen und e Beeſen ſtatt. Jn den ſieben
vorausgegangenen Veranſtaltungen ſind Ergebniſſe
beachtlicher Art erzielt worden, ſo daß in dieſem
Jahre am 15.16. Februar nur die beſten Kräfte aus
der geſamten DT. zugelaſſen werden. Die. Sprung-
wettbewerbe für Turner und Turnerinnen, ſowie
einzelne Schwimmbewerbe werden als erſte Vor
prüfung der DT. für die im Juni 1980 in Breslau
ſtattfindenden Deutſchen Kampfſpiele ausgewertet.
Ob der frühere DT. Meiſter im Springen Koſſagk
(ATV. Berlin) ſeinen Sieg wiederholen wird, iſt
nicht beſtimmt vorauszuſagen. Ebenſo wird es ein
ſcharfes Rennen in der 10 50 Meter -Beliebig
Staffel für Turner geben. Das Bild des Reichs
präſidenten v. Hindenburg gewann im vorigen Jahre

(Gentsene Turnerseb.

SCEC. Osnabrück vor dem halliſchen TSV. Jn
dieſem Jahre iſt ein Wanderpreis für dieſen Wett
kampf geſtiftet.
im Waſſerball auf gute norddeutſche Gegner ſtoßen.

Lelchtathieuk

Neuer Hallen-Weltrekord
im Hochſprung.

Nelſon, Amerika, erreicht 2,02 Meter.
Nach einem Nenuyorker Kabel hat der amerikaniſche

Hochſpringer Bert Nelſon bei einer Hallen
veranſtaltung in South Bend mit 2,02 Meter einen
neuen HallenWeltrekord im Hochſprung erreicht. Die
alte Beſtleiſtung wurde von Osborne mit 1,988 Meter
gehalten.

Bert Nelſon, der für die Butler Univerſity in
Jndianapolis ſtartete, war bereits im letzten Jahre
einer der beſten amerikaniſchen Springer, ſo daß man
für die kommende Sommerſaiſon von ihm nunmehr noch
viel erwartet.

S

Kraftfahrsport

Obligakoriſche Haftpflichtverſicherung.

Das engliſche Miniſterium für Transportweſen
arbeitete ſoeben einen Plan aus, der die Verſiche
rung von Fahrzeugen gegen den Schaden
Dritter für alle Wagenbeſitzer obligatoriſch
werden läßt. Die Zertifikate über die eingegangene
Verſicherung haben e von den Lenkern der Wagen
mitgeführt zu werden. Der Zweck der rn en
Verſicherung iſt es, zu vermeiden, daß bei Unglücks
fällen Verletzten oder Geſchädigten im Falle der Un
fähigkeit des Wagenbeſitzers, eine genügende Kompen
ſation zu leiſten, ein Schaden oder Verluſt erwächſt. Die
Strafe für Fahren ohne Verſicherung iſt mit 50 Pfund
oder drei Monaten Haft feſtgeſetzt, womit auch ein Ver
luſt der Fahrlizenz auf ein Jahr verbunden iſt.

Die Verſicherung wird mit privaten Firmen einge
e Die Verſicherungsſätze ſind im Entwurf nicht
eſtgeſetzt. Die Policen lauten auf Perſonen außerhalb

des verſicherten Wagens, falls jedoch Paſſagiere gegen
Bezahlung mitgeführt wurden, auch auf dieſe.

Weitere Einzelheiten werden noch vom Miniſterium
ausgearbeitet; auf alle Fälle iſt beabſichtigt, dieſe
zwangsweiſe Verſicherung in das neue Verkehrsgeſetz
mit aufzunehmen, eine Einrichtung, die heute mehr
denn je im öffentlichen Intereſſe liegt.

Die Turngemeinde Mühlhauſen wird

Heitere Sportecke
Als man neulich den als gefährlichen Rohling be

kannten Fußballſpieler X. fragte, ob er denn nicht
auch fair ſpielen könne, ſoll er geantwortet haben
„Jch weiß es nicht. Jch habe es noch nie probiert!

Bei dem im Berliner Sportpalaſt von der deutſchen

Auswahlmannſchaft letzthin mit 15:4 gegen Japan ge
wonnenen Eishockeykampf hatte im letzten Drittel der
deutſche Torhüter Leineweber ſo wenig zu tun, daß
man ihm von der Galerie zurief: „Leineweber, laß
dir doch 'n Stuhl geben!“

Der Automobilverkehr in der Hauptſtraße wird
räglich langſamer und ſchwieriger. Sollte das
etwa darauf zurückzuführen ſein, daß ſo viele Auto
mobile auf Stottern gekauft ſind

„Was, ihr verflixten Lümmel ſchämt euch nicht
mal, euren kleinen Spielgefährten auf ſo gemeine Art
und Weiſe verhauen zu haben „Aber Mama
wir ſpielen doch Fußball, und er war doch der
Schiedsrichter

Manager zum Rieſenboxer:
Sie ſich denn nicht entſchließen,

„Jux machen“ iſt ſehr förderlich für die Geſundheit,
erklärt ein Arzt Worauf ein Bekannter, der ein
Juxartikelgeſchäft hat, ſich ſofort ein großes Schild
mit der Aufſchrift „Apotheke“ machen läßt!

„Sagen Sie, könnten
kniend zu kämpfen

Jn Spanien trugen letzthin zwei Männer einen
erbitterten Zweikampf um eine Frau aus, wobei beide
getötet wurden Es gibt einen gewiſſen Punkt,
wo die Ritterlichkeit aufhört und etwas anderes e
beginnt. Wären das wenigſtens noch Engländer oder
Yankees geweſen! Die hätten ſich höchſtens einen
ſairen Boxkampf geliefert.

Gene Tunney wurde bekanntlich von dem gegen
ihn erhobenen Vorwurf der Bigamie und des Bruches
des Eheverſprechens freigeſprochen. Tunney war nie-
mals ein „Knockout-Puncher“ Er gewann ſeine
Kämpfe ſtets durch Entſcheidungen, eine Tatſache, die
ihm in ſeinen Gerichtsangelegenheiten auf einmal
glänzend zuſtatten zu kommen ſcheint.

e

Aus einem Fußballbericht: „Heinrich entpuppte ſich
im Zentrum als ein unermüdlicher Schaffer, der ſeinen
Sturm immer wieder zu animieren wußte. S
Schade, der gute Mann hat entſchieden ſeinen Beruf
verfehlt!

t

Der einzige, allgemein bekannte Fall, daß ein Boxer
von ſeiner Frau „gemanagt“ wird, iſt der des Pepper
Martin, eines Schwergewichtlers aus Nebraska.
Andere Herren haben übrigens ebenfalls ihre Frauen
als Manager, nur reden ſie meiſt nicht darüber!

Der Chikagoer Baſeballſpieler Art Shires hat eine
Vorliebe dafür, den Unparteiiſchen ſeine Meinung mit
Hilfe einiger wohlgezielter Uppercuts „aufzuzwingen“.
Seine boxeriſchen Erfolge waren ſo überzeugend, daß
er neuerdings allen Ernſtes plant, den Baſeball Hand
ſchuh mit dem Polſterhandſchuh des Boxers zu ver
tauſchen.

Auf der Eisbahn ſieht der recht beleibte Herr Papa
ſeinen Sprößling in gefährlicher Nähe des leicht zu
gefrorenen Baches herumlaufen und ruft ihm beſorgt
zu: „Emil, das Eis iſt dort viel zu dünn und hält nicht?
Komm ſofort her zu mir, oder ich zieh dich an den
Ohren vom Eis!“

Sport-Allerlei
Die Geſchichte der zur Zeit ſo aktuellen Cup

Spiele reicht bis zum Jahre 1871 zurück, womit der
engliſche Fußball einen mächtigen Antrieb zur Auf
waärtsbewegung erhielt. Erſter Cup-Sieger wurde
im Frühjahr des darauffolgenden Jahres die hoch
berühmte Mannſchaft der Bolton Wanderers, die ſich
auch im vorigen Jahre den Cup holten Auch das
erſte Fußball-Länderſpiel wurde zu jenem Zeitpunkt
ausgetragen. Es begegneten ſich ſeinerzeit England
und Schottland in Glasgow in einem torlos ver
laufenden Spiel. 1889 wurde Preſton Northend
erſter engliſcher Meiſter.

Die Jahre zwiſchen 1700 und 1800 ſind beſonders
reich an ehrwürdigen und wichtigen Daten der mo
dernen Sportgeſchichte. Nahezu alle modernen
Sports entſtammen dieſem Jahrhundert, und es iſt
recht intereſſant, daß die weitaus überwiegende
Mehrzahl der denkwürdigen Aufzeichnungen ſolche
aus dem derzeit bereits ſehr blühenden engliſchenBoxſport Bezug haben. Daneben ſpielt der Pferde

ſport, Segeln, Rudern, Fliegen und Turnen eine
weitere beachtliche Rolle.

Einen merkwürdigen DoppelKnockont im Ring
kampf gab es unlängſt in einem amerikaniſchen Ring.
Der r Al Karaſick rang dort mit einem Griechen
Harry Demetral, doch weiß bis heute noch niemand,
wer eigentlich Sieger wurde. Beide lagen am Ende
bewußtlos am Boden, als der Unparteiiſche den
Schluß des Kampfes ankündigte. Jeder hatte einmal
den andern guf. die Matte gelegt, als im dritten
Gang beide plötzlich zu Boden ſtürzten und hart auf
ſchlugen. Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich dann
heraus, daß beide Kämpfer dabei knockout gegangen
waren. Da Karaſick aber halb und halb auf dem
Griechen lag, ſchloß man auf deſſen Unterlegenheit
und ſprach dem Ruſſen den Sieg zu.

ereinsnsehriehten

WMaännerTurnverein. Spfelab teilung Alle Spieler
die an den plaſtiſchen Stellungen zum Bühnenſchaunrnen be
kerligt ſind, wollen beſtimmt heute abend in der Durnſtunde

erſcheinen. Der Spielwart.TuSpV. Neu Röſſen S. V. Wir machen darauf aufmerkſam
daß die Eintrittskarten für unſeren Maskenball vergriffen ſind.
Es ſind nur noch Maskenkarten beim Kaſſierer Miülller, Merſe
burger Straße erhältlich. Die Eintrittspreiſe ſind dieſelben
wie im betzten Jahre. Der Vorſtand.



Wieder ein Zusammenbruch
in der Flugzeug-Industrie

Raab-Katzenstein ſtellen die Zahlungen ein.
Kassel, 4. Febr. Die Kasseler Flugzeugwerke

Raab-Katzenstein teilton, wie wir vereits
Kurz meldeten, mit, daß sie gezwungen sind, die
Zahlungen einzustellen. Das Reichsverkehrsministe-
rium hat seine Subventionen zurückgestellt und die
Kasseler Banken haben dem Unternehmen daraufhin
den Kredit gekündigt. Es wird ein außergeriohtlicher
Vergleich mit den Gläubigern auf der Basis von
50 Prozent angestrebt. Ghefpilot Raab und der
Unternehmer Katzenstein sollen sich mit der Ab-
sicht tragen, den Betrieb in einer anderen Stadt und
auf einer anderen Grundlage wieder aufzubauen.
Ob ihnen das gelingen wird, ist bei der bekannt
schweren Lage auf dem Gebiete der Plugzeug-
Industrie mehr als fraglich.

Das Verschwinden der Raab-Katzenstein- Werke
reißt eine tiefe Lücke in das Gebäude der deutschen
Luftfahrt. Als der Flieger Raab sich nach dem
Kriege mit dem wagemutigen Unternehmer Katzen-
stein z2usammentat, verfolgten sie einen Weg, der ab-
seits vom Wege der FHlugzeug- Großindustrie lag.
Diese mußte sich unter dem Zwang der wirtschaft-
lichen Verhältnisse und des Deutschland. aufge-
zwungenen Bauverbots ganz dem schweren Ver-
Kehrsflugzeug, also einer ausgesprochen „zivilen
Luftfahrt“ widmen. Raab-Katzenstein waren die ein-
zigen, die es unternahmen, die Tradition des leichten
Kriegsflugzgeuges. für friedliche sportliche Zwecke
2u pflegen. Sie arbeiteten viele Jahre lang ohne
einen Pfennig Subvention, unter den schwierigsten
VUmständen, ünd es war dabei lediglich ihnen zu ver-
danken, wenn Deutschland auch auf dem Gebiete des
Sportflüges nicht ins Hintertreffen geriet. Sie haben
eine Reihe von Typen herausgebracht, deren Wobl-
feilheit es einem immerhin schon bedeutenden Kreis
von Leuten ermöglichte, die Sportfliegerei praktisch
zu betreiben. Die Konstruktion des e n
der Lüfte“ war eine ihrer Sonderleistungen. Ihr
Unternehmungsgeist hat sie manchmal allerdings
weit getrieben. So war der Bau des bekannten
„Kasseler Kleinluftschiffs“ zweifellos finanziell und
technisch verfehlt

Die Raab-Katzenstein- Werke fallen jetzt der all-
gemeinen Krise und der Politik des Reichsverkehrs-
ministeriums zum Opfer. Andere, leistungsfähigere
Firmen sind in ihre Fußtapfen getreten, es werden
aueh anderwärts Sportflugzeugeée gebaut und die
Existenz der Werke wird offenbar nicht mehr für
unbedingt notwendig erachtet. Aber der Zusammen-
bruch ist schon desbalb bedauerlich, weil er ein
Symptom ist. Die Rohrbachwerke gingen voran,
Raab Katzenstein sind in der Reibe, andere werden

folgen. eReiohsbankdiskontsenſkung und Sparlrassen.
Auf Empfehlung des Deutschen Sparkassen- und

Giroverbandes wird die erneute Herabsetzung des
Reichbankdiskonts um Prozent, dem WTB. Han-
delsdienst zufolge, bei den Sparkassen eine Er
mäßigung des Spareiniagenzinsfubes
um Prozent zur Folge haben. Hieraus ergibt
sich die Möglichkeit einer entsprechenden Senkung
der Zinssätze für Hypothekenkredite und Kommunal-
darlehen. Im Kkurzfristigen Geld- und Kreditverkehr
ermäßigen sich, wie auch sonst bei einer Diskont-
herabsetzung, die Bedingungen automatisch.

Herabsetzung auch der Bankezinsen.
Wie WVTB. Handelsdienst hört, hat die Ver-
einigung von Berliner Banken und Bankiers aus An
laß der Ermäßigung des Reichesbankdiskontsatzes
von 6,5 auf 6 Prozent beschlossen, die Zinssätze
mit Wirkung vom 5. Februar wie folgt herab
zusetzen, Erstens Sollzinsen von 7,5 auf 7 Pro
zent, zweitens Habenzinsen für täglich fällige Gut-
haben in provisionsfreier Rechnung von 3,5 auf
3 Prozent, in provisionspflichtiger Rechnung von 4
auf 3,5 Prozent auf Sparkonten von 6 auf 5 Prozent

per Anno JZellstoffahriſe Waldhof AG. in Mannheim
Bekanntlich lief im

von 33 auf 3 Prozent, sowie des Lombardsatzes von
554 auf 45 Prozent ist für die europäischen Geld-
höohster Bedeutung
Reichsbank dazu entschlossen, den Diskontsatz von
65 Prozent auf 6 Prozent herabzusetzen. Die Be-

langem
aus Sro
nicht beeinflubt. Zudem muß man endlieh aueh in

leidet, abzubauen. Aber außer Paris und Berlin wird
nun Aueh London nicht mehr umhbin Können, seinen

Maßnahme sehon seit mehreren Wochen. Sie war
auch ohne das Vorgehen der Bank von Vrankreieh

Gegenteil es gibt Hunderttausenden von Ausländern

Der VUmschlag in den Secehäfen stieg um 10 Millionen
Tonnen

ein Kurs von 200 Prozent ergeben, mit dem nach

mente, wie die Diskontermäßigung, der feste Ver-

Diskont-Baisse beralſ!
Die französische Kapitalsusfuhr unct Beutschiane

Die Herabsetzung des französischen Diskontsatzes

märkte, insbesondere aber auch für Deutschland von
Nunmebr bat sich auch die

vechtigüng Zu dieser Mabnahme war schon seit
e denn die Geldvertlüssigung ist über-

Sie wurde durch die erste Herabsetzung

Deutschland. dazu übergehen, die ungewöhnlich
hoben Zinssätze, unter denen die ganze Wirtschaft

Diskontsatz zu ermäbigen. Man erwartete diese

schon lange überfällig. ine Isolation des Londoner
Marktes Fürde zu großen Schwierigkeiten führen.
Die Diskontherabsetzung ist also nur noch ein Frage
weniger Tage

Die Mabnahmen der Bank von Frankreich sind
mit der Absicht erfolgt, dem französischen Kapital
den Weg ins Ausland 2u weisen. Im Gegensatz zu
der séh wer notleidenden deutschen Wirtschaft geht
es Frankreieh glänzend Es hat nicht allein die
Stabilitäat setner Wahrung durchzuführen vermocht,
darüber hinaus ist ein allgemeiner Wirtschaftsauf-
sohwung fühlbar, der nun schon seit mehreren Jahren
anhält Frankreich hat Keine Erwerbslosen, im

Arbeit Die Prdte, die ungewöhnlich gut ausge-
fallen ist, hat fast den gesamten Inlandbedarf ge-deckt. Die Kohlen förderung ist erheblich gestiegen,
aber hoch mehr der Kohlenverbrauch. Die vVer-
arbeitende Edustrie und die Rohbstofferzeugung war
das ganze Jahr hindurch gut beschäftist, die täg-
liche Wagengestellung der Eisenbahn weist eine Zu-
nahme um 1700 Wagen, von 63 000 auf 65 000, auf.

c Wenn man diese Zahlen liest, wird man
eret die ganze Schwere der deutschen Wirtschafts-

rise begreifen nHie Vertflüssigüng des französischen Kapital-
marktes, die ein so grobes Ausmaß angenommen bat,
daß ihr nur durch Geldexporte Abhilfe geschaffen
werden Kann, ist das Ergebnis einer Iang jährigen
Entwicklung Frankreich bat ebenso wie Amerika
eine Thesaurierungspolitik betrieben, die geradezu
zu einer Goldinflation geführt hat. So war der
DecKkungssatz für Sichtver pflichtungen bei der Bank
von Frankreich so hoch, daß sie mit beinahe 50 Pro-
zent allein durch Gold gedeckt waren. Vin erbeb-

halb erfolglos ab, weil der Optionskurs von 800 Pro-
zent infolge der ſchlechten Börsenlage vieht erreicht
wurde. Die jetzige starke Steigerung der Waldhof-
Aktien Wird nunmehr darauf zurüekgeführt, daß
Helbert, Wage Co. erneut wegen Vbernahbme dieses
Postens Verwertungsaktien mit Waldhof verhandeln.
PDeutsche Dampfschiffahrtsgesellschaft Hansa

in Bremen. Für das Geschäftsjahr 1929 soll die
Verteilung von wieder 10 Prozent Dividende in Vor-
schlag gebracht werden. Die Bilanzsitzung des Auf-
siehtstates dürfte in der ersten Hälfte des Pebruar
ſtattfinden.

Berliner Börse vom 5. Hebruar.
Tendenz Unsjcher!Auch heute vormittag war die Unsicherheit nicht
eschwunden, und eine Nervosität, besonders am
eichsbankmarkt, blieb vorherrschend. Haupt-

er e blieben aueh noch an der Börseder von Dr. Schacht verötffentlichte Gewinnvertei-
Iungsschlüssel und das angekündigte Gratisbezugs
recht, über dessen Wert aber die Meinungen stark
auseinandergehen. Bei dem augenblicklichen Rurs-
stand würde sich nach Abzus des Bezuges etwa

Ansieht der Spekulation ein festverzinsliches 12-
prozentiges Papier ausreichend bezahlt sei. Aller-
dings hat sie hierbei den Wert der Golddiskont-
bankanteils mit Pari angenommen, während er genau
so gut 80 Prozent wie 120 Prozent sein Kann. Mo-

Kur zettel

eher Teil des Geldumlaufes wurde auf öffentliche
Konten festgelegt und dadurch dem Verkehr ent-
zogen. Trotzdem haben diese Mabnahmen Keine
Anderung der Lage gebracht, im Gegenteil. die Geld-
verflüssigung nahm immer drückendére Dormen an,
als die öftentliechen Stellen dazu übergeben mußten,
hre Geldreseryen allmählich wieder aufzulösen
Aus dieser Situation gibt es eben Keinen anderen
Ausweg, als eine Begünstigung des Eaports, des
überschüssigen Kapitals, was durch die Senkung der
Zinsrate erstrebt wird. Für uns wird es von größter
Wichtigkeit sein, wie sich der französische Kapital-
export auswirkt. Es braucht wohl nicht näher aus-
führt 2u Werden, weleh gewaltiger Kapitalmangel

in Deutschland herrscht. Die augenblickliche Krise
ist dadurch zum großen Teile hervorgerufen worden
Fs wäre durchaus zu begräßen, wenn ein Teil des
französischen Geldes den Weg nach Deutschland
findet. Allerdings muß man im Interesse der
deutschen Wirtschaft verlangen, daß damit nicht eine
erneute Ausbeutung unserer Notlage verbunden ist.
Die Zinsspanne zwischen Paris und Berlin, zwischen
Frankreich und Peutschland ist noch mmer ge-
waltig. Selbst wenn das französische Kapital nieht
die augenblicklich in Deutschland bestehende hohe
Verzinsung bekommt, ist noch ein genügend starker
Anreiz zu Kapitalinvestierungen gegeben.

An den großen deutschen Börsen glaubte man
schon seit Beginn des Jahres grobe Auslandkäufe,
vor allem französische Käufe feststellen zu Können
Durch sie wurde zweifellos die Aufwärtsbewegung
in der ersten Januarwoche hervorgerufen. Wenn es
danach wieder zu einem erheblichen Absinken der
Kurse kam, so liegt dies an der geringen Wider-
stands fähigkeit der deutschen Börsen. Das gesamte
Geéschäft wird heute fast aussehließlich nur voch
durch die Spekulation getragen, während Publikums-
aufträge noch immer fehlen, Gewinnreslisationen,
Angriffe der Baissepartet verhindern haußg die Aus-
wirkung einer Aufwärtsbewegung, die an sieh durch-
aus berechtigt ist. Es wird viel von Kursptflege
gesprochen, und sicherlieh haben auch Inter
ventionen öfter eine uneindige Verflauunng eines
Papieres oder eines bestimmten Marktes verhindert
Leider aber ist es noch nicht so Weit, daß die Börse
zu einer selbständigen Regulierung gekommen ist.

Die Senküng des Diekontsatzes durch die Bank
von Frankreich wird den Kapitalexport nach Deutsch-
land günstig beeinflussen. Es wäre verkebrt, sich
dieser Situation zu versehließen. Andererseits sind
rasch entsprechende Maßnahmen zu treffen Vor
allem eine weitere Senkung des deutschen Zinssatzes

damit der Kapitalimport nicht zu einem Danaer-
geschenk wird.

laut ger gestrigen Neuyorker Börse der Zeick-
nungserfolg der Siemens- Anleihe und ein erhöhter
Kaliabsatz im Januar machten keinen Tindruek. Im
allgemeinen Waren die ersten Notierungen ziemlüeh
behauptet Einige Werte, wie Reiehsbank, Rheinisch-
Braunkoblen, Chade-Aktſen, Siemens, Bemberg und
Spritaktien, verloren aber schon zu Anfang bis 2u
335 Prozent, während als Ausnahmen Leonbard
Tietz, Mittelstahl und Nordsee fester eröffneten
Ferner bestand für Otavi weiter Interesse, da naeh
Zeitungsmeldungen auf Grund der bisherigen Vr-
gebnisse eine Dividendenerhöhung möglich set. Im
Verlaufe gaben aber die Kurse allgemein um 1 bis
2 Prozent nach. Das Interesse der Kundschaft war
weiter nur sehr gering, und die Börse selbst sehritt
zu Realisationen. hege setzten ihre Abwärts-
bewegung fort und gingen im Verlaufe auf 16 Pro-
zent zurück. Am Anleihemarkt bestand für Neu-
besitz bei 9 Prozent Interesse, wobei ein heute in
der Frankfurter Zeitung veröffentlichter Regelungs-
Vorséhlag stimulierte. Von Ausländern waren öster-
reichische und ungarische Renten etwas fester. Am
Pfandbriefmarkte wirkte sich die Diskontermäbi-
gung nieht übermäbig aus. Der Ordereingang blieb
Klein, die Algemeintendenz war aber überwiegend
fester. Nur Iiquidationspfandbriete und anteile
jagen uneinhbeitlich. Der Markt der Beiéhsschuld-
bucehforderungen zeigte freundliche Veranlagung
Devisen eher gesueht, Schweiz tfester, auch Pfund
internationat angiehend. Am Geldiarkte hörte man
für Tagesgeld einen Satz von T bis 9 Prézent,
Während sich Monatsgeld auf ca bis 828 Frozgent

stellte. e e

Leipziger Börse vom 5. Februar.
Renten fest. Am Aktienmarkt war die Ten-

den unregelmäßig. Höber votierten u. a Mecha-
nische Weberei Zittau, Chromo Najork, Adea, nied-
riger dagegen Reichsbank, Polyphon, Glauziger
Zucker

Amtliche Devisenkurse.
Ohge Gewähr, Ia Reichsmeark) Ohne Gewahr

s 2. 4. 2. s. 2. 2
Bueses t Peso 14.624 1.629 Jugoel. 100 D. 7.68 7.388
Japan 1 Jes 2.6054 2.658 Kopenk. 100 K. 111.87 111.85

onst. 1 Pd. 1.93 1.943Lissab. 100 Esc. 18.78 18. 73
ond. 1 Pfd. St. 29.344 20.342 Oslo 100 Kr 111.72] 111.71
leuyork 1 Doll 4.16351 4,184 Haris 100 Frk. 16.40 16.405
Rio 1 Milr. 0.479 60.478 Schweiz 100 Frk 890.77 80.645
Awmsterd. 100 G 167.94 167. 80 Sofia 100 Lewa 3.027 3.024
Ath. 100 Drehm 5.405 5.408 an. 100 Pes 55.13 565.589
Brüss. 100 Belg. 58.29 56.26Stockh, 100 Kr. 112.27) 112.26Dann 100 Guld. 61.32 61. 32 Budapest 100 P. 73.11 73.11
Hels. 100 f. M. 10.516 10.517 Wien 100 Schill. s 885 6568.87
Italien 100 Lire 21.805 21.80

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg

4. 2. 1. 2. 4. 2. 1. 2.
Bankaktien Hallesche Maschin. 83. 85.Adca 25. 122.78 Hesche Röbrenw. 56. 58.

Hallescher Bankver. 118. 118. Hildebrand Mählen 25.50] 25. 50

ew. u. Handelsb. 92.- 92 Moritz Jahr eheLandkredit- Bank 83. 85. Gebr. Jentgseh 30. 30.
Zörbiger Bankverein e e 100. 100.Akt yffhäuserhütte e ber en Sottfried Tinaner o. 58.80
Manet. Bergbau Schraplauer Kalk 4 43.
Prehl. Braunkohle Stadtm. Alsleben 42— 45
Riebeck Montan S Vester. Sped 82] 62.-Werschen- Weißent Pogelis Hübaer 7Bruckdorf Niett Zeitzer Maschinent. 117. 117.

Zuckerraft. HalleIsäustrieakties. Halle-Hettst. BahnAmmendorf Papier
Cröllwitzer Papier Freiverkehr-Köunerner M Bankverein ernEilenburger Katt Berab. Saalmüähl.
Eisenwerk Brünger Bühkring, Landsberg T. 7Engelhardt- Brauerei Caesar Lorete IZimmermangs Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker Micifa eHallesche Malzt P -Zementf. Saale

Berliner Produktenbericht vom 5. Februar.
Da das Mehlgesehaft weiterhin Keine Belebung er-

Kennen läßt, bot die Produktenbörse heute ein
ruhiges Bild, wobei die Preisgestaltung nicht ganz
einhbeitlich war. Inlandweizen zur prompten Ver-
ladung stand weiterhin ausreichend zur Verfüguveg,
Konnte seinen Preisstand jedoch im Einklang mit der
Erholung an den VUberseemärkten um etwa 1 M.
bessern. Der Lieferungsmarkt setzte in allen Sichten
im gleichen Ausmaßbe höher ein. Das Gesehäft in
Roggen ist nach wie vor ürregulär. Wegen der
Stützungskäufe liegt das Preisniveau in Berlin
gegenwärtig wesentlich über dem an den Rüsten-
plätzen, s0 daß das Angebot in verstärktem Maße
hierher drängt Die Preise waren am Lieferungs-
markt nieht Fang behauptet, von Stützinmgskauten in
prompter Ware war bisher voch nichts zu beob-
achten Der Ausweis der Industrie- und Handels
Kammer zu Berlin, nach dem die Weizenbestände
um etwa 4000 Tonnen zugenommen haben und die
de er mit nahezu 40 000 Tonnen unver-
ändett geblieben sind. bot keinerlei AnregungWeizen und Roggenmeble hatten bei unveränderten

Preisen kleines Geschäft. Hafer war ausreichend an
W und im Preise ziemlich gehalten. Gerste lag

Berliner Produktenbörse.

(Hür 1000 kg) 6. 2. Für 100 kg 9. 2.
Weizen märk. 236 239 Kl. Speiseerbsent 20.00 23.50
Roggen, märk, 157—163 Futtererbsen 17.50 18.50
Rauhgerste 169 170 Peluschken 17.50-419.50industrie und Ackerbohtes 17.50 18.90Futtergerste 140 b NNViceken 20.0024. 60
Neue Winterg. Blaue Lupiges 14.00 15. oHafer märk 125-4135 Gelbe Lupinen 17.00 18.00
Mais lok. Berl, Setradella, alteEr 100 kg Serradella 25.00-30. o9Weizenmeht 28.25— KRapskuebes 18.90 16.40
Roggenmehkl 21.25 24.75 Leinkuchen 20.5021. o
Weizenkleie .006.60 Trockenschnitg. 6.80 7.0
Roggenkleie 8.00-8.25 Soja Schrot 13,80 14.40
Raps, 1000 k. Torfmelasse
Leinsaat, 1000 u Kartoffellocken 12.20 18. 60Viktoriagerbsen 1 23.00 61. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(tod kg in RM,) 8. 2. 4. 2.
a (180 170. 50 170.29Originaſhättenroheink r. V
Remelted-Plattenzink SOrig. Hüttenalumin. 28—99 196.00 490. 96
do. i. Wal a. Drehtbert 99 00

KReinnickel, 98-99 350. 60 350. o0Antimon Regulus 80.00-63. 69 00 62.9.75—81.25 59.75—61. 75Silb. i. Barr a 900 kein E. 3 Rg)

s s. 2. 4. 2.r T n 33.75 e We e z eo I kreiverkebr/4 a er ahlw. s olle e ieg. olingen 8 3 4 uBerliner Börse Berliner Börse h eneee n nekr l ene nelen. aee et h nam Nobe ett. ammotte 5 75 Kali aGom 5. Februar Vom Vortage lebe Kätten geh o S loein, Koter u en ue lu Verkehrswerte, Eleſtra Dresden 169. 168. Per. Thär Metall 54.50 52.50 Fabel Rheydt i(Terminnotiz, erster n tet re ereen nd Ang a o h l r en l u e ehei j Merse aftwagen Engelhardt-Br egelin übner vie her(Hrahtbericht d. Gommerz- u. Privatbank, Merseburg.) e e er e de a Denen eHalle Hettstedt 3. celstot Fabrra 5 15. rede Zere So guth u h ehe en e ſoelb 74 re a e e el wannHataburg-Si 1683. 169 an. ZuckerHamb, Pakett 108.29 109. Keltwerke Aeeheret 20 ren er a et en vrein eschift. ruschwi exNordd. Lloya 10s o 108. Kerstaci e e en e5 Hos ammersen S We et n ar re r n e e200 n ln tn e Leipziser Börse vom 5, Februarerl Handels e ig t all Benlererein Ureoh-Kupter rahtberieht der Commere und Privathank, Filiale Mergeburg-Comm a. Priveth 161.60 161. Mannesmanntöhres 110.0 tion e Teipe. Cred Anet. 12760 126 e Hoeeh Sahl i e e ad Frivatbaat, ele Aerger
Darmstädt, a. Nat. 244.25 244.50 Manst Bergbau 112.37 113. e n 6.40 hl en h. g. 100.00 8. 2. 4. 2. 2. 2.Dedit Bank 164.80 164.25 Norad. Wollen 83. o so o es ehe 1.40 ndustrieakties- Hanbolat Neble h tDresdner Bank 156.76 156.— Obersohl Koks los. so tos.g7 e Pro Skehs d Ammend. Papier 148.50 Kahla Porzellan s0. 689.87 Anenbg. Lande. 160. Leipe. Malet, Sehk. 129Reiehsbank 311.75 316.60 Orensteig Koppel 80.12 66.69 Kogeengtag de 7.73 27.60 Anhalter Kobles 8e Koln-Neueesen t. I. 0 Caesel Jutesp. 200. Leipe Haupt Zinn

o Ke t Acchaftfenb. Zellst. 167.50 188. Gebt. Körting 68.12 En Spi Lei Spi mAkkumulatores Ostwerke 215.25 217.25 10 Berlin Hyp. Aue g Noth t. atte em. Spinnerei eipe. Spitzen 130. 130.AEG. 162, 162.63 Phöniz Bergbau ſos i e Ken 78.25 76.25 ahmeyer Co. 174 174180 Lhrorno Najork 128.— 119.50 Lindner S. uJul. Berger 227 Polyphon 270.50 274.- Nere gut Barop. Walzwerk S450 59.50 Teonhard Braun 162.50 162.50 Conkord Spina. 54. Naumana- Br. 142.50 142.50
h h Helart ver z 68. Hasalt 4080 39125 Deopoid Grube 176.50 rot ba i e ar esbettes oBergmann Elekir 214,- 214.25 Rhein Statlwerke 22 122.25 n u g. Fewhers i Lorenz c 224 78 Dermatoid W. es Peniger Maseh, 46.50Cont. Gummiwerke Riebeck Montas e h el 26 r 344. Berl. Hola Kontor 4A8.50 Maechitent Buckauf ſ22.25 124.75 High Eleeahd 73.-1783. Pittler Masch. 164.164

Hannover 152.75 158.75 Rätgerswerke g. 82.68 Ligu, G. r. Seri Karlier 7 i Gut 140 Famenet Sarg a Pohrhbeos nHteeh Conti G re Bod. r Beton- u. Monierb. 12 127 Motores Deut- 70. 72.50 z t p h v Welt 24Pera u11.28 173.50 Salzdetfurth 370,87 370.25 hl e a BSluwenfelä 4280 42.50 Nationale Kuto 20.26180 Fritesche Buekb. Rauehw. Walter 35.—
Sehubert Salzer 237.25 240 Preus en Braun u Brikett o 40 Norddentech Kabel 197.- Slesaig Zucker gs. Kiehter, S. 27Dtech. Erdöl 108.25 109.25 Sehuekert Bodenredit BSrauaschw Koblen 246.— 247.— Obergehles Eieenb suer s087 Gutehte! 2925 28.78 Kiquet S Co. t 128.—

Disch. Linoleum 256.75 288.25 n Tiqu, Goläpt Srovo Boreri Akt. 130.- 130.- Zbö Brauak., 69.75 70.50 Groß Kunst A. 6 Roetteer ZuckerElebtr. Lieht u. K. 22 e r. De e an e h Halle 2ueuerre o o Saeheen wert aektr. Licht u. Kr. 175.56) 175.87 Siemens Helske 287 29 ßyn Guldenw. i on Gummiwerke! 161.25 182.80 7 sFarben Bl. Goldpt. Em. 2 94.25 338.75 Kokburg Quare 100 160. Soehubert Salzet 237. 237.arbenindustrie 170.12 173.12 S ad Gr X S Calmon Asbest 20. 20. Böge, Elektros 16.12 18.12Felamable v. n h e e be n n e 107 50 107.97 hein Braun 24025 251.— Kirchner S So 62.80 62.60 Stemene Glas eGehen u a Leipaig la e e Sen n a l a l el n ne ne Co. S27 Leonard Tietz Chem Heyden s RKositzer Zucker e e andkr Leipzig r. GasGSes. k. elektr. Unt, 178.25 180.- u r 126.78 0 Chem. Gelsenle Sachsenwerke s 4.75 angb tannhe 129. 120.50 Thür. Wolle. e. 128
z lndaetrie-Hbligatte Chemn. Spinnere Sangerh. Maschk. 114 Dre ürk m nHacketal v v Laurahütte 58. 56. Träakner S Würk 7Verein Stahlwerke 105.75 106. nen m Zinsbereck- Shillingwort h o. 80. Sarotti Schok. 135. 133. DHarpener Bergban 141.50) hfeteregein Ala 224. 222.80 nung Sröilw. Papier 142. 143.50 Schering ehem 298. 289. Leipe Baumwolle 188.50 125. Vezel Naumaas (ss. sllse Bergbau 243. 248,50 Zellstolt Waldhot 16 .26 219.75 8 Lonti Cauteh. 94.76 94.50 Daimler Motores 42, 42.12 Sehles. Textil 13 o 13. Leipe B. Riebeck 148.50 180. Zitt. Mech, Web. s 52.

ato, Genau e e W Klsekner 86528 84301 Die A. Tel. 110. l Schveider, Hugo 10 108.— Teipe. Feuer-V. 204.- 204.
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Ab Freitag, den 7. FebruarNach „Die l und ihr Rarr“, ein weiterer
rauſchender Erfolg mitWilhelm Wieterles

Frühlinasrauschen
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DirektionA. Dechant Imon Theater

Ab Freitag, den 7. Februar:

Pchart Jawatge h
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der beliebte Senſationsheld in ſeinem neueſten

lustigen und spannenden Sengutionstülm

DerClubderlunogevellen

6 Akte Spannung Tempo und Humor.

ſer.chen Irerbten
in Merseburg und Um

S Am 8. d. M. verschied unerwartet à
S unser Mitglied

Landesobersekretär
Gustav Schmidt

Mir werden des so früh geschiedenen
Kameraden stets in Ehren gedenken.

Antreten zur Beerdigung Freitag
2 Uhr am Stadtfriedhof.

Der Vorstand

Merſeburger Korreſpondent.

Pf.Gelee-Hering

Zraichering wieKron-Sardinen 79,
Veiße Delikateß einen Witt. 38

Neue grüne Iinsen, Pfd. 37
Celte Tutel-Erhsen o e Pfd.
Makharoni, Eter-Bandnudeln Pfd.
Taufel-Margarine I. J Ptd.
Hamburger Kaffee-Iuger Walter Schlicht

Thums Carks
Niederlage

Die am heutigen Tage vollzogene
Trauung geben bekannt

Ahwin Voigtländer
Anna Voigtländer
geb. Becker verw. Gärtner

Mensebung, den 6. Februar 1930
Unter- Altenburg 4

Außerdem:
Ein Kriminalfall in Wien

in mit Ha rry Halm, Ch. Ander,
en Jang und Mierendorf

Anfang 6

Im Handelregiſter z t e t hen v fruf an alle Gepſagtende Firma Ammoniakwerk Merſeburg, Ge Hilfe in komplizierten, zweifelhaften und unheilbar dahinge

ſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Merſe ſtellten Krankheiten Laut nachweisbarer vieler Dank und nrg folgendes eingetragen: Dem Kaufmann erkennungen, deshalb allſeitig großer Zuſpruch. Sie erhalten

Dr. Kurt Krüger in Berlin iſt Prokura er in allen Fällen genauen Krankheitsbefund durch aſtro medi
teilt. Merſeburg, den 3. Februar 1930. ziniſche Diagnoſe Jhrer Dispoſition und auch die eAmtsgericht. wie die Krankheit verläuft im Heilprozeß! Der M orgen

urin iſt mitzubringen und die Geburtsangabe. Sprechzeit:
nur Sonnabends 9—12 und 2—5 Uhr.

C. Holle, Mersehurg, Georgstr. 2, I. Ets.
frei. Feuerwehr

I. (Turner) Komp.

7 Montag, d.
10. Febr.
1930, um
20 Uhr:

S kKompanie-
S lersammly.

e dere S ein wande bares Werk
Frau Eva HenckelDechant ſingtt
Außerdem gutes Beiprogramm!

a Anfang 5 Uhr und 8 Uhr. m
„Gonne“. Sonntags 2 2 Sugendvorſelinns

und S Uhr. Sonntag 4 Uhr
Jn der Veröffentlichung vom 22. Januar 1930

über die Jirma „Mitteldeutſche Engelhardt-
Brauerei Aktiengeſellſchaft, Abteilung Stadt
brauerei Merſeburg“, muß es auf Zeile 19

Max Dubbick ſtatt Max Duppick
heißen. Merſeburg, den 4. Februar 1930.
Amtsgericht.

Sportsoncdlerzug nach Oherhoftſn.

Am dem 9. Februar 1930, verkehrt Sonderzug 3. Klaſſe mit Jahrpreis
ermäßigung von Halle (S.) nach Oberhof i. Th.

und zurück. Zug hält in Ammendorf, Merſe
burg, Leung und Corbetha. Alles Nähere

DAS 7osstM-LLERS HOTEL h FEST8. ans TISCHBESTELLUNGEN 1EL. NR. 9

Tivoli HersehbureArterienverkalkung
Herzleiden! Vor 10 Jahren von den Arztenim Führer bei den Tahrkartenausgaben und

bei dem ReichsbahnVerkehrsamt. Verkauf
der Sonderzugkarten ab ſofort in Ammen
dorf, Merſeburg, Leung, Corbetha und in
Halle (S.) beim Reichsbahn Verkehrsamt,
Delitzſcher Straße 92, und bei den bekannten
Ausgabeſtellen.

Sollte der Zug wider Erwarten Wien
Witterungsumſchlags ausfallen, dann geſchiehtMitteilung in der üblichen Weiſe

Reichsbahn BVerkehrsamt Halle (Saale),
Delitzſcher Straße 92.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Elfriede Schöne m.

Pfarrer Hilmar Kühn,
BenndorfMücheln.

Geſtorben:
Frl. Martha Heſſel

barth, 25 J. Mücheln
Gehüfte; Jrau Anna
Knauth geb. Thieme,
39 J., Querfurt; Karl
Prüfer, 74 J., Quer
furt.

Schöne I. Immer
möbl. od. leer, Nähe d.
Bahn, zu vermieten. Zu
erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

j teilw. möbl., a.Zimmer erſ ver
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Iön Ammer flef!
Weißenfelſer Str. 31, p.

Höhl. Dimm. 7 verm.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Srdl. möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ält. Rentenempfänger
erhält ſchönes Heim bei

Familienanſchluß.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

lut wöhllert Immer

von Angeſtellten zu
mieten geſucht.

Ang. u. 114 a. d. Geſch.

leeres immer ene
mit Kochgelegenheit zu

mieten geſucht.
Ang. u. 117 a. d. Geſch.

Suche mehrere
I. pothelenauf in undſtücke in

Beträgen n 15000
RM. Angebote unter
956 an die Geſchäfts

n d. Blattes.

od. I. Wir geſucht geg.

Zinſen z. d. heut. Sätzen.
Ang. u. 113 a. d. Geſch.
Dallehen von 100 bis

150 M. geg.
Zinſen ſofort geſucht.
Ang. u. 115 a. d. Geſch.

Empfehle junges

Roßfleisch
Pfund 60 Pf., Gehachtes, Pfund 60 Pf.
u. tägl. warmeWürfſtchen.
Wilhelm Naundort
Obere Breite Straße 4.

fütterf. Ibvatrfernel

zu verkaufen.
Reipiſch Nr. 12.
Hotorracl

(DRW, 300 cem) mit
elektr. Ausrüſtung, ſehr
gut erh., preisw. z. verk.Zu veſicht. v. 12--2 Uhr.

Dr. Ruhnow, A. d. Geiſell

Guter Kinderwagen

zu kaufen geſucht. Ang.
u. 116 a. d. Geſch. erb.

i im „Berg

d nes pünktli urStelle.
Der Brandmeiſter.

Schwache
Nerven

sind die Grundur-
sachen der meisten
Krankheiften. Bei
Blutarmut, Herzklopfen, Schwöche-
zustönden aller Art,
Zittern, Appetitlo-
sigkeit, nerwvösen
Magenbeschver-
den soll mann Dop-

elherz, das aner-
annfe Nervenſerafgungsmnttet

nehmen. Probefig-

sCche M.. 50 grobe
Flasche M. 4.50

und M. 5.50.

M. f. 50, Niederlage:
Gotthardt-Drogerie
H. Emanuel, Gott-

harcitstraße 31.
Leuna: Leuna-
Drog. Georg Groh.

Zu verkaufen: 1 beige
Koſtüm, 1 H. Mantel,
1vVettſt. 1 Kinderſtühl
chen. Koter Brücken

rain 19, part. rechts.

III
für bauhandwerke,

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchäruckerei Ih. Röbner

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Einige gebrauchte
Herren u. Damen

Fahrräder
ſehr billig abzugeben.

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

eimarbeit schriftlich
Ultalls-Vert Munchen

Sofort ehrliches, jung.

Mädchen
für den Vormittag ge

ſucht.
Marie Schumann,
Unter Altenburg 37.

lMädchen, n
k., geſ. 3ſcherben Nr. 7.

Beſſere Witwe
60 Jahre alt, Rentnerin,mit gemütlichem Heim,

in ſucht Rentner zu ge
r ſneinſchaſtlichem Haus

halt. Angebote u. 112
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Erkannte Perſ., die am
Dienstag 3 Geldſcheine
fand (Gerichtsrain), w
erſ., dieſe im Fundbüro
geg. Belohn. abzulief.

r

etallhetten

Hoſzhetten
Auflege Matratzen

uſw. zu günſtigen Zah
lungsbedingungen

nur von

Schiize
Mexrfeburg,
Bahnhofſtraße 8.

Aur gefl. Peachtung!

Jn letzter Zeit wird
aus unſerem Leſer
kreiſe häufig dar
über Klage geführt,
daß bei Einſendung
von Offertenbriefen

trotz beigelegtem
Rückpoörto den Jn
tereſſenten irgend
welche Nachricht
nicht zugeht.
Unfere
geber von Gelegen

heitsanzeigen aller
Art unter Offerten
nummer bitten wir
daher, falls Rück
porto beiliegt, dieſ.
Intereſſenten be
ſtimmt Nachricht zu
kommen zu laſſen.

Merſeburger
Korreſpondent

Anzeigen Abteilung

Doppelherz-Drageel

Auftrag

ſund. Wie ich geheilt wurde, teile Leidenden
koſtenlos mit.

Generaldirektor a. D. Vitz,
BerlinNikolasſee 537.

Der

ist soeben in neuer Auflage mit

erschienen.

Zweigstelle Leuna, Industrietor t.
Filialen in Dürrenberg:

Siedlung, Markt 10;
Zigarrenhaus F. Fischer, Keusch-
berg, Leipziger Straße

Wegen Umstellungrotal-Ausvernaut

von Lehensmitteln m

Rabattaußer Wurstwaren

0. Traxdorkf, Neumarkt 6
Fernruf 1048

Kraft, Dampf, mögl. Bahnanſchluß, in
oder bei Merſeburg für chem. Betrieb
geſucht. Ausf. Angebote u. J. W. 6746
beförd. Rudolf Moſſe, Verl n SW. 100.

Unreines Gesicht
Pickel, Miteſſer werden in wenigen Tagen durch
d. Teintverſchönerungsmittel Venus (Stärke A)

Preis 2.75 unter Garantie beſeitigt. Gegen
Sommerſproſſen(Stärke B) Preis 2.75. GotthardtDrog.

H. Emanuel, Gotthardtſtr. 31.

gnrung, hdtuscnuss R
KOPFZAHNSCHMERZE.

d e Markt 17 Goſharat
e Jotthardtstrabe 21.

lege bin ich jetzt wieder vollſtändig ge

Taschen-Fahrplan

sämtlichen Anderungen der
Reichsbahn und Auto-Kraftlinien

Neu aufgenommen: Stadtomnibustinien.
Ethäaltlich: MK-Geschäftshaus, Kl. Ritterstr.s.

Fahriükräume

5

Küchen

Betten
Auklage

2

e

niedrig sind

die Preise für 59

nur

Fabrik- Niederlage

7 Ietzt mussen sie Leuten

u

Stahlär.-atr. v
ber wirkelfeh guter Quaſitse

varteter Kurt éentzel, ohannlsgtr. 11

Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weitg Zahlungserleichterung.

Besichtigung ohne Kautzwang. Versand aueh nach auswärts

123,50

21,25

10.20

Deutsches Nöbel- u. Polsterwerk, G. m. b. H. Geru
Buchhandig Griese, Dürrenberg-

pſyree und

Kunstplisseehrennerel
Die von der Firma Hermann Baar
seit 30 Jahren eingerichtete m

plisseehrennerel
führe ich nicht mit alten, sondern
mit neuzeitlich gebauten Plissee-
maschinen weiter. Wer seine
Kleiderstoffe gut u. haltbar plissiert
haben will, der komme in
das alte Geschaft von

HermannBaur ch
Nähmasehinen- und Fahrraghangiung

Merseburg Markt 3
Telefon 474 Telefon 474
Altestes Geschäft am Platze

Geſchäftsmann inſeriere

S Freitag
Schlachtefeſt

bot ſef ne Sr. Sixti
ſtraße 12.

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weißßenfelfer
Giraße 40.

Achtung
FreitagSchlachtefeſt

Ah 9 Uhr: Wellſleiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr:
friſcheRotn. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Kaffee
40 Pfg. pro Pfund

billiger
HamburgerKaffeeLager W.Schlicht

Thans &Garf
Niederlagen

Be kreſtag S
Schlachtefeſt

Mar Kriegenherdt
71.

FreitagSchlachtefeſt

Gust. Nuller
Oelgrube 3.

Deutſche Margarinefabrik ſucht ichigen

Platz vertreterfür Merſeburg und Umgebung.

Es werden hochwertige Qualitäts Erzeugniſſe
geliefert, außerdem verſchiedene Wertreklame
Marken dem Zuge der Zeit entſprechend.

Geboten wird gute Proviſion und ent
ſprechende Speditionsvergütung. Jür die evtl.
Uebernahme eines Lagers muß eine Kaution
übernommen werden.Meldungen von Richtfachleuten ſind zwecklos

AUmgehende Angebote ſind zu richten an
Mütterinetinn Max Isserstedt, kibertejc,

rer B.

S Verlangt wird genaue Kenntnis der Kolonial z
S waren und Bäcker-Kundſchaft.

FreitagHellichile

A. KOPS
Hreite Straße 7.

Morgen Donnerstag

Schinehteket
hr an:weiſeiſo u. n Vehagtes

A. GpeiſerBreite en 13. Tel. 433

Volkstümliche Preiſe.

haus Fuchs.

Freitag, den 7. Februar 1930J werten d. Deutsch. Volkshühne k. Halle

hohe Rabatte bis 15.2.30

ſſchlatzimmer ad ſ. 263,50 nento

Leitung Dir. Robert Förſter
Einmalige AufführungDas Schwarzwalamädel
Operette in 3 Akten von L. Jeſſel

Erſtklaſſige Künſtler.
Vorverkauf eröffnet: Verkehrsbüro u. Zigarren

RM. 2. 1.50 und 0.90.

Restaurant Keglerheim
Teichstraße 33.

Morgen, Freitag, ab 20 Uhr
Gr. Bockhbier-Premiere

verbunden mit Eisbeinessen
Bisbeine mit Kraut 1.50 R.

Stimmungsv. Musik u. gutgeptl Biere sorgen
d nötige Stimmung. Mützen gratis.

I Sonnabend, den 8. Febr. 1930 im amtlichen
Räumen der KegelbahnGr. Preismasken bat
Ohne Karte kein Zutritt.

I Sonntaug, d 9 Febr. Forts. d. Bockbierfestes
unt. güt. Mitw. d altbek. Konzertsängers
Mohr, Merseburg. Herrl. Dekoration.

Stimmungsyo le Beleuent. Neu f. Merseburg.

funkenburg
Freud Gr. Ballvon 16 Uhr ab:

Flotte Hauskapelle! Tanz frei
Es ladet freundl. ein Bruno Knoche.

Guetnaus Leung Teſch
Freitag, Sonnabend, Sonntag

Bockhlerkest
wozu alle Jreunde u. Gönner

einladet Paul Müller.
Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Wäschemangeln
mitautom. Scherengitter
neueſter Konſtrukt. Unfälle

a

Th.
ausgeſchloſſ. Liefern billigſt.
Sehr günſt. Teilzahlungen!

Ennor Gohn, Gern 7.

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.

Die Anzeigenpreiſe des „Daheim
ſind im Vergleich zur hohen, über

ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn

ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die

Zeile 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 e bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent
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